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74i Ne dem Tnhalte des Schlußberichtes
es:s Paris, 22. Januar.x s ger Londoner Vertreter der Havas-Agentur macht eine Reihe
20 235 R ungaben über den Jnhalt des Schlußberichtes der
„e eralliierten Kontrollkommiſſion, der. wie er

5 25 i t, Ende des Monats oder in den erſten Tagen des Februar
votſchafter- Konferenz zugehen wird. Die interalliierten Ver-

e v in der Konrrollkommiſſion hätten ihr völliges Ein
9 53 53 nehmen über die von Deutſchland begangenen Verfeh
4 gen feſtgeſtellt.
386 7 obwohl eine offizielle Mitteilung von engliſcher Seite noch

Mrrliegt, kann verſichert werden, daß die maßgebenden eng
so s Reen Kreiſe zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß

ſſchland die Beſtrebungen vom Jahre 1914 nicht aufgegeben
1: 33 und die Befürchtungen der Alliierten begründet

a R. Die interalliierte Kontrollkommiſſion ſtellt keine Schluß-
u erungen auf; ſie begnügt ſich damit, Tatſachen mitzuteilen.
375 z Schlußbericht der Kontrollkommiſſion beſagt, daß Deutſch
10.6) 15 die fünf Punkte, die die BVotſchafterkonferenz in ihrerla z vom 29. September 1922 der Reichsregierung mitteilte,

275 i Mat erfüllt habe. Die Kontrollkommiſſion gelangt zu fol
en Feſtſtellungen

44 22 U. daß in den deutſchen Polizei-Kaſernen die Mann-
Nifbeſtände beiweitem die von dem Verſailler Vertrag

a 4,7 Ruubten Ziffern überſchreiten.
u T 2. daß die Munitionsfabriken nur ſcheinbar auf

s es Friedensbetrieb umgeſtellt wurden,
32 32 z. daß Deutſchland gewiſſe, auf Friedensproduktion umge-

e lte Fabriken gezwungen hat, Werkzeuge zu verwenden, die es
Mwlichen, die betreffenden Fabriken ſofort wieder für die Her

66. 25 lung von Kriegsmaterial zu verwenden,
0 77 daß Deutſchland in den Fällen, in denen es ſtaatliche
s. 100 6 ternehmungen an die Privatinduſtrie übertrug, den Fabrik-
160 103 ſitzeern Bedingungen auferlegte, die die erneute Uebernahme

o er Fabriken durch die deutſche Regierung ermögſichen,
R S. der Große Deutſche Generalſtab iſt heimlich

s 78 eder hergeſtellt worden.
z 23 In einigen Fällen, führt der Schlußbericht aus, müſſe der
8.26 8.35 nte Wille des Reiches offen zugegeben werden, ſo,
a s die heimliche Herſtellung von 30000 Gewehrläufen anbe
235272 Mige. Man habe den Eindrück, daß das Reich von dem Vorhan
s orbi ſein dieſer Gewehrläufe tatſächlich nichts gewußt und die
z 28
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Die namentliche Abſtimmung

zel 125 Verlin, 22. Januar.R Das Abſtimmungsergebnis bei den einzelnen Par-
8ej87 Meien ſtellte ſich folgendermaßen:

M Von den Sozialdemokraten fehlten die ne un Abgeordneten
au Arning, Eggerſtedt, Horn, Jäcker, Dr. Levi, Schirmer

0,77 Dresden), Schmidt (Meißen), Schulz (Bremen), Frau Dr. Steg
iann; alle übrigen 122 ſtimmten mit Nein.

r Von der Deutſchnationalen Partei fehlten drei: Bazille,
a. r. Hoetzſch und Wormit; die übrigen 108 ſtimmten mit Ja.
oso7 Vom Zentrum fehlten folgende vier zehn Abgeordnete:
16 r. Beuſch, Diez, Gerig, Giesberts, Groß, Dr. Höfle, Hofmann

5 udwigshafen, Joos, LangeHegermann, Schlack, SchwarzFrank-
es urt, Sonner, Frau Teuſch Tremmel; der Abſtimmung enthalten

ben ſich die drei Abgeordneten: Knoll, KochEſſen, Röder; mit
Kein ſtimmten Jmbuſch, Dr. Wirth; alle übrigen fünfzig

W darunter der frühere Reichskanzler Marx, ſtimmten mit Ja.
Von der Deutſchen Volkspartei fehlte nur Dr. Zapf; alle

25 übrigen fünfzig ſtimmten mit Ja.
522 Von den Kommuniſten fehlten neun: Dengel, Heckert,
es Münzenberg, Pfeiffer, Remmele, Schlagewerth, Dr. Schwarz-
c2 kerlin (der vorgeſtern ausgeſchloſſen worden iſt), Urbahns, Frau
70 hetkin; die übrigen 86 ſtimmten mit Nein.

Von den Demokraten fehlten fünf: Korell, Lemmer,
Er Schücking, Schuldt, Wieland; die übrigen 27 enthielten ſich der

Abſtimmung.

Von der Wirtſchaftlichen Vereinigung fehlte Sievers; die
porigen zwanzig ſtimmten mit Ja.
Von der Bayriſchen Volkspartei waren ſämtliche 19 Mit

t Klieder anweſend und ſtimmten mit Ja.
ig Lon den Nationalſozialiſten fehlten fünf: DietrichFranken,

ò 208 Ludendorff, v. Ramin, SchroederMecklenbürg, Straſſer; die
o brigen neun enthielten ſich der Abſtimmung.

I Die Preſſe zum Abſtimmungsſteg

n Cuthers dean Berlin, 28. Januar.u Der „BVerliner Lokalangeiger“ ſchreibt, das Kabinett Luther
habe eine Arbeitsmögliſchkeit erhälten; mehr niKabinett habe trotz der Vertrauensmänner aus n

kelnen Fraktionen nicht die ſichere Mehrheit hinter ſich, die
koalitionsmäßzig gebildete Regierung aus den gleichen

21

I Die protokollierten „Verfehlungen“
Polizei mit Nachforſchungen beauftragt habe. Es müſſe auch zu
gegeben werden, daß gewiſſe der feſtgeſtellten

Verfehlungen nicht beſonders ſchwer-
wiegend

ſeien und ihre Wiederholung ſich vielleicht vermeiden laſſe. Was
aber ſowohl in Paris wie in London als außerordentlich ernſt
für die Zukunft angeſehen werde, ſei der Umſtand, daß ſämtliche
von der Kontrollkommiſſion ermittelten Verfehlungen Zweifel an
der Aufrichtigkeit des Reiches entſtehen laſſen und den voffenkun
digen Beweis erbrachten, daß Deutſchland nach wie vor von der
Vorkriegsmentalität beherrſcht werde.

Der Schlußbericht Anfang Februar
zu erwarten

London, 23. Januar.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die „Times“ berichten, daß der Schlußbericht der Kontroll
kommiſſion über die deutſche Entwaffnung der Bot-
ſchafterkonferenz in Paris Anfang Februar zugehen
wird. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
teilt heute mit, daß die Entſcheidung über die Abſendung einer
Zwiſchennote an Deutſchland infolge Vertagung der Vot-
ſchafterkonferenz erſt ſpöter fallen wird.

Zum Bruch des Verſailler Vertrages
Der Deutſche Offizierbund bittet uns um die Auf

nahme der folgenden Kundgebung:
Der Deutſche Offizierbund fühlt ſich einig mit dem ganzen

deutſchen Volke, wenn er ſeiner Entrüſtung und ſeinem
ſchärfſten Widerſprüch Ausdruck verleiht über die Note,
mit der die alliierten Regierungen ankündigen, daß die nördliche
Rheinzone zum 10. Januar nicht geräumt witdd. Unter ganz
allgemein gehaltenen nichtigen Vorwänden wird ein
ſchnöder Vertragsbruch begangen, der beweiſt, daß für
die alliieren Regierungen Macht über Recht geht. Es handelt
ſich nicht m eine „Vergünſtigung“, um eine vorzeitige Räu-
mung, wie es in der Note heißt, ſondern um unſer vertrags-
mäßiges Recht Um das Unrecht der Ruhrbeſetzung aufrecht z
erhalten, wird von Frankreich ein neues Unrecht begangen dem
das ſcheinheilige England zuſtimmt mit der Abſicht, auf anderem
Gebiete mit Frankreich ſein Geſchäft zu machen. Möchte nun
endlich in dieſer Stunde das deutſche Volk eine ſtarke Re
gierung finden, die ſich dem ſchnöden Rechtsbruch mit öllen
zu Gebote ſtehenden Mitteln widerſetzt und aus ihm die not
wendigen Folgerungen zu ziehen gewillt iſt.“

Nach der Abſtimmung im Reichstage
Fraktionen zur Verfügung haben würde. Es bliebe eine vor
läufige und eine Notlöſung, wenn auch eine ſolche, die das große
Geſchick des Kanzlers verrate. Es ſei eine Teillöſung, denn
das zu meiſternde Problem hieße Reich und Preußen. Der
„Tag“ ſtellt mit Genugtuung feſt, daß ſich Luther über Er
warten ſchnell in ſeine ſchwierige Rolle hineingefunden und ſomit
ſeinen vollen Erfolg auch durch politiſche Leiſtung ver
dient habe. Der Generalangriff der Linken wurde von ihm mit
einer faſt verblüffenden Leichtigkeit zurückgeſchlagen. Die
„Nationalpoſt“ ſagt, die Deutſchnationale Volks
partei habe zwar nicht leichten Herzens, aber doch in ein-
mütiger Entſchloſſenheit die Regierungserklärung gebilligt, und
ſei bereit, das Kabinett Luther tatkräftig zu unter-
ſtützen. Sie werde ſich darin auch nicht durch törichte An
griffe der Linken beeinfluſſen laſſen. Die Deutſche Tageszeitung“
erblickt das Charakteriſtiſche an der Debatte über die Regie-
rungserklärung und an der Abſtimmung ſei der immer ſtärker
in Erſcheinung tretende Wille zur poſitiven Arbeit,
wie ihn der Reichskanzler nachdrücklich und wiederholt bekundet
habe. Der Sammelruf, den der Reichskanzler an alle habe er
gehen laſſen, die willens ſeien, die Jntereſſen des Vaterlandes
vor die der Partei zu ſtellen, ſei ungehört verhallt nur bei den
Sozialdemokraten, bei den Kommuniſten und bei Herrn
Dr. Wirth. Die „Zeit“ bemerkt, daß ſeit langer Zeit im Reichs-
tag wieder eine feſte Regierungsmehrheit vorhanden
ſei, die dem Kabinett die Möglichkeit gebe, auf ſicherem Grund
und Boden ſeine Arbeit aufzunehmen. Dieſe Mehrheit ſe'
»weijfellos noch erweiterungsfähig und daher mag das Kabinett
Luther ruhig in die Zukunft ſehen. Es ſcheine als Kabinett der
ſachlichen und ruhigen Politik dazu berufen zu ſein, die politi-
ſchen Verhältniſſe im Reich endlich wieder einmal zu ſtabiliſieren.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, Reichskanzler Luther
habe ſich für ſein Kabinett am geſtrigen Tage eine Baſis er
obert, die eine zielbe wußte und ſegensreiche Ar-
beit gewährleiſte. Das Mißtrauen, das ihm in einigen
Fraktionserklärungen aus parteipolitiſchen Gründen entgegen-
gebracht wurde, ſei völlig unbegründet geweſen. Die „Ger-
mania führt aus, daß die Mehrheit. die das Kabinett Luther
bei der geſtrigen Abſtimmung fand, zahlenmäßig eine durch
aus geſunde ſei. Aber die Temperatur der Zuſtimmung
ließe ſehr zu wünſchen Tbrig. Bei einem großen Teil der Ja

Sager ſei keine rechte Freude bei der Abſtimmung geweſen und
ſie hätten auch nur deshalb für das Kabinett geſtimmt, um
größeres Unheil für das Reich zu verhüten.
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Die zweite Abrüſtungs-
konferenz

Amerika hat ſich zur Einberufung einer neuen Welt-
abrüſtungskonferenz aufgerafft. Der Senat zu Waſhington
nahm am Mittwoch dieſer Woche einſtimmig einen Zuſatz
zum Flottenhaushaltsplan an, der von dem demokratiſchen
Senator King eingebracht worden war und der den Präſi
denten Coolidge auffordert, alle bei der amerikaniſchen Re-
gierung durch Diplomaten vertretenen Länder (alſo nicht
Rußland) zu einer neuen Debatte über Einſchränkungen der
Land und Waſſerrüſtungen aufzufordern.

Als Termin der Konferenz iſt allerdings erſt der
Monat Mai dieſes Jahres in Ausſicht genommen. Man er
wartet in Amerika offenbar nach der Abſage der britiſchen
Reichskonferenz einen ergebnisloſen Verlauf der europä-
iſchen Verhandlungen über das Genfer Protokoll und man
iſt in echt amerikaniſcher Eigenmächtigkeit entſchloſſen, an
das erſte Waſhingtoner Abkommen über die „Einſchränkung
der Rüſtungen“ anzuknüpfen. Damit der neue Ruf an die
Welt ergeht, iſt nur noch die Zuſtimmung des Waſhingtoner
Kongreſſes und des Präſidenten Coolidge erforderlich. Beides
wird wohl keine Schwierigkeiten mehr bereiten, wenn auch
der Präſident,, wie es heißt, einige Vorbehalte machen
möchte. Coolidge will die Beteiligung an der Seeabrüſtung,
was man begreifen kann, auf die großen Seemächte be-
ſchränken. Er will außerdem das Thema der Landabrüſtung
auf einzelne Kapitel, z. B. den Giftgaskrieg, beſchränken.
Dieſe Einſchränkung wird ſich aber ſchon deshalb nicht durch
führen laſſen, weil der Gaskrieg in engſter Beziehung zum
Luftkrieg ſteht. Darüber weiter unten.

Die deutſche Regierung, die ſich unter den nach
Waſhington Eingeladenen befinden wird, hat wieder einmal
Gelegenheit, auf den vielverletzten und wenig beachteten
Verſailler Vertrag zu pochen, auf ein Völkerabkommen, das
die Entwaffnung mit den Worten begründete: „um die Ein
itung einer allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung aller
Nationen zu ermöglichen“. Ferner wird auf den Artikel 8

dieſer Völkerbundſatzung zu verweiſen ſein, worin ſich die
Bundes mitglieder zu dem Grundſatz bekannten, „daß die
Aufrechterhaltung des Friedens eine Herabſetzung der natio-
nalen Rüſtungen auf das Mindeſtmaß erfordert, das mit
der nationalen Sicherheit und mit der Erzwingung inter-
nationaler Verpflichtungen durch gemeinſchaftliches Vor-
gehen vereinbar iſt.“

Deutſchland hat alſo einen verbrieften Anſpruch darauf,
daß alle Staaten des Erdballs ihre Rüſtungen einſchränken.
Aber was ſehen wir ſtatt deſſen? Noch nie war es ſo ſchwer,
genaue und zuverläſſige Auskunft über Rüſtungen zu be-
kommen wie zum Jahreswechſel 1924/25, als die großen
und kleinen Staaten ihre Haushaltspläne veröffentlichten.
Nie war das militäriſche Budget der Nationen ſo irreleitend
wie heute, nie war eine ſolche Bemühung vorhanden, mili-
täriſche Ausgaben zu verſchleiern, wie gerade in den Tagen,
da man Deutſchland jedes überzählige Hufeiſen und jeden
Flinten-,„Rohling“ nachrechnet. Die drei großen Militär-
ſtaaten Frankreich, Großbritannien und Nordamerika ver-
langten für das neue Finanziahr ungeheure Summen vor
allem für das Luftweſen. Nordamerika beſitzt jetzt die
größten Luftſchiffe, nachdem der L. Z. 126 mit allen Ge
heimniſſen und Verbeſſerungen ausgeliefert iſt. Es verfügt
auch über das größte Bombenflugzeug.

Eine ſchweizeriſche Privatdozentin für Chemie,
Dr. Gertrud Wocker, hat vor einiger Zeit darauf hin-
gewieſen, daß die amerikaniſche Heeresverwaltung das Levi-
ſitegas, wahrſcheinlich eine Verbindung von Phosphor und
Blauſäure, in gewaltigen Mengen herſtellen läßt. Vor
dieſem Gift ſchützt keine Gasmaske. Zwölf große Bomben,
über einer Stadt wie Chikago oder Berlin abgeworfen, ge-
nügen, um alles Leben im weiteſten Umkreis dieſer Ge
meinweſen zu vernichten. Aehnliche Berechnungen liegen
vor von dem franzöſiſchen Oberſt Jean Fabry und dem eng-
liſchen Kriegserfinder und Marinekommandeur Burney.

Neben dieſen entſetzlichen Gaskriegsrüſtungen der
Staaten häufen ſich die Abſchlüſſe von Militärbündniſſen, ſo
der franzöſiſch-polniſche Militärvertrag und das Geheim-
abkommen zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowakei,
beide mit dem Ziel der Einkreiſung Deutſchlands, ferner
Bündniſſe innerhalb der Kleinen Entente, ein Marine
vertrag zwiſchen Spanien und Jtalien, ein Schutz und
Trutzbündnis zwiſchen Jtalien und Südſlawien, zwiſchen
Jtalien und Rumänien uſw. Kurz, Europa ſteht wieder
mitten drin in der Denkweiſe der Vorkriegszeit und der Ge
heimdiplomatie, in den Völkerintrigen und eiferſüchtigen
Mächtegruppierungen. Hat die amerikaniſche Regierung den
ernſten Willen, dieſe Hölle einmal gründlich auszulüften?



e e

Polen will Danzig rauben
Berlin, 28. Januar.

Die „Berliner Börſenzeitung' meldet aus Warſchau:
Die geſtrige Sejmſitzung war für die Danziger

Frage von außerordentlicher Bedeutung, Skrzyski ſagte:
„Danzig bildet ſich ein, daß es unſere ſouveränen Rechte inFrase ſtellen kann. Die Kompeteng des Völkerbundkommiſſars

ann ſich nicht auf die Einſchränkung und Verkleinerung der
Souveränität des polniſchen Reiches erſtrecken.“ Entſprechend
dieſen, dem Friedensvertrage hohnſprechenden Ausführungen
des polniſchen Außenminiſters brachten die Parteien Anträge
ein, in denen faſt durchweg Danzig die Souveränität
ab geſprochen wird. Der Antrag der Rechten verlangt vor
allen Dingen ſchärfſtes Vorgehen der Regierung in der
Poſtfrage. Am ausführlichſten iſt der Antrag der „Befreiungs-
partei“. Jn einer Entſchließung wird behauptet. daß der Name
„Freiſtadt“ nur ein hiſtoriſcher Name ſei, während Danzig in
Wirkkichkeit zu Polen gehöre.

Mae Donnells Briefkaſtenbericht
an den Völkerbund

Paris, 23. Januar.
Der Oberkommiſſar des Völkerbundes in Danzig hat ſeinen

Bericht über den Briefkaſtenzwiſchenfall geſtern nach Genf
übermittelt. Es verlautet, daß der Oberkommiſſar ſeine Jn
ſtruktion an die Danziger Bebörde, die polniſchen Briefkäſten zu
entfernen, vorübergehend aufgehoben habe, um angeb
lich Danzig die von Polen angedrohten Repreſſalien zu erſparen.

Polen „proteſtiert“ in Jtgkien
Rom, 22. Januar.

Die polniſche Geſandtſchaft in Rom hat bei der Redaktion
der „Epoca“ gegen einen Artikel von Bellonci vproteſtiert, der
gegen das offenkundige Beſtreben der polniſchen Regierung, die
Freie Stadt Danzig zu einer polniſchen Stadt zu
machen, Tone n nimmt. Die Geſandtſchaft bezieht ſich
auf verſchiedene Artikel des Verſailler Vertrages und des polniſch-
Danziger Abkommens von Warſchau, läßt aber die Hauptbegrün-
dung, daß ſelbſt der Verſailler Vertrag die Freie Stadt Danzig
unter das Protektorat des Völkerbundes ſtellt, nicht aber unter
polniſches Protektorat, gänzlich außer acht. Es iſt nicht das erſte
Mal, daß die hieſige polniſche Geſandtſchaft die öffentliche
Meinung, die ſich entſchieden gegen die ſchleichende Ver
e Danzigs richtet, durch derartige Veröffent-
ichungen in der Preſſe zu beeinfluſſen trachtet.

Graf Nikolaus Eſterhazy geſtorben
Wien, 22. Januar.

Aus Budapeſt wird gemeldet: Graf Nikolaus Moritz Eſter-
a z y iſt geſtern im Alter von 70 Jahren geſtorben. Eſter-
zy, der insbeſondere während der kirchenpolitiſchen Kämpfe eine

große Rolle geſpielt hat war Mitbegründer der klerikalen Volks
partei. Er war mit Franziska, Prinzeſſin von Schwarzenberg,
vermählt. Sein älterer Sohn, Graf Moritz Eſterhagy, war kurze
Zeit ungariſcher Miniſterpräſident.

Trotzki bereitet ein Tagebuch vor
Riga, 22. Januar.

Wie die „Rigaiſche Rundſchau“ ſich aus Moskau melden
läßt, bereitet Trotzki ein Tagebuch vor, das zwar den Titel
„Meine Jrrtümer“ führt und einige Zugeſtändniſſe an
ſeine Gegner in der kommuniſtiſchen Partei enthalten ſoll,
daneben aber weitere noch unangenehmere Angriffe
gegen ſie bringen wird als in ſeinem Buche „1917“.

Die neue Republik Albanien
Paris, 22. Januar.

Die Nationalverſammlung von Tirang hat einſtimmig die
Republik verkündet und beſchloſſen, dieſen Tag als
Nationalfeiertag zu begehen.

Die Mißbräuche in der Verwaltung
des Saargebietes

Genf, 22. Januar.
Das Memorandum der Zentrumspartei und der Volkspartei

des Saargebietes an den Völkerbund iſt in Genf ein
etroffen und wird im Generalſekretariat präſ Dasemorandum trägt die Ueberſchrift: „Die Mißbräuche der Ver-

waltung des Saargebietes“. Gegen die Saarregierungskom-
miſſion wird darin der Vorwurf erhoben, daß die meiſten Poſten
bei den Behörden gewiſſen Franzoſen überlaſſen worden ſeien.Die Spionage fer ſyſtematiſch ausgebaut worden.
Außerdem werden zahlreiche Fälle aufgeführt, in denen ſtaatliche
Mittel veruntreut wurden.

Neue Gehaltsbewegung der
Beamtenſchaft

Berlin, 23. Januar.
Wie die „Deutſche Tageszeitung“ meldet, bahnt ſich in der

Beamtenſchaft eine neue Lohnbewegung an. So wird in
dieſen Tagen die Eiſenbahnerorganiſation an die Generaldirektion
der Reichsbahngeſellſchaft mit Forderungen hecantreten. General-
direktor Oeſer hat nach Verhandlungen mit der Finanzabteilung
der Reichsbahngeſellſchaft erklärt, daß eine Gehaltsauf-
beſſerung ohne Tariferhöhung nicht möglich ſei.
Die Eiſenbahnerverbände werden im Laufe der nächſten Woche
z dieſer Erklärung Stellung nehmen. Die Verbände der übrigen

eamten haben dem Reichstag vor acht Tagen eine Eingabe zu-
geſtellt, in der ſie die letzte Gehaltsaufbeſſerung als unzu-
reichend bezeichnet.

Zwiſchenfall in Königsberg am Todes-
tage Lenins

Königsberg, 22. Januar.
Am Todestage Lenins hatte das Sowjet Konſulat in

Königsberg Fer7 Halbmaſt geflaggt. Nachts iſt die Flagge
heruntergeriſſen und geſtohlen worden.

Der „Bayeriſche Kurier“ zum Fall
Kronprinz Rupprecht-Ludendorff

München, 22. Januar.
Zu der geſtrigen Veröffentlichung der Vertretung des Kron

prinzen Rupprecht ſchreibt der „Bayeriſche Kurier“, der Fall
Kronprinz Rupprecht--Ladendorff dürfte ſich endgültig als un
lösbar erwieſen haben. Schuld daran trage gewiß nicht
der bayeriſche Kronprinz, ſondern einzig und allein
General Ludendorff, der ſich über die Stellung des bayeriſchen
Kronprinzen heute noch nicht im klaren zu ſein ſcheine. Poli
tiſche Bedeutung habe die ganze Angelegenheit nicht mehr, denn
General Ludendorff habe aufgehört, ein politiſcher Faktor in
Bayern zu ſein.

Lärmſzenen im bayeriſchen Landtage
München, 22. Januar.

Heute hat auch das Plenum des bayeriſchen Landtages
gegen die Stimmen der Sozialiſten und Kommuniſten die Straf-
verfolgung der kommuniſtiſchen Abgeordneten Roſa Aſchen-
brenner wegen Fortführung der Kommuniſtiſchen Partei und
Verbreitung kommuniſtiſcher Druckſchriften ge-

Amerikaniſche Abrechnung mit Frankre
Scharfe Angriffe Borahs

gegen Frankreich
New-York, 23. Januar.

Die Rede Marins in der franzöſiſchen Kammer
veranlaßte den Senator Vorah im Senat zu den ſchärfſten Wor-
ten über die franzöſiſche Schuldenfrage. Rieſige Zu
hörermengen waren erſchienen. Vorah ging zunächſt auf die
engliſche Schuldenregelung ein. Er erklärte, England begzahle
auf Grund der mit Amerika getroffenen Abmachungen an
nähernd 4 Milliarden Dollar zu wenig. VonEngland komme nicht genügend Geld ein, ſo daß Amerika zur
Tilgung der ſeinerzeit für England aufgebrachten Summe auf
die Steuern zurückgreifen müſſe. Der

amerikaniſche Steuerzahler ſei alfo
der Dumme.

Dieſer Zuſtand würde ſich naturgemäß verſchärfen, wenn Frank
reich unter den gleichen Bedingungen ſeine Schulden zurückzahle
wie England, obwohl England und Frankreich durch den Frieden
große Territorien gewonnen hätten. Wenn wir mit
Frankreich zu einer Vereinbarung kommen wie mit England, ſo
bedeuet des, daß wir Frankreich 50 Proze'.t ſeinen Schulden
ſchenken. Amerika ſteht vor der Frage, die Rückerſtattung wenig
ſtens eines Teils der Zahlungen durchzuſetzen. Aber niemand,
der die Vorgänge in Frankreich verfolgt, kann ſich der Tatſache
verſchließen, daß Frankreich nicht daran denkt, auch
nur einen Teil zurückzuerſtatten. Frankreich erhielt
die Kohlengruben des Saargebietes und Elſaß-Lothringens,
außerdem nach amerikaniſcher Schätzung 626 Milliarden Dollar
in bar. Frankreich hat ungeheuer gewonnen, ſelbſt wenn man
die Kriegsverluſte abzielt.

Angeſichts des Umſtandes, daß Frankreich bisher kein An
gebot einer Zahlung gemacht hat, iſt es nicht zuviel geſagt, daß
Frankreich augenſcheinlich nicht daran denkt,
die Löſung des Problems in Angriff zu nehmen.
Das aber iſt das eigentliche Problem, dem wir jetzt gegenüver-
ſtehen. Auf gewiſſe franzöſiſche Auslaſſungen, die an die fron
ſche Hilfe im amerikaniſchen Befreiungskriege erinnern, ſei
zu er Ldern, daß Am rika alles, was es von Frankreich er
halten hat, in Heller und Pfennig zurückgezahlt
h a b e. Außerdem ha Frankreich Amerika nicht nur aus Se

rr r i r hohe Aera Erwägungener a u geholfen. rankreich habe Amerika gegenü idas geringſte Vorrecht. deernaner nie
Es habe lediglich ſeine Schulden zurück-

zuzahlen.
Amerika mache ja auch nicht geltend, daß durch den Vefreiungs-
krieg amerikaniſches Gebiet verwüſtet ſei. Er, Borah, erinnere
nur daran, weil Frankreich bis zum Ueberdru ß darauf hin-
gewieſen habe, daß ſein Gebiet im Kriege verwüſtet worden ſei.

Hherriot in Rö.en vor der Kammer

d nur Paris, 22. Januar.er elſäſſiſche Abgeordnete Oberkir riff heute nach-mittag in der Kammer unter beſtändigem Seit 5 el
in einer ungewöhnlich ſcharfen Weiſe das KabinettHerriot an. Jn den Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen ſtellte
er die Ruhrbeſetzung und das Sicherungsproblem.
Es kam zu peinlichen Zwiſchenfällen. Für die Ruhrbeſetzung gab
Oberkirch folgende neuartige Begründung:

Wenn wir die Ruhr beſetzt haben, ſo geſchah
Deutſchland gegen die Beſtimmungen des Vertrages verſtieß,
veſonders ſoweit ſie ſich auf die zollfreie Ausfuhr elſaß-
lothringiſcher Erzeugniſſe bezogen. Nichts hat Deutſchland mit
größerer Genngtuung erfüllt als ſeine in London wiedererlangte

c eTD eacym t. Ein Redner der bayeriſchen Volkspartei teilte midie bayeriſche Regierung werde vielleicht ſchon ſehr vald L
Landtag Belege über die kürzlichen Kommuniſten Verhaftungen
in der Provinz vorlegen. Die Kommuniſten veranſtalteten wäh-
rend der Debatte und im Anſchluß an die Abſtimmung gru ße
Lärmſzenen, ſo daß der Präſident zwei kommuniſtiſche Ab
geordnete wiederholt zur Ordnung rufen und die Anwendung
aller geſchäftsordnungsmäßigen Mittel androhen mußte.

Taktik

das, weil

Berlin, 283. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jn den Mittagsſtunden iſt es noch durchaus nicht ſicher,ob im Preußiſchen Landtag. die r nung aber das
Kabinett Braun fallen wird. Es find Bemühungen im
Gange, den von deutſchvölkiſcher und deutſſhnationaler Seite ein
gebrachten Vertrauensantrag durch Hinweis auf die gute Sitte
ab z ulehnen, wie das im Reichstag bereits einmal mit einem
derartigen Vertrauensantrag gegen das Kabinett Marx der Fall
geweſen iſt. Das Kabinett Braun iſt entſchloſſen, auf ſeinem
Platz zu verharren, wenn der Mißtrauensantrag nur mit
wenigen Stimmen unter der geforderten Mehrheit bleibt, was
leider infolge der eigenartigen Verfaſſungsbeſtimmung der Fall
ſein dürfte. Bei den Rechtsparteien arbeitet man gegenwärtig
einen neuen Vorſtoß gegen dieſes taktiſche Manöver des
Syſtems Braun-Severing aus, aber es ſcheint doch, als ob gegen
wärtig ein durchſchlagender Erfolg noch nicht zu erzielen ſei.

Reichskanzler Dr. Luther und Reichs-
innenminiſter Schiele im Reichsrat

Berlin, 22. Januar.
Zu Beginn der heutigen öffentlichen Vollſitzung des Reichs

rates ſtellte ſich der Reichskanzler Dr. Luther vor und richtete
einige Begrüßungsworte an den Reichsrat. Der Kanzler ver-
ſicherte, daß ſeine Zuſagen an der Regierungserklärung über das
Verhältnis der Reichsregierung zu den Ländern in
vollem Umfange innegehalten werden ſollen. Der
preußiſche Staatsſekretär Weismann erwiderte im Namen des
Reichsrates. Er ſprach die Hoffnung aus, daß ſich das Zuſam-
menarbeiten zwiſchen Regierung und Reichsrat im Jntereſſe des
Vaterlandes vertrauensvoll geſtalten möge. Den Vorſitz des
Reichsrates übernahm darauf Jnnen miniſter Schiele,
der gleichfalls einige Begrüßungsworte an die Ländervertreter
richtete. Er begrüßte vor allem, daß über das Verhältnis
zwiſchen Reich und Ländern von der bayeriſchen Regierung ſchon
vor Jahresfriſt eine Anregung gegeben und daß in dieſer bayeri-
ſchen Denkſchrift beſonders hervorgehoben worden ſei, daß der
Perſönlichkeitscharakter eines Staates mögl.

epflegt werden ſolle. Aus der Geſtaltung der Perſönlichkeitheraus werde die Kraft für die Entwicklung eines Staates
überhaupt geboren. Der Miniſter ſprach die Hoffnung aus, daß
die Verhandlungen des Reichsrates von dieſem einheitlichen Ge
danken getragen würden, der letzten Endes der echte und vater-
tändiſche ſei.

Der Reichsrat erledigte dann einige kleinere Vorlagen, von
denen nur die Annahme des Kabelpfandgeſetzes von
Intereſſe war. Es wurde betont, daß zur Herſtellung neuer
deutſcher Kabelverbindungen der Kapitalmarkt des
Jn und Auslandes in Anſpruch genommen werde. Das Kabel-

geſetz, das die Möglichkeit einer Verpfändung ohne Beſitzüber

Wirtſchaftsfreiheit. (ebhafter Beifall auf der g.
Und das Ergebnis Daß jetzt ein Zollkri,brechen wird. Deutſchland hat darunter zu leiden
auch. Die „Kommerzialiſierung der deutſchen Schuld wir
„Verwirklichungspolitik“, von der Herriot geſprochen hat
zu einem Fehlſchlage geführt. Dafür ſind die
keiten unſerer Verhandlungen mit Deutſchland der
weis. (Zeßhafter Beifall auf der Rechten.) Wie wir be
Zukunft geſtalten? Lohnt es ſich wirklich, die p n
vergangenen e ſo ſehr zu verurteiſie das neue Kabinett Herriot nach ſechs Monaten e
aufnehm en mußte, indem es die Verlängerung der z
Köls beſchloß Wenn Deutſchland nicht abgerüſtet hat r
man der Ruhrbeſetzung die Schuld. Werden wir di a
maßnahmen endlich aufrechterhalten? Deutſchland du
bald frei heraus erklären: „Jch habe es fatt ind
einigen Monaten wird es ſeine Kriegsrüſtungen beendet
Zu Herriot gewendet: „Sie haben den Standpunkt v
daß Sie bereit ſeien, dem demokratiſchen Deutſchland gert
zu ſchenken. Wie hat Deutſchland Jhnen geantwortet
7. Dezember durch einen Fauſtſchlag mitten ins v
(Lebhafter Beifall und Bewegung.) 9

Herriot: Es iſt traurig, daß ein elſäſſiſcher Abge
das dem Chef des Staates ſagen muß. Meine Anſicht üh d
politiſchen und moraliſchen Zuſtand Deutſchlands iſt in der
Sätzen enthalten, die ich in Chequers mit Macdonoſd n
Die Haltung, die ich eingenommen habe, beweiſt, daß ich im
bin, die Verträge gegen jeden Uebergriff zu verteidſ
Was die Deutſchen anbelangt, ſo ſtelle ich nicht in Abred
ſie großenteils einer Ausſöhnung feindlich gegenüberſtehe
ich in Genf auf den Völkerfrieden hinarbeitete, habe i
reich in keiner Weiſe geſchwächt. Die deutſchen Wahlen
diesmal mehr nach links gerichtet als die vorhergehenden
ſie für mich einen Fauſtſchlag bedeuten, was kann man er
den vorhergehenden Wahlen ſagen und den Fauſtſchlägen die
für meine Vorgänger bedeuteten (Ausrufe au der Linken

Oberkirch weiſt dann, ſeine Rede fortſetzend, daran
do s die Monarchiſten jetzt die Ausführung des DawesGutg
in die Hand genommen hätten. Er ſpielte auf die politif
Morde in Deutſchland und die Ermordung Erzher
und Rathenaus an, um feſtzuſtellen, daß die nativnaliſtiſge
wegung bereits vor der Ruhrbeſetzung im Gange geweſen
Die politiſche und wirtſchaftliche Wiederaufrichtung Deutſche
habe einen Rückſchlag auf das Elſaß zur Folge gehabt, wo
eine neue Offenſive gegen die Franzoſen einſetze. Gerh
der Präfident der deutſchen Liga für Menſchenree
habe kürzlich während eines Vortrages in Straßburg auf
Wangen der franzöſiſchen Demokratie den

Bruderkuß der deutſchen Demokratie
gedrückt. Gerlach erklärte, daß die Vorbereitung für eine g
ſtändigung zwiſchen beiden Ländern in der Entmilitariſt
des linken Rheinufers einſchließlich des Ekſaß beſtehe, was
auf die Neutraliſierung des Elſaß hinauslaufe Pfleg
richtet an Herriot die unmittelbare Frage, ob er auch weit
die nötigen Maßnahmen ergreifen werde, um Elſaß-Lothrit
Frankreich zu erhalten. (Lebhafter Lärm.)

Herriot: „Jhre Frage, mein Herr, iſt geradezu
ſchimpfend. Jch kann Jhre Worte nicht gelten laſſen.“

Oberkirch ſchloß: Deutſchland erkennt den Verſailſ
Vertrag nicht an; es faßt ihn vielmehr als eine Zwang
jacke auf, deren es ſich mit aller Kraft recht bald zu entledit
verſucht. Das beweiſt die fortſchreitende Rechtsbewegung
Preußen und Bayern. Die Situation iſt äußerſt beunruhig
Wenn er ſich zu Worte gemeldet habe, ſo ſei dies nicht aus klei
lichem Parteigeiſt, ſondern aus patriotiſchen Erwägungen herg
geſchehen.

Es kommt dann zu einer Jntervention Briands in der Fro
der Aufhebung der Vertretung im Vatikan.

iragung ſchaffe, ſei notwendig, um für die aufgenommen
Gelder die nötige Sicherheit zu bieten.,

Zeigners Ruhegehalt aufgehoben
Dresden, 23. Januar.

Die Diſziplinarkammer verhandelte heute über einen A
trag des Juſtiz miniſteriums auf Entziehung des Ruhe
gehalts des ehemaligen Miniſterpräſidenten Zeigner. V
Spruch der Diſziplinarkammer ging dahin, daß Zeigner
Penſion entzogen wird vom Schluß des Monats an, an dem de
Urteil des Leipziger Landgerichts vom 29. März 1924 gegen ih
rechtskräftig wird. Auf ein Jahr nach Verbüßung der Gefäng
nisſtrafe ſoll ihm ein Drittel der erdienten Penſion nachgezahl
werden.

Hundert Jahre Heidenmiſſion
Die Berliner Miſſionsgeſellſchaft für Heidenmiſſion begek

in dieſem Jahre die Jubelfeier ihres hundertjährigen Beſtehens
Die treue, ſelbſtloſe Arbeit ihrer Miſſionare in Südgfrike
Deutſchoſtafrika, Südching und Kiautſchou hat Tauſenden in de
Heidenwelt zum Segen werden dürfen, hat werdende chriſtlic
Kirchen in Afrika und China angebahnt, hat rückwärts
ſtrömend die heimiſche Chriſtenheit mit Kräften d
Glaubensmuts und der ſelbſtloſen Liebe geſegnet und hat der
deutſchen Namen in Ueberſee Ehre gemacht.

Unter den ſchweren Stürmen der Kriegs und Nachkriegezeit
iſt das Werk erſtaunlicherweiſe nicht zuſammengebroche
Die Millionen von China ſtehen unſerer Miſſionsarbeit ver
trauensvoll offen. Nach Oſtafrika haben eben jetzt die ſchotti.
ſchen Miſſionen unſere deutſchen Miſſionare wieder dringen
zurückerbeten, bereit, die Arbeit wieder ganz in die eigene
Leitung unſerer Miſſionare zurückzugeben, da ſich in dem
früheren DeutſchOſtafrika eine Miſſionsgelegenheit finde, e
kaum irgendwo in Afrika. Das iſt auch gegenüber der
Schuldlüge: „Das deutſche Volk ſei unfähig, zu koloniſieren
glänzende Rechtfertigung.

Das Miſſionswerk bedarf aber kräftiger Unterſtützung, wenn
es geſund weitergeführt werden ſoll.

Schlagende Wetter bei Bochum
Sieben Bergleute tödlich verunglückt

Bochum, 23. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)Heute früh 344 Uhr ereignete ſich auf der Zeche „Hannibal“

bei Bochum auf bisher ungeklärte Weiſe eine Exploſion
ſchlagender Wetter. Die Exploſion pflanzte ſich auf eine
Entfernung von 200 Metern fort. Es ſind ſieben Berg
leute tödlich verunglückt, von denen zwei bisher ge
borgen ſind.
m
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Anker liegende holländiſche Schiff „Gelderland“ ſtieß mit
dem holländiſchen ne re Sia r e wer
es i riff ſtand, ſeinen Liegeplatz zu „Gejan urre der Bugſpriet glatt gebrochen. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Zuſammenſtoß in der Luft. Ueber dem Hafen von Barce-
long ſtießen zwei Handelsflugzeuge zuſammen, ſtürzten
ins Meer und gingen unten. Die re W

Der Schutzmann mit dem weißen Regenmantel. ne Neu
erſcheinung im Kopenhagener Straßenbild iſt der Schutzmann
mit dem weißen Regenmantel. Dieſer ſoll den Hüter der Ord
nung an verkehrsreichen Stellen der Stadt beſonders ſichtbar

m n.Maſſener krankungen an Typhus. Eine e Anzahl. Ar
beiter der Bahriſchen Zuckerfabrik in Regensburg
ſind an Typhus, vermutlich nach dem Genuß von Donauwaſſer,
tödlich erkrankt Es wurden alle Vorkehrungsmaßnahmen
getroffen, um einer weiteren Verbreitung der uche vorzu
beugen.

Die Autogrammdiebſtähle des Privatgelehrten. Die wegen
der Autogrammdiebſtähle in Muſeen und Archiven in Haft ge-
nommenen Dr. Karl Hauck und ſein Freund Karl v. Hohen-
locher ſind bereits vernommen worden. Wenn das, was
Dr. Hauck angibt, zutrifft, ſo handelt es ſich bei ihm um eine
ſexuelle Abirrung und ein Seelenleben ſonderbarſter
Art. Er behauptet, daß er ſchon als 16jähriger Knabe beim
Anſehen von Unterſchriften berühmter Perſönlich-
keiten in Erregung geraten ſei. Canz beſonders hätte
zuerſt die Unterſchrift des ruſſiſchen Staatsſekretärs Fürſt
Gortſchakoff auf ihn eine große Angiehungskraft ausgeübt.
Seitdem habe er den unwiderſtehlichen Drang e Schrift
züge nachzuahmen, was für ihn immer einen beſonderen Reizehabt habe. Wenn er einen Brief in Händen hatte, ſo habe er
das Empfinden gehabt, daß er mit dem Brief in einem
Verhältnis lebe. Dr. Hauck beſtreitet, ſich Briefe in dem
bisher gemeldeten Umfange angeeignet zu haben. Den größten
Teil habe er käuflich erworben Es ſei auch nicht richtig,
daß er die Archive halb Europas ausgeplündert habe. Seine
Entwendungen erſtreckten ſich nur auf die Archive in Wien und
das Hohenzollernarchiv in Berlin in der Spandauer Straße. Auch
den Diebſtahl der goldenen Glocke Pius IX. aus dem Vatikan be
ſtreitet Dr. Hauck entſchieden. Glocke will er von einem
Antiquar Werner in Deeſer gekauft haben, der ſie in dem
Stift Neuburg bei Heidelberg rechtmäßig erworben hätte.

Ueberſchwemmungen in Amerika. Die infolge des zehn
tägigen Regens auftretenden Ueberſchwemmungen in den ſüd
lichen Staaten haben neue Menſchenopfer gefordert
und ungeheuren Sachſchaden angerichtet. Rieſengebiete in Ge

dürfte kaum den fiebenten Teil betragen, worin Unterftützungen,
Renten und Abfindungen eingeſchloſſen ſind.

Beſuche bekannter Deutſcher auf Java. Profeſſor Haber,
Direktor des KaiſerWilhelmJnſtituts in Berlin, und Herr
Reyß, Direktor der Siemens-Schuckert-Werke, Berlin, ſind auf
Java angekommen.

8 Perſonen ermordet
Rom, 22. Januar.

zu der vergangenen Nacht wurde eine Familie von 8 Per
in Jerzu in der italieniſchen Provinz Caglioni im

zſe ermor det. Die Mörder ſind unerkannt entkommen.

Spritſchieber Kopp verhaftet
Berlin, 28. Januar.

Nach einer Meldung aus Rotterdam iſt dort am
erlag morgen der Spritſchieber Fritz Kopp verhaftet
en. Kopp hat bekanntlich in die Millionen gehende Sprit
Jungen beim BerlinNeuköllner Hauptzollamt verübt und iſt
flüchtig geworden. Bei der Berliner Kriminalpolizei
vekanntgeworden, daß er ſich unter falſchem Namen in
erdam einlogiert hatte, nachdem er ſich zuvor längere Zeit
vondon aufgehalten hatte. Bei ihm befand ſich ſeine Ge
ſte Repos, die ebenfalls feſtgenommen wurde.
veſitz des Verhafteten fand man große Geldmittel und

cbücher auf engliſche und holländiſche Banken. Die er
erlichen Schritte zur Auslieferung der Verhafteten ſind vom
zwärtigen Amt eingeleitet worden. Kopp iſt derjenige, von

die Spritſchieber kleineren Formats, wie zum Beiſpiel die
zrüder Weber, erſt ihren Sprit in Millionen von Litern
en. Durch Kopp und Genoſſen iſt die Reichs
nopolver waltung um mindeſtens s bis 10
jllionen Reichsmark geſchädigt worden.

geuer in einem Berliner Kabarett. Jn den Räumen des
ſfiſchen Kabaretts „Blauer Vogel“ in Berlin
hneberg brach in der Nacht zum Donnerstag ein Brand aus,
t ehe noch größerer Schaden angerichtet werden konnte, von
z Feuerwehr gelöſcht wurde. Jm Vorraum des Theaters ge
ten Requiſiten und Dekorationen in Brand. Während das
ine Foher, die Garderobe und das Büro ausbrannten, blieben
ſchauerraum und Bühne unverſehrt. Die Urſache des Bran-
z ließ ſich nicht feſtſtellen man nimmt an, daß das
ner bereits am Vortage entſtanden iſt und weiterſchwelte.
Genickſtarre. Jn der Olmützer Fliegerwerkſtätte ſind einige

le von Genickſtarre aufgetreten. Ein Zivilbeamter
Werkſtätte iſt der furchtbaren Krankheit erlegen, da er

c rechtzeitig ärztliche Hilfe ſuchte. Weitere neun Erkrankte
unten gerettet werden. Ueber die Fliegerwerkſtätte wurde die
perre verhängt.
Die Unterſuchung des Herner Eiſenbahnunfalles. Die Unter
chung über die Herner Eiſenbahnkataſtrophe iſt noch nicht

Das
Dem augenblicklich berühmteſten und im Jn und Ausland

angeſehenſten Deutſchen Dr. Eckener ſind jetzt neue Ehrungen der
Techniſchen Hochſchule Berlin und der Univerſität Berlin zuteil
geworden. Die Techniſche Hochſchule ernannte ihn zu ihrem
Ehrenbürger und die Univerſität ließ ihm das Diplom des
Dr. rer. pol. h. c. überreichen für ſeine politiſchen Verdienſte umgeſchloſſen. Die Vernehmungen werden noch bis zum die Wiederannährung Amerikas an Deutſchland.i t Woche andauern. Erſt dann wird ein abſchließendes Dr. Eckeners Geburtshaus iſt das ſogenannte „Alte Flens- ongia, Alabama, Carolina, Louiſiang, Miſſiſſippi u 74

rteil möglich ſein. Der Geſamtſchaden von 7 Mil- burger Haus“ in Flensburg, das im 16. Jahrhundert erbaut und Waſſer, Hu nderte von Menſchen obdachlos und zahlreiche
jonen Mark wird von Sachverſtändigen beſtritten. Er im 18. Jahrhundert umgebaut wurde. Züge verunglückt.

n

e g er r Korn Fräulein,47 Jahre alt, jahrelang frauenddeutsche Konservenfabrik r en gegen s Slalllanlehenzum Verkauf von Eſſig, Obſt- und Gemüſe nerven geeigneten, tüchtigen, gut empfohlenen zucht, ſucht zu ſetgr neueneingeführten Die Feinkostmargarine Schuvan Wirkungskreis Gute Zeug an 0im Blauband“ duftet appetitlich niſſe und Empfehlungen. Angebote unter Z. 6407torenklaſſe hat ein Köstliches Aroma und an die Geſchäftsſt. d. Blattes. chtd ungeteilten c 3 einen reinen, frischen Geschmack. S zu bohen Preiſen geſucht.Sie mm Angebote unter F. D.Sie ist bekömmlich, sparsam im Xr. 4009 an die Ge-Offerten unter T. 6405 an die Geſch. d. Ztg. Verbrauch und hat sich in der Jun Mädchen ſchäſtsſt dieſes Blattes
Küche beim Backen, Brat 9a Tüchtige und Kochen ben dent 7 9erliner i 17 Jahre alt, ſucht Verkäufetropameiſten e Preis 50 Pf. das Halbpfund S talen Kun l i n in der bekannten Packung,. ununmehr an re b b Wan b err 9- CLandgut,Laufen ſi mit guten Umgangsformen zum Vertrieb eines F. Jahn, ca. 100 Morgen Wald, Wieſea meiſter iuberst leicht z un FrFer, 3 Gütchenſtraße 21. gut Feld, mit S wns totenJ. Slih Flätzen gesucht. nzende Verdienst- Suche für meine Togrer nventar und Vorräten GeA. Viereg i möglichkeit. Offerten an r en pankuns t Sechſlante elerte Le

Waſſerleitung, Bahnſtation im
r g. n Großſtadt,ür 48000 bei 20000 M.

unſtlan-
L. Kudar

8. Da-
(Oslo),

Eberhardt 2 Co., Plauen i. V.
Redegewandte, intelligente

ſchule, la
1. April od. ſpäter

Gutsſekretärin

eugniſſe, zumtelle als

gekirgt Anzahlung zu verkauf. Anfr.
unter Z. 6404 an diei S e öß. Gut di ſchäftsſtelle dieſes Blattes.s Reisedamen e e in nE i irgs e itten, beim Finkanf von „Sckwan im Blaunband“ das farb en Zoler Familien 0rn t er ee r t dere G illastr. Familienblatt „Die Blauband- Woche“ gratis zu e anſchluß Bedingung r n ma nenöepräſident r Fr. Mögling, mit 2 HeißwaſſerwalzenntGiorgh le (Sagle) ſofort geſucht. Erforderlich ca 100 M. Domänen Buchhalter, kaufen Sie am vorteil-präſident einem Verdienſt bis zu 400 Markt im Monat. s el en g eſu ch Tüchtiger, erfahrener Heifta bei Eisleben. baſteſten beiw. Höhne, Frankfurt (M.), Untermainkai 84. Zum 1. oder 15. Februar e e Otto W armann,Shren e eruar zur ein gewandtes Suche für meinen 20fährig., Oberſchweizer Fr äulein, neben Walballa.

ucht zum baldigen Antritt Jn einem vollen Haushalt Stütze der Hausfrau
mit gutem Lehrzeugnis ver- ucht zum 1. April wegen

achtaufgabe 20 Jahre alt, nationalgeſinnt, Fernruf 6504.wird zur dauernden Pflege W H ädch ſehen Sohn ug anderweitigem zum März April ö Vieh- mit allen Amts und Gutstm Staat echnungs- Sume en Un Mäd n aus en ds. Js. Verwalterftelle in Seanps Zu e a vertraut,
r nan fa i ilt mit guten Zeugniſſen geſucht Ware h benwirtſchake melkeſtall. Angebote erb. an ſchen rege t 7p t 4 4 goniTr von mittlerer Größe. i Richard aſchine, ſucht entſpr. Stelle. A M h mEisſchnel. hrer n ere Frau mit Kochkenntniſſen. Angeb. Frau Generaldirektor re Angeb b. unter L

Gutsbeſitzer W. Pape, Sternittzky, Rittergut Angebote erb. unter K. 3134unter 2. 6409 an die Ge s Pape Seruwie, Not tat an die Geſchaftsſtene dieſes
mittelgroßes Gut, welche

ichzeitig Hofaufſicht, Zucht
herführung übernimmt und

geſucht bei voller Verpflegung
Wohnung. Bewerberinnen,

die äh liche Stellung innege
habt, werden bevorzugt An

ſchäftsſtelle dieſes Blattes. Dr. E. Brennecke,
Thale.

W mmmmz—-—

Ermsleben,
Kreis Halberſtadt. (Kreis Zeitz). Blattes.

Für 24 jähr. Verwalter, unger Landwirtsſohn, Suche für meine 16 jährigeTochter, groß u. ſtark, ne

Buffot

Bücherschrankgebenenfalls im Haushalt Ge ucht ß- 1. od. 15. Februar welcher 8 ahre in meiner 21 re alt, Jungſtahlhelmer, zushal eiitsſtele dieſe Diaues. far Vulhenahelt anſtändigee chrugegr n ne a ehren dent ſucht etwas Sren auf ein. Ohr, u

z it ſtarker ehzucht tätig schgarniturgende Vordildung beſitzen Suche ſofort od. ſpäter ün ere Mam ell 53 War und den ich als beſonders 3 ellungh aus u en ans eine jü ger 20 Jahren ſell, M ädchen uverläſſig, hrig wieg Volontär m Zandrwirtſcha wögnsn Klubsofa, Schreib-
ch unter eifü r 3 bereits in gleicher Stellung in Gaſtwirtſchaft. Angeb. an n re len kann, ſuche auf größ. Gut für 1. Februar a erg e sekretära ehe u e e ehderweiig u e wes. an ſie e 6 Stühle, Schreibtisehabſchriften und Gehalts 1. März Puſtleben bei Nordhauſen. s Bretleben (Unſtrut). zu Tieren und Geflügel. An

Boek,

Hotol ist

e an Tee Veſgeſege
an die äftsle dieſes Blattes. ſchaſt

IIITAIIRübenwirtſchaft von 600
orgen ſucht zum 1. Aprilageren, energiſchen, ſoliden

mit guten Zeugni
Gutshaushalt u

en, die in
ügelzucht erfahren iſt. seß v

FrauHerm. Overbeck,
Gut Kühnbach

bei Hersfeld.

jüngerer Kochlehrling
eſucht. Bewerbungen mit

m. welchenicht zurückgeſandt werden,
unter L. 3123 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Geſucht nach
Naumburg (Saale) ein

Zzweitmädchen

zum 15. Februar oder
1. März. Nähen und
Plätten erwünſcht. Off.

1. Beamter
in größerer Wirtſchaft unter
Prinzipal.

Klbr. Meyer zu Hölſen,
hölſen bei Sylbach (Lippe).

Landwirtsſohn, 24 Jahremit allen landwirtſcha tl.alt,

Junger, verh., tüchtiger,
nationalgeſinnter

Schweizer
837 Stellung zu beliebigem

iehbeſtand. Bin erfahren in
rigen Krankheiten, auch

ebote an Max Löſcheitterfeld, vietkarafe

I wuetzeſute I

Wohnungs-

verkauft ganz billig
Friedrich Peneke,

Halle (Saale),
Geiststraße 25,

2eöffnet. Landwirtstochter, unt. O. 33 an das Tage Arbeiten vertraut, 15 Jahre führe ich tede Notſchlachtung Ein neuer 2 zölliger,J r. Verwalter, Veſſeres Mädchen ſt re n e blatt in Naumburg a. S. Gut r Tee W Ka m tauſch zwei neue bis
oder einfache Stusze hicht ükommnen will, fur größ Stellung auf Wirtſchaft von Angebote an Erich Götze,ährigenzeugnis. unter 18 Jahren geſucht zum b 2 i Barby (Elbe), Wilhelms- L tSehade mdwitsſohn KRücporto 16 Februat 20 ſrüher welche e aushalt zum 1. Februar 300 bis 6500 Morgen als wez. Wellen W l band en erwa en,

III

irz)
le dieſes Blattes.

ginalzeugniſſe
ne Antwort nach 14 Tagen
9 Abſage. Angebote unt.
68410 an die Geſchäfts

verbeten. mit der Hausfrau gemeinſam
alle Arbeiten verrichten muß,

bei häuslichem reund Gehalt. aſchfrau wir
gehalten. Schriftl. Meldung
mit Zeugniſſen und Bild er

nut o Waſatr othes hauso Otrand) 4
Suche zum 1. Februar

Stellengeſuche

Junger, 23 jähriger Mann,
der ſein praktiſches Jahr be
endet hat, ſucht Stellung als

Verwalter.
Gefl. Angeb. unter L. 3145
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Zuverläſſiger, fleißiger

Arbeiterfamilie,
mit fünf ſtändigen Arbeits
u ſucht ſpäteſtens zum
1. März Dauerſtellung auf
röß. Gut. Perſönliche Vor

in Verkehrsſtr.im Erdg.
L oder II. Stock gelegene5--7 Zimmer W
überläßt
in Halle, Zentrum, Char-

gegen meine
ohnung

komplett mit Ladezeug
ſtehen g. rt zum

erkauf.
Schmiedemeiſter

Albert Röder, Suderode,
4444444A4
Suche zum 1. ob. 15. Februar

meine 160 Morgen große
of idwirtſchaft einen zuverl.

rer I VWirhſhaſtsgehilfen,

reizung n T er menden
verrichtet evtl.Preise. 9 1 Geſchirr

un amilienanſ luß wird ge
t. Gehalt nach Ueber
kunft. Richard Lachner,
apendorf (Kr. Merſeburg)

Zum I. Jpri
luufm. Lehrling

ücht, wel iu Liaheige haben e

iotorfahrzeug GSe hin gern
alle agleMebutger Stern

beten an
Frau Chriftel Boden,

Calbe (Saale),
Schloßſtraße 111.

Geſucht werden

2 Mäoöchen
im Alter von 17--25 J. per
ſofort oder bis 1. Februar für
die Land wirtſchaft. Zu meld.
in Obergrünberg bei

Crimmitſchau, Gut Nr. 8.
Reiſeſpeſen werden bei Antritt

vergütet.

Anſtändig. Mädchen, welches
ſich keiner Arbeit ſcheut, als

ernende Mamſell
geſucht.

tha Kä fe,Weg Sſira be al

jüngere, zuverläſſige

Mamſell,
die ſchon im Gutshaus-
halt tätig war. Zeugnis-
abſchriften und Gehalts-
anſprüche zu richten an

Fran Seibicke,
Rittergut Creypan

bei Merſeburg.
Einfache ältere

Ftütfae

tellung erwünſcht. Gefl. An
ebote unter L. 2643 an die
eſchäftsſtelle dieſes Blattes.

erh. Gärtner,
32 Jahre alt, et im a.

lottenſtr. im I. Stock ge
legene Wohnung mit 4

1 kl. Zimmer,
ohne Bad, Treppenabort,
Gas, elektr. Licht auto
matiſche Flurbeleuchtung,
Balkon, Friedensmiete

M. Off. unt. Z. 6399
an die Geſchäftsſtelle dieſ.
Zeitung.

Sehr gut
möbl. Zimmer,

Fernruf Gernrode 53.
8 reelle belgiſchen

Arbeitspferde

im Alt Ser von 4—6 Jahr.
Carl Götze,

Schillerſtraße 4.
Fernruf 1744.

PekingErpel

Verwulter
auf mittlerem oder größerem
Gut. Angebote an
Karl Degenhardt,

Cafſel-Wilhelmshöhe,
Kunoldſtraße 8.

Jüngerer Landwirt

evgl., je m rmit mehrjähr. raxis u
ab t Hochſchulmit Kochkenntniſſen, die budunz (Diplom), ſucht

ſich vor keiner Arbeit Dauerſtellung.ſcheut, zum 1. od 15. Febr e hre wehen z
für S dem Jande Verfügung 3d45
geſucht. erten unter germ. Grau,Z. 6382 an die Geſchäfts C 2
ſtelle dieſer Zeitung. Kneſebeckſtraße 19.

Wirtſchaftsgehilfe,

21 J. alt, aus guter Familie,
beſte Zeugniſſe, ſucht Stellung,
auch in mittl. Landw. zur
weiteren Ausbildung. Gehalt
nach Tarif. Angebote unter
L. 2640 an die Geſchäftsſtelle nationalgeſinnt, ſucht Stellung
dieſes Blattes erbeten. auf Gut oder S loß. AnSichaelisa tchaOberſchweizer,
eb. Sachſe, „Stahlhelm

rtner
Varleben bei Magdeburg,

rer hykt tzt J Breiter Weg 35.gute, lan ge Zeugniſſe,zum 1 ärz oder 1. April 19 Faee r meine Tochter,
Stelle, welche er mit zweierwachſenen Söhnen beſorgen Stellung auch tageweiſe, bei ge und „-Enten
e Scene Ert der Wirtſchaft. bildeter Dame mit oder zur Zucht giba au elle mit Frau ernung der Wirtſchaft. ode uallein übernehme. Angeb. an pengſgten w. Taſchen ohne Penſion. Off. unter tück 15 Seéw

geld erwünſcht. 6411 an die Geſchäfts S. M. Hertrieh.Willi Bayer, Oberſchweizer, igan An ges cent z7 R.ar mann, Steigra, elle er Zeitſtrut). e dei WelremteigeendorfDomäne Zeitz
Poſt Gnadau (Elbe). oſt Karsdorf (Un



Statt Karten.
Für die überaus vielen Beweise herz-

lieher Anteilnahme beim Heimgange
unseres
Kaunfmanns

lioben Entsechlafenen, des

rechen wir nur auf diesem Wegereren allerherzliehsten Dank aug

Familie Paul Kegel,
Halle a. Bernburger Str. 27.

I wen
Friedrich Schilling,

81 Jahre, Halle-S., Eiſen
bahn Stat. Vorſteher
Witwe Alwine Thiede
geb. Holtſchke, 76 Jahre,
Halle-Saale.

cc]jq;;5**)
Herren-

Ausstattung

Handsehuhse
Jumper, Sportjacken
Strumpf-. Wolhwaren

Damen-, Kinderwäsche
Feine Lederwaren

Dauer wäsche

Spielwaren
G. Liebermann,

Geiststrabe 42.

Wttine Jechuſam
Frankenhausen

Riektrot. Flug
tecohn. a.

Für 15 jähr. 6chüler
möglichſt

Einzelpenſion
in nationaler Familie
geſucht. Off. m. Penſions
preis unter Pfarrhaus
poſtl. Freyburg a. U.
r

zugelassen.

Ich bin als Rechtsanwalt bei
dem Land- und Amtsgericht in Halle a, S.

Mein Büro befindet sich

Albrechtstrabe 37, I.
Fernsprecher 1953,

P. Jungblut
Rechtsanwalt,

Sonnabend 7 Uhr
Schwanenweiß
mit den Damen
Voss-Andree,

Bochmer,
Günzel-Dworski.

Seeliger,
Kirehhoff, Kühn,den Herren

Andersen, Böhmer.,Kerrwmann, Siesgle.

Sonntag 3 Uhr
Peterehens Mondlabrt

Abends 71 Uhr
Arpheus in der

Unterwelt.
Montag 7, Uhr

Ein Volksfeind.

Hüllers Hotel
Mersehurg.

Jeden Mittwoch und
Sonntag

/25 Uhr-Tese,
ab 8 Uhr

Gesellschaftsabend
mit Tanz

(Abendanzug unerläblieh
e

Ganze Ramen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot),
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee NVachf.

Gr. Steinſtr. 84.

zamrenſchule

werden Knaben aus gebildeten Familienür das erſte Schuljahr e
Anſragen unter B. M. 6360 an Rudolf

Mosse, Bräderstraße 4.

ler
e

Choſse/ongues
M

Buhebehten- und
Mcraeen Verkstätten

feut Iecine UVIrIChSsIr. 2
Eingang Kaneleigasse

e Minufen vom Mark.

27 Zur Karnevalszeit IIempfehle mein größtes Lager inà perichen, bärten

Hans Meyer.Damen- und S
Ramnmnieeohestraßo 13. Siehe Schaufenster.

w.

Wir bitten unlere geehrten Leler,
nur hei nnleren nlerenten einzukaufen

Damentfaschen Kofferform
aus schwarzem und braunen Volleder in 3 ver-
schiedenen Gröben

Geldscheintfaschen
aus diversen la Ledersorten

Streichhölzer- Etuis

nur Posfsftrasse l,

genötigt, folgendes öffentlich zu erklären:

zugefalien.
G. m. b. H.

anerkannt.

S

Sonder- Angebot.

per Stück M.

per Stück M. 2225 176 1,26

per Stück M.

haus Offenbach werer bein
Halle (Saale),

ÖÜ e aV

ErKlISTunS.
Um falschen Gerüchten entgegenzutreten, sehen wir uns

1. Herr Otto Brockmöller ist nicht mehr für uns beschäftigt,
auch besitzt er keinerlei Geschäfts-Anteile unserer Firma.

2. Die Firma Pressedienst für tlandel und Industrie,
G m. b. H., Breitestrabe 17 (Inhaber Werner Krämer
und Walter Himey), steht mit unserer Firma nur insofern
im Zusammenhang, als sie uns ihre Zeitschrift Sport-
und Vereins-Kurier sowie alle von ihr herausgegebenen
Konzertprogramme usw. als Druckauftrag übergeben
hatte. Später mußte sie die genannte Zeitschrift uns
übereignen Auch die Verlagsrechte für die verschiedenen
Konzertprogramme sind uns inzwischen durch Vertrag

Die bisher an die Firma Pressedienst
geleisteten Zahlungen seitens der Inserenten

sowie sonstige Verträge sind von uns nicht mit über-
nommen worden und werden von uns auch nicht

Druckerei Hönemann, G. m. b. H.

V

T.
e 5

250

Inhaber

Fernruf 3825

m Zacne cot Snposies
Vom En9el, der den Mond polſert
r Aru Sencung besten Danb
Jefat pufat er sich noch mal so blanh
Alſo pulst alles blitän

Lebendfrisene

Stark-Bier-Brauverbot
iſt mit 2.1. 25 aufgehoben!

kommt in dieſen

Freuberg.
1810

ahre nurdoppeltſtark
eingebraut zum KAusſtoß!

-Prauerei

kls-Harpten
Pfund 1.,20 M.

Karl Pfelſer
ſeumarkthschnale,

Goeoiststr. 33. Tel. 6658

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

H. Sehneeſaeht. Gr. Steinstr. 84.

Lecierhandcikung
Neunhäuser 5

Gute
Fensterteder
Vorzügliche haus-

ichlachtene
Wurſtwuren

kauft man gut und
preiswert bei

Ed. Sorg,
Kolonialwaren,
Hermannſtraße 7

Telephon 1678.

Gr. Stein-H. Seuneo Nach ges
Erſtes Speztialgeſchäft für
gute Strumpfwaren
und Trikotagen.
Kunpfer-
Kessel

la Qual. empfehlt

Th. Ke
Alter Markt 6.

Haltbare, gute
Schunsenkel

empfiehlt H. Schnee Leht.,
Gr. Steinstrasse 84.

Akt. -Geſ., Halle (Saale).
Die Generalverſammlung vom 18. Dez. 1924

hat die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen.
Die Gläubiger der Geſellſchaft werden aufge

fordert, ihre Anſprüche beim unterzeichneten Liqui
dator anzumelden.

Halle (Saale), im Jannar 1925.
Martinsberg 2.

Heinrich Herzfeld., Rechtsanwalt.

der
Aktlen-Nalzfahrik Songerhausen
2 Privathand zu kaufen. Angebote unter

Blattes erbeten.

Schraube, Erzeugung und vertrieb

ISsuehe Aktien
6413 an die Geschäftsstelle dieses

Geſchäftsgrundſtück

in Magdeburg, beſte Lage,
gerd aus 1 Vorderhaus, 1 Seitenhaus, l Hinter
haus, 4 zweiſtöckigen Speicheru, 1 Bürohaus mit
10 Kontoren und 1 Dreizimmer- Dienſtwohnung,
7 großen Kellern, 1 großen 18)18 offenen Schuppen,
lein Maſchinenraum, n arage,große Auffahrten uſw., r nochm unbebaut, zu verke nzahlung
2 75 000, Reſt nach Tfinarnig ren unt.6397 an die Geſchäftsſtelle d50 Ztr. Kübensamen,

Hausfrauen kauft m
Scheiter tn cner

e

t à J

e e vi

zu in en ein näß
Grossisten zum Bezuqe weist

sewrö a 23 hat
Ca. 300000 Mauerſteint
gebrauchte, auch in kleineren Poſten,

h aufen geſuchk.
Angebot frei Waggon Halle a. S. erbet
Angebote unter B. N. 6361 an Rudolf Mos

Brüderstraße 4.

Wegen Aufgabe der Pachtung
werden sofort verkauft:

100 junge und ältere tragende Sauen
des natürlich gehaltenen Gimritzer Weide

ſchweins deutſches Vand-)Edelſchwein).

Ferner:
2 Stück äbr. Belgier Hengſte, Original,5ß iähr. Oldenburger und Frieſen,

8--9 jähr. gr. Celler (Paſſer)
Kutgſchvpierde,

Trakehner Fuchsſtuten Paſſer,
Mutter und ochter bochtragend,

Jucker, 6—9 jähr. (flotte, aber Ling

3 1--2 jähr. elegante Jucker und
mehrere junge Fohlen.

Städtisches Landgut Gimritz-
Halle (Saale).

Wegen Vetriebsaufgh

zu verkaufen:

3 Pferde, 9--12 jährig,
2jähr. Fohlen, Oidenburger,
2 Kutſchwagen, Geſchirre,
Düngerſtreuer, 4m,

verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte.

Junge ostfriesische

chochtras en uns neumeilkenc)
preiswert zu verkaufen.

verkauft
gelbe Eckendorfer, I. Abſaat, à Zentner 50 u

Rittergut Badrina boi Cronaitsa.
Kreis Delitzſch.)

Ammendort, Beesener Str.

Huyke, Bruckdorf
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a und Amgebung
Halle, 23. Januar.

ger ausländiſche Kommunalkredit
preußiſche Staatsminiſterium hat dem Staatsrat einen

ntwurf über ausländiſchen HKommunalkredit zur beſchleu
e vegutachtung übergeben, da das Geſetz möglichſt noch zum
ruar d. J. in Kraft treten ſoll. Aus dem Entwurf keilt
Intliche Preußiſche Preſſedienſt folgende Beſtimmungen mit:
Gemeinden und Gemeindeverbände bedürfen zur rechts-

Aufnahme von ausländiſchem Kredit derſamenſen Genehmigung der Aufſichtsbehörde,

ſich nicht um Anleihen, ſondern um die Aufnahme nur
ſtergehender, aus ordentlichen Einnahmen zu deckender Kre
andelt. Dasſelbe gilt für Giroverbände einſchließlich ihrer
nſtalten, ſoweit die Auslandkredite an Länder, Gemeinden

meindeverbände gegeben werden ſollen. Die hier ge
en öffentlichen Körperſchaften bedürfen zur Uebernahme
hürgſchaften und zur Beſtellung von Sicherheiten für Aus
ſredite, die von Dritten aufgenommen werden, der Geneh-

der Aufſichtsbehörde, ſoweit nicht bereits nach bisherigem
die Genehmigung einer anderen Stelle erforderlich iſt.
die zwiſchen der Reichsregierung und den Ländern verein
n Richtlinien über die Aufnahme von Auslandskrediten
z gänder, Gemeinden und Gemeindeverbände ſind für die
r dieſes Abkommens auch für die Beſchlußbehörden ver

hüch. Das Staatsminiſterium iſt ermächtigt, dieſes Geſetz
Kraft zu ſetzen. ſobald das Länderabkommen über die

Minien für die Aufnahme von Auslandskrediten durch Län
uſw. abgelaufen ſein wird.
Aus der Begründung ſei folgendes mitgeteilt: Als verhält-
näßig unbedenklich gilt die Aufnahme von Auslandskrediten,

folgende Bedingungen
illen:

1, langfriſtige, das heißt auf mindeſtens zehn Jahre abge-
ſene, jedoch ſpäteſtens nach fünf Jahren vom Schuldner
jare Anleihen
z kurzfriſtige, auf längſtens ein Jahr abgeſchloſſene, nur der
ühergehenden Verſtärkung der Vetriebsmittel dienende Aus
kredite der Länder, ſoweit die Länder durch ausdrückliche
ſirung gegenüber der Beratungsſtelle die Gewähr über-
nen, daß die Rückzahlung bei Fälligkeit geſichert iſt und die
wandlung in eine langfriſtige Anleihe nicht in Betracht kommt.
nhetrag, Bedingungen und Kreditgeber ſind der Beratungs-
e ſpäteſtens acht Tage nach Abſchluß mitzuteilen.
Die Auslandskredite müſſen unmittelbar produktiven
den dienen, das heißt nur ſolchen werbenden Anlagen, die
h unmittelbare Erzeugung von Werten die Verzinſung und
rtiſation des inveſtierten Kapitals aus eigenen Einnahmen
ihrleiſten, ohne daß allgemeine Einnahmen des öffentlichen
handes in Anſpruch genommen werden. Die Bedingungen

n keine ſpeziellen Pfänder irgendwelcher Art vorſehen,
ſo keine Verbindung mit anderen Geſchäften, wie zum Bei-
Verkäufen von Produkten aus ſtaatlichen Unternehmen.
Beratungsſtelle iſt ein aus Sachverſtändigen beſtehender Ver-

uensausſchuß der Länder. Er ſetzt ſich zuſammen aus einem
Reichsfinanzminiſterium zu beſtellenden Sachverſtändigen

Vorſitzendem, je einem vom Reichswirtſchaftsminiſterium und
Reichsbankdirektorium zu beſtellenden Sachverſtändigen,
von folgenden Sachverſtändigen, die von den Ländern be

t werden: Dr. Schroeder, Präſident der Preußiſchen Staats-
Arnold, Präſident der Bayeriſchen Stagatsbank, jeweils ein

itlicher Vertreter des ein Gutachten einholenden Landes.

Der nationale Trauertag am I. März
Ausführungsmaßnahmen des Reichsminiſters.

Vie bereits mitgeteilt, ſoll der 1. März 1925 als Gedenk
gfür die Opfer des Weltkrieges begangen werden.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat die Landesregierungen
ten, die hierzu erforderlichen Anordnungen im Verwaltungs-

e zu treffen und darauf hinzuwirken, Luſtbarkeiten an
em Tage nach Möglichkeit unterbleiben und ſämtliche öffent-
n. tunlichſt auch die privaten Gebäude Halbmaſt flaggen.
Die Veranſtaltung entſprechender Feiern hat der Volksbund

eutſche Kriegsgräberfürſorge“ in die Hand genommen. Die
hlichen Behörden haben ihre Mitwirkung an der Begehung des

ges zugeſagt.

Bei unſeren Schützen
Jahres Hauptverſammlung des Verbandes der Schützen

Geſellſchaften zu Halle.
Der Verbandsvorſitzende Direktor Roſenthal eröffnete die
lich beſuchte Sitzung in „Stadt Hamburg“ mit einer kurzen Be
ißungsanſprache, in der er, kurz auf die Ziele des Verbandes
d der Schützen überhaupt hinweiſend, zu weiterer Einigkeit
d Pflege der Kameradſchaft ermahnte. Der verſtorbenen
meraden gedachte man und erhob ſich zu ihrer Ehrung von

Plätzen.

Danach erſtatteten der Oberſchützenmeiſter Burkel, der
rſitende, der Kaſſierer Sachſe und der Preſſeleiter
Dietrich Bericht über die Vorgänge und Errungenſchaften

t All ihre Ausführungen endeten mitHinweiſe auf das kommende Provinzial-Bundes-
ießen des Jahres 1925 in Halle, das als das Haupt-
mis hieſigen Schützenlebens zu betrachten iſt.
Bei der ſatzungsgemäß ſtattfindenden Vorſtandsergänzungs-

hl wurden gewählt oder blieben in ihren Aemtern: Als
riftführer an Stelle des ausſcheidenden Kam. Ebeling der
m. Sattke, als zweiter Vorſitzender und Vergnügungsvorſteher
m. R. Dietrich, als Schatzmeiſter Kam. Sachſe. Zu Schützen
ſtern wurden beſtellt: Schöneburg (Ammendorf E. V.),
ald (Neumarktſchützengilde), Spindler (Hall. Schützenbundſ.

m. Havemann verblieb im Preſſeausſchuß.
Nach einer kurzen Etatsberatung und -genehmigung erfolgte
wichtige Beſprechung über das Provinzialbundesſchießen, das
t langer Zeit wieder einmal in Halle ſtattfinden ſoll. Das

gramm des Feſtes wird ſich nach dem Vorbilde der bisherigen
Die Schützen Halles machen

leicht iſt es ſpäter ſogar einmal möglich, das Mitteldeutſche
ndesſchießen in unſerem Orte abzuhalten. Die Vor-
ingungen ſind in dem Bau des Schießſtandes uſw. durchaus
ben. Es wird ſich darum handeln, einen Protektor des
ſeßens wie in früheren Jahren zu finden. Es tauchen die
men des Grafen Luckner, der Exzellenz von Hegel, Hinden-
83 u. a. auf. Aus Zweckmäßigkeitsgründen überläßt man

e Entſcheidung in dieſer Hinſicht der Feſtkommiſſion.
An Veranſtaltungen für das Jahr 1925 werden feſtgelegt:
weihung des Schießhauſes am 8.—-7. Mai, Meiſterſchafts-

zen von Halle am 24.-—-26. Mai. Es wird darauf hingewieſen,
h dieſes Schießen im allgemeinen als das ſog. „Pfingſtſchießen“

Zeit einzuſetzen iſt. Ein Herbſtſchießen findet am
tember ſtatt. Der Verband wird einen Schießkalender mit

erminen der einzelnen Veranſtaltungen herausgeben. Es
o noch in beſondere Erinnerung gebracht, daß die Jugend

Verhältniſſen ſeiner Gemeinde vertraut ſein.

Betrachtungen zum Kirchenwahlen-Sountag
Von P. Gerh. Fabmer.

Nußte es denn gerade ein Sonntag fein? Tut auch
darin die Kirche es dem politiſchen Leben nach? Wird nicht der
Tag weihevoller Stille und Andacht durch Wahlen, an denen
Maſſen beteiligt ſind, entweiht? Es iſt ein Sonntag, und mir
ſcheint darin die gebieteriſche innere Nötigung zu liegen, daß
auch der Gang zum Wahltiſch und die Teilnahme am Wahl
geſchäft uns zu einer Art Gottesdienſt werden muß. Fern
bleibe Tumult, Erregung, Leidenſchaft, Böswilligkeit, Gehäſſig-
keit. Nimm, lieber Leſer und Du, liebe Leſerin, mit ruhiger,
ſicherer Hand Deinen Stimmzettel und vertraue ihn dem Wahl-
vorſtand an, der ihn in die Urne legt! Tue es nicht mechantſch
und kalten Herzens, ſondern nachdenklich und ſinnend. Niemand
ſoll wiſſen, wie Du gewählt haſt, aber Liner weiß es doch! Und
wie Du für alle Handlungen Deines Lebens ihm Rechenſchaft
geben mußt, ſo auch für dieſe Wahl. Sie iſt zu ernſt, als daß
Du es leichtfertig mit ihr nehmen dürfteſt. Sei am Wahltage
ein Sonntagechriſt im rechten Verſtande des Worts! Weihe
Dein Wählen durch die innere Art, in der Du wählſt! Tue dies
in der ganz beſtimmten Abſicht, zum Bau Deiner Gemeinde ein
Körnlein beizutragen, ſei es auch noch ſo winzig! Laß es Dir
abmerken, daß Du als Freund Deiner Gemeinde kommſt, daß
Du als ihr Glied ſie auf treuem Herze trägſt.

Unſere Wählerliſten ſind lang geworden.
vom Umſchwung, der auch das Kirchenleben und
arbeit ergriffen hat. Die veränderte Zeit iſt an unſeren Ge
meinden keineswegs ſpurlos vorübergegangen. O wer dieſe
Liſten recht zu leſen verſtünde! Man ſoll ſie nicht über und
nicht unterſchätzen. Die wahre Zugehörigkeit zur Kirche und Ge
meinde iſt noch nicht mit der Einzeichnung in dieſe Liſten ge
geben. Da ſtehen ſie in langer Reihe, unſere Gemeindeglieder,
unſere Wähler, ſtraßenweiſe »geordnet, Bekannt und Unbekannt,
Hoch und Niedrig neben und durcheinander. Welch eine bunte
Füllel Wenn dieſe alle wollten! Was wollten Ernſtlich mit
bauen am Reich des Herrn in der Gemeinde! Dann wäre uns
ihre Eintragung noch viel wichtiger. Dann wär's wirklich eine
Gemeinde im vollen Sinne des Wortes. Die Einzeichnung in
die Wählerliſte iſt der erſte Schritt dazu. Nun kommt, ihr
Wähler! Seid alle einmütig in dem Beſtreben, Eurer Gemeinde
zu helfen! Tretet für ihre Intereſſen ein, wie ihr nur immer
könnt! Jhr ſollt einmal ſehen: dann muß es vorwärts gehen.
Dann freuen ſich eure Paſtoren. Die werden Euch gern in der
kirchlichen Arbeit auf den Poſten ſtellen, der Eurer Leiſtungs
fähigkeit entſpricht. Schon Kinder können Dienſte im Gemeinde
leben übernehmen, Erwachſene natürlich noch viel mehr. Das
Wahlrecht ſchließt Aufgaben und Pflichten in ſich.

Von Rechtswegen ſollte jeder evangeliſche Chriſt mit den
Alſo muß er auch

wiſſen, um was es ſich bei den jetzigen Wahlen handelt. Es iſt
ein Zeichen des Tiefſtandes kirchlicher Bildung und Denkungs-
weiſe, daß manche darüber noch völlig im Unklaren ſind. Man
hört ſeltſame, naiv anmutende Urteile. Hier glaubt jemand,
daß nur Eltern mit ſchulpflichtigen Kindern jetzt zu wählen
haben. Gedankenlos verwechſeln ſie Kirchenwahlen und Eltern
beiratswahlen. Dort wird der falſchen Meinung Vorſchub ge
leiſtet, daß es eine Pfarrwahl gelte. Man muß ſich billig
wundern über die Unmündigkeit vieler Wähler. So wenig iſt
die kirchliche Erziehung bisher durchgedrungen, ſo wenig hat ſie
die Allgemeinheit in unſern Kirchengemeinden erfaßt. Eine Er-
klärung hierfür liegt darin, daß es zahlreiche evangeliſche
Chriſten giebt, die faſt beſtändig das Gotteshaus meiden. Nicht
einmal zur Chriſtveſper, nicht einmal zur Silveſterfeier kommen
ſie. Darum ſind ſie nicht beſchlagen, darum ſind ſie ſo ſchlecht
auf dem Laufenden, und dies kommt bei beſtimmten Gelegen
heiten in frappanter Weiſe zum Vorſchein. Man ſieht: das
was man die „Durcharbeitung“ unſerer Gemeinden nennt, muß
noch planmäßiger und umfaſſender in Angriff genommen wer-
den. Dann werden auch die Kirchenwahlen für viele in ein
neues Licht treten und ſie werden die Belange durchſchauen, auf
die es dabei ankommt.

Wahlen in der Kirche! Denn wo im Gemeindehaus und
anderswo gewählt wird, iſt es nur ein Erſatz. Die Kirche aber
predigt. Es predigt nicht nur in ihr der Prediger. Nein, ſie
ſelber predigt. Wie viele Wähler hören am Wahlſonnkag eine
Predigt? Wer in der Kirche wählt, ſollte wenigſtens die Predigt
des ſteinernen Gebäudes beachten. Wenn der Zug der Wähler
nur langſam ſich nach den Wahltiſchen bewegt, ſo iſt Zeit, die
Predigt der Kirche ſelbſt auf ſich wirken zu laſſen. Hier in
dieſem Raum geſchieht ja noch ganz anderes, als was eben jetzt
darin vorgeht. Hier ſitzen ſie in langen Reihen, Männer und

Sie zeugen
die Kirchen

Frauen, Kinder und Greiſe, und lauſchen der Verkündigung des
göttlichen Wortes. Sie laſſen ſich hinweiſen auf das, was für
ihre Seele und für ihr Leben das Nötigſte iſt. Hier ſchicken ſie
ſich an, am Allerheiligſten teilzunehmen, an der Feier des heil.
Mahles. Dort grüßt ein Spruch von den Wänden. Wähler,
lies ihn aufmerkſam! Vielleicht hat er Dir gerade in dieſem
Augenblick etwas zu ſagen. Dort ſiehſt Du hohe Geſtalten aus
hunten Fenſtern Dir entgegenſchimmern. Auch ſie reden ihre
eigentümliche Sprache und wollen Dir etwas geben für Dein
Jnneres. O, daß alle die Hunderte, die jetzt zum Wählen durch
die Kirche ziehen, wiederkämen und ſich recht heimiſch in ihr
machten, daß unſer Volk wieder ein Kirchenvolk würdel! Daß
der 25. Januar auch hierin einen Einſchnitt brächtel Halle eine
Stadt mit vielen, vielen Kirchenchriſten!

Man denkt gewöhnlich bei dem Wort „Kirche“ an etwas
Feierliches und Erhabenes, an Orgelton und Glockenklang. Da
iſt es zunächſt ſchwer verſtändlich, wie es auch im kirchlichen
Leben zu heißen Wahlkämpfen kommt. Die meiſten unſerer
Gemeinden haben eine Friedensſtille vor der Wahl gehabt. Bei
ihnen wird dieſe Wahl, wenn man es überhaupt noch eine ſorche
nennen will, mühelos vollzogen. Aber in den beiden jungen Ge
meinden, Paulus und Johannes, brauſt bis heute der
Sturm. Er rührt viel auf. Es iſt nicht alles ſchön, was er ans
Tageslicht bringt. Die Geiſter bekriegen ſich und gehören doch
zu einer Gemeinde. Das verſtehen viele nicht, daran nehmen
ſie Anſtoß. Aber was ſind unſere Gemeinden Zunächſt äußere
Gebilde! Die Gemeinde Jeſu ſoll ſich erſt aus ihnen heraus
ſchäen. Unter Frühlingsſtürmen entwickeln ſich die Knoſpen, zu
ſchöner Entfaltung beſtimmt. Und ich ſehe knoſpendes Leben in
der Gemeinde, wenn auch noch ſo ſehr die Stürme brauſen. Jhr
andern, ihr alten Gemeinden, ſchaut deswegen nicht mit Gering-
achtung auf eure jüngeren Schweſtern, weil ihr hört, daß in
ihnen um Liſte Sommer und Penſeler, um Liſte Lentzſch und
Jordan ſchwer gerungen wird! Es iſt wahr, die Paulus- und
Johannesgemeinde ſind aufgewühlt, ſind in ihren innerſten
Tiefen erregt und bewegt. Laſſen wir ruhig dieſe große Gärung
ausgären! Vielleicht kommt zuletzt doch Gutes dabei heraus.

Wir machten ſolche Kämpfe in der Johannesgemeinde
jetzt zum erſten Male durch. Sie ſtellen Anforderungen an die
Nerven, auch Anforderungen an die moraliſche Kraft, an die
Liebe, die ſich nicht erbitten läßt. Kein Menſch hatte bisher
daran gedacht, in dem weit, weit draußen gelegenen Gläſerſchen
„Landhaus“ eine kirchliche Verſammlung zu halten. Jetzt
ſtrömten an zwei Abenden viele Menſchen dahin, und die
Kirchenfrage bewegte aller Gemüter. Das „Landhaus“ und der
„Hofjäger“, ſie waren die Stätten lebhafteſter Auseinander
ſetzungen. Es wirbelt viel Staub auf bei ſchier endloſen abend
lichen Debatten, auch wenn ſie kirchlicher Art ſind. Man verſteht
einander nicht in allem. Man geht nicht ſelten mit dem Gefühl
auseinander, daß man ſich nicht näher gekommen, daß der Riß
wohl gar vertieft und vergrößert iſt. Und doch muß das eine
Ziel darin vorſchweben, daß man die Wahrheit erkennt, daß die
Wahrheit zum Siege kommt. Die Wähler der beiden genannten
Gemeinden ſind jedenfalls vor eine hochwichtige und ernſte En t
ſcheidung geſtellt. Einerlei iſt es nicht, wie gewählt wird.
Dafür darf ich in dieſen Spalten eintreten, daß jeder Wählende
die ganze Verantwortungsſchwere ſeines Wählens empfindet und
deshalb nur nach gewiſſenhafteſter Prüfung alles dabei in betracht
Kommenden für die eine oder die andere der beiden Liſten ſeine
Stimme abgiebt.

Jn einigen Wochen ſoll die Einführung der Neu-gewählten erfolgen. Dieſe erſt iſt ihr Amtsantritt. Dabei wird
manches Wort geſagt werden können, das ſich auf evangeliſche
Gemeindearbeit bezieht und dieſe Arbeit ins rechte Licht rückt.
Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Einführung nicht in aller Stille
vor ſich geht, ſondern daß ſie in Gegenwart einer zahlreich ver
ſammelten Gemeinde geſchieht, die wahrlich an der Einführung
ſich innerlich ſtark mitbeteiligt wiſſen ſollte. Der Gemeinde-
gedanke muß noch weit mehr zum Marſchieren gebracht
werden. Die Herrlichkeit chriſtlichen, evangeliſchen Gemeinde
lebens muß den Gliedern unſerer Gemeinden mehr zum Be-
wußtſein kommen. Lebendige Gemeinden ſind das Ziel all
unſeres kirchlichen Wirkens. Sie ſind nur da, wo es viele
einzelne Chriſten giebt, die innerlich Leben haben das Leben,
das aus den höchſten Quellen ſtammt. Es giebt ſolche hin und
her, auch bei uns, die von heiliger Glut beſeelt ſind, die in
Kraft des Glaubens und der Liebe ſich einſetzen für die Ge
meinde. Gott mehre ihre Zahl und ſchenke uns die wackerſten,
die treueſten und aufrichtigſten Kirchenvertreter durch die bevor
ſtehenden Wahlen.

ſchießübungen mit kleinen Kalibern zur Erziehung ſportgeübter
junger Männer weiter gepflegt und ausgebaut werden ſollen.

Die Satzungen werden genehmigt. Der Verband, beſtehend
aus den Schützengeſellſchaften: Ammendorf 05, Ammendorf E. V.,
Glaucha, Giebichenſtein, Hall. Schützenbund, Neumarktſchützen-
geſellſchaft und Piſtolenklub, beſchließt, durch Fahnenabordnungen
zur Totengedenkfeier General Maerckers im Dome vertreten zu
ſein. Ferner beſchließt man, nunmehr ſtändig ein Magiſtrats-
mitglied zu den Veranſtaltungen einzuladen. Der Magiſtrat hat
2000, R.-M. für Preiſe bei Schützen- und Sportfeſten zur Ver
fügung geſtellt. Die Verſammlung ſprach zum Schluſſe noch dem
Verbandsvorſitzenden Kam. Roſenthal den Dank für ſeine Arbeit
aus, durch die dem Schützenweſen Halles erſt zu der rechten Be
deutung und wirklichem Anſehen verholfen wurde.

Derein für Erdkunde
Am 21. Januar ſprach im größten Hörſaal Univerſitätsprof.

Dr. Fr. Solger aus Berlin über „Die natürlichen Grundlagen
der Beſiedelung Chinas“.

Der Redner, der bis zu Kriegsausbruch Profeſſor in Peking
war, berichtete in überaus klarer und feſſelnder Darſtellung über
einen Teil ſeiner wiſſenſchaftlichen Forſchungen, die ihn zu einer
neuen Anſchauung über die Entſtehung der großen chineſiſchen
Ebene geführt haben. Während man bisher an eine große Bruch
zone glaubte und die Entſtehung der die Größe des deutſchen
Reiches erreichenden Ebene auf einen im Mittelalter der Erd-
geſchichte anzuſetzenden Niederbruch der Gebirgsmaſſen zurück
führte, handelt es ſich nach des Vortragenden Forſchungen um
eine große Falte, da ſich Geſteinsſchichten, die im Gebirge an
ſtehen, in ſchräger Stellung unter den Deckſchichten der großen

Ebene wiederfinden und einige auf der Halbinſel Schantung als
Gebirge wieder auftauchen. Das Gebiet der großen Ebene war
alſo ehemals ein Hügelland wie Südchina noch heute. Als bei
uns die Eiszeit war, herrſchte in China die Steppenzeit, während
der ein feiner Staubſano, der Löß. zur Ablagerung kam. Damals
war die ſich herausbildende große Ebene unbeſiedelbar. und erſt,
als eine feuchtere Klimaperiode einſetzte, ſo daß die Flüſſe das
Meer erreichten, wurde ſie für Menſchen bewohnbar. Um dieſe
Zeit brachen das Gelbe und Oſtchineſiſche Meer ein, ſo daß ſich
etwa ſeit dem ſiebenten Jahrtauſend vor Chriſtus die heutigen
Verhältniſſe herausbildeten, alſo zu einer Zeit, als bei uns die
Oſt und Nordſeeküſten im Großen ihre heutige Geſtalt erhielten.
Am Rande des Gebirges, vor allem im Wei-Tale, ſaßen die
Chineſen, die dann die fruchtbare Ebene beſiedelten und den be
nachbarten Völkern die Landwirtſchaft und die Waſſerwirtſchaft
brachten. Auf dieſe Zeiten paſſen die ſagenhaften Ueberlieferungen

des Hü-kung, die auf dieſe Weiſe ihre lückenloſe Deutung finden.
Die Ausführungen des Vortragenden, die von einer tiefen

Kenntnis auch der Volksſeele der Chineſen zeugten, gaben dem
Zuhörer den Schlüſſel zum Verſtändnis des Chineſentums und
ſeiner Schickſale.

Gut davongekommen. Geſtern gegen 8 Uhr vorm. wurde
an der Ecke Ludwig-Wucherer- und Leſſing-Straße ein Kauf
mannslehrling, der auf einem Fahrrade fuhr, von einem Perſo
nenkraftwagen angefahren und zu Fall gebracht. Das Fahrrad
wurde erheblich beſchädigt, während Perſonen nicht verletzt
wurden. Die Schuldfrage konnte noch nicht geklärt werden.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag nachm. 4 Uhr: Oeffentliche Sitzung: 1.--4. Wahlen.
5, Erſter Nachtrag zur Grunderwerbsſteuerordnung. 6. Grund-
ſtückserwerb. 7. Erhebung eines Zuſchlages zur Hauszinsſteuer.
8. Erhöhung eines Geſchäftsanteils. 9. Beteiligung an der Ka-
pitalserhöhung der Kraftverkehrs- Geſellſchaft. 10. Feſtſetzung der
Berufsſchulbeiträge. 11. u. 12. Grundſtücksverkäufe. 13.--16.
Anträge und Geſuche. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Johannesgemeinde. Für die Kirchenwahlen am Sonntag
hat ſich die Johannesgemeinde, jetzt wohl die größle in Halle,
entſchließen müſſen, zwei Stimmbezirke einzurichten. Die Wähler
aus der Merſeburger Straße und dem öſtlich davon gelegenen
Gemeindeteil, ferner aus oer Thüringer-, Lauchſtädter- und
Huttenſtraße und aus dem ſüdlich von dieſen gelegenen Bezirke
wählen im zweiten Predigtraum, Lauchſtädter Straße 28, alle
übrigen Wähler in der Kirche. Die Wahlzeit iſt auf Sonntag,
den 25. Januar, von 11 bis 7 Uhr feſtgelegt.

Preußiſche Ehefähigkeitszeugniſſe. Aus einem Runderlaß
des preußiſchen Miniſters des Jnnern teilt der Amtliche Preu-
ßiſche Preſſedienſt mit: Wenn ein Preuße im Ausland eine Ehe
ſchließen will und hierzu nach dortigen Geſetzen eines preußiſchen
Ehefähigkeitszeugniſſes bedarf, ſo iſt zur Ausſtellung eines ſolchen
Zeugniſſes vom 1. April dieſes Jahres ab nicht mehr die Orts-
polizeibehörde, ſondern der Standesbeamte zuſtändig. Die ört-
liche Zuſtändigkeit beſtimmt der Wohnſitz. Vor Erteilung des
Ehefähigkeitszeugniſſes hat der Standesbeamte das Fehlen von
Ehehinderniſſen ebenſo zu prüfen, wie wenn er das Aufgebot für
eine inländiſche Eheſchließung anordnen ſoll. Als preußiſche
Verwaltungsgebühr ſind 2 Mark einzuzahlen. Das Zeugnis hat
etwa dahin zu lauten, daß der beabſichtigten Eheſchließung nach
dem hier geltenden Recht kein bekanntes Hindernis entgegenſtehe;
beide Perſonen ſind mit Vor und Familiennamen, Stand oder
ine Geburtstag und Ort, Wohnort und Wohnung zu be
zeichnen.



aus don Gortehtsſälen
Unverbeſſerlich.

Die bereits wegen Diebſtahls zweimal, das letzte Mal mit
8 Jahren Gefängnis beſtrafte Schneiderin Hertel war im Mar
vorigen Jahres aus der Strafanſtalt entlaſſen worden und kam
nicht lange darauf ins Krankenhaus. Hier benutzte ſie die vor
übergehende Abweſenheit einer Mitkranken, um die auf dem
Nachttiſch liegende goldene Armbanduhr an ſich zu nehmen. Der
Diebſtahl wurde ſofort bemerkt. Doch gelang es ihr, die Uhr in
ihrem Täſchchen aus dem Krankenhauſe hinauszubringen. Hier
war ſie mit einer Bekannten aus dem Gefängnis zuſammen
getroffen. Dieſe nahm die wohnungsloſe 5. nach ihrer Ent
laſſung aus dem Krankenhauſe für eine Nacht bei ſich auf. Die
Freundlichkeit wurde ihr übel vergolten. Die H. ſtahl ihr ein
Nachthemd. Das Gericht geſtand ihr noch einmal mildernde
Umſtände zu, mahnte ſie aber dringend, nach der Verbüßung der
auf 1 Jahr Gefängnis feſtgeſetzten Strafe, Arbeit zu ſuchen, weil
ſie bei erneuter Straftat beſtimmt ins Zuchthaus geſchickt werde.

Unangenehme Reiſegenoſſen.
Jm Dezember hielt ſich wieder einmal eine Schar polniſcher

Landarbeiter im ſogenannten Polenſaal des Hauptbahnhofes auf.
Eines von den Mädchen hatte, um ganz ſicher zu gehen, ſeine
ganze Barſchaft es ſollen 4,62 Mark geweſen ſein die ſie
unbedingt für ihre Weiterreiſe benötigte, in ein Taſchentuch ge
wickelt neben ſich gelegt; an dem Tuche befand ſich auch der
Kofferſchlüſſel. Als r nach kurzer Abweſenheit in den Saal
zurückkehrte, mußte ſie zu ihrem Schrecken die Wahrnehmung
machen, daß ihr Taſchentuch mit Geld und Schlüſſel verſchwunden
war. Weinend teilte ſie den Verluſt dem dienſttuenden Polizei-
beamten mit. Er holte ſofort einen Kriminalwachtmeiſter herbei.
Die wiederholte Aufforderung zur Herausgabe des Tuches blieb
erfolglos. Deshalb wurden die beiden Polen, die neben der Be
ſtohlenen geſeſſen, verhaftet und abgeführt. Auf dem Wege zur
Wache lieferte der eine von ihnen das Taſchentuch aus. Er
mochte eingeſehen haben, daß es bei näherer Unterſuchung doch
bei ihm gefunden werde. Das Gericht verurteilte ihn wegen des
gemeinen Diebſtahls an einem armen Mädchen zu 6 Wochen Ge
nen rechnete ihm aber 4 Wochen der Unterſuchungshaft auf
je Strafe an.

Unſere Dienſtboten.
Dr. B. verreiſte im Sommer mit ſeiner Familie auf einige

Tage. Das Dienſtmädchen ſollte alles in Ordnung bringen und
an demſelben Tage, die Köchin am nächſten Tage, zu ihren
Angehörigen gehen, der Schlüſſel zur Wohnung ber einer be
kannten Dame im Haufe abgegeben werden. Doch es kam anders.
Das 17jährige Dienſtmädchen ſuchte und fand das Abends An
ſchluß. Was war natürlicher, als daß ſie ihren jungen Herrn
ins leere Quartier mitnahm. Am nächſten Tage brachte er nach
telephoniſcher Anfrage einen guten Freund mit. Das vierblätt
rige Kleeblatt ſpeiſte ſehr gut zu Abend und blieb, da bei der
vorgerückten Zeit kein Lokal mehr geöffnet war, die Nacht wieder
beiſammen. Dasſelbe wiederholte ſich am dritten Tage, nur
ehlte diesmal die Köchin. Leider ging die Einigkeit zwiſchen

n Freunden in die Brüche. Der eine erhob ſeine Hand und
ſchlug den andern mit der Waſſerkaraffe nieder. Das befleckte
Bett wurde natürlich zum Verräter. Ebenſo klärten andere Haus-
bewohner Dr. B. über das Treiben in ſeiner Wohnung auf. Das
Dienſtmädchen erkannte, was ihm drohte, und verzog ſich ſchleu

Die jungen Le erhielten einen Strafbefehl über je
1 Mark. Beide beantragten gerichtliche Entſcheidung, weil
ihnen die Strafe zu hoch ſchien. Mit harten, aber »ntreffenden
Worten be der Vertreter der Anklage das ungehörige Be
nehmen Herrchen. Seinem Antrage entſprechend ging das
Gericht über das urſprüngliche Strafmaß hinaus und erkannte
gegen einen Angeklagten, der nicht erſchienen war, auf 200 Mark.

In den Kuslandsſtudien der Univerſität
hielt geſtern den erſten Vortrag über die weltpolitiſche Bedeutung
Oſtaſiens Prof. Dr. Solger aus Berlin. Er ſprach über
„China, das Kernland Oſtaſiens“.
ß Das eigentliche Oſtaſien, ſo führte der Vortragende aus, iſt
im Weſten durch hohe Bergzüge mit tiefeingeſchnittenen Tälern,
im Norden durch die Wüſte Gobi abgegrenzt. Beide machen jede
Beſiedelung und damit faſt jeden Verkehr unmöglich. Jn dieſem
natürlich umſchriebenen Gebiet tritt uns das Chineſentum ent-
gegen, das dem ganzen Lande den Stempel der Einheit aufdrückt.
Die gerade Linie vom Norden nach Süden beträgt rund 2000 Kilo
meter, alſo das Doppelte der Länge von Stettin nach Neapel quer
durch Europa. Daß wir von einem Weltteil reden können, be
weiſt noch deutlicher die Zahl der Bewohner, die auf 300 bis
400 Millionen veranſchlagt wird, das Fünf- bis Sechsfache der
Bevölkerung Deutſchlands.

Ein ſcharfer Gegenſatz beſteht zwiſchen Nord und Süd. Der
Norden iſt eben und dichtbevölkert, der Süden hügelig und nur

nH. alleſches Keenſtleben
„Gnuges und ſein Ring“

Zur Aufführung des Mitteldeutſchen Landestheaters im
„Thaliaſaal“.

Das Mitteldeutſche Landestheater ſtellte ſich in Halle mit
Hebbels „Gyges und ſein Ring“ vor. Hinter dem Stück ſteht der
Rieſenſchatten einer düſteren Perſönlichkeit, in ihm waltet die
harte, eigenwillige Fauſt eines großen Dichters, über ihm ſchwebt
das Ahnunggebundene, Unſagbare, Rätſelhafte Schickſals-
walten. Wer gerade dieſes Stück ſpielen will, greift kühn nach
dem Kranze ernſter Kunſt; wehe, wenn ohne Berechtigung!
Durfte das das Mitteldeutſche Landestheater? Ja, denn es muß
dem Spiel nachgeſagt werden, daß es einheitlich geſtaltet und von
einem feſten Willen e n war. Das Tempo ließ nur
wenig zu wünſchen übrig; die Lichtfarben wurden weiſe geſpart;
die Szenerie gab ſich „raumlos“, leider dieſes nicht konſequent:
Man hätte auf das letzte „Bild“, um der Geſchloſſenheit und
pſychologiſchen Ruhe des Ganzen willen gern verzichtet; die
Spieler fügten ſich wohltuend in den Spielrahmen ein. So ent-
ſtand eine Wirkung mit Geiſt vom Geiſte Hebbels. Das muß
ehrlich feſtgeſtellt werden.

Den Dichter reizt die Handlung lediglich durch den einen
Gedanken: die Scham des Weibes als das Unantaſtbare hinzu-
ſtellen. Der Lyderkönig liebt über alles ſeine ſchöne, fremde Ge-
mahlin Rhodope, die ſich niemandem Zast Nur er weiß von
ihrer keuſchen, verhüllten Schönheit. reißt es ihn hin, das
Lob dieſer Schönheit aus fremdem Munde zu hören Unſichtbar
gemacht durch den Zauber eines geheimnisvollen Ringes, betritt
der Grieche Gyges als Freund des Königs zur Nachtzeit das
Schlafgemach des Paares, erglüht in Liebe zu Rhodope und muß
den königlichen Freund durch Zwang der herrlichen Frau töten,
damit ſie ſich ihm vermählen kann, weil nur ein Gatte ihre
Reize ſchauen darf. Nach der Vermählung erſticht ſie ſich. Ganz
Hebbell! Ganz ſtarre, krampfige Jdeologie ſeines Genies! Ganz
irrational bei aller Rationalität und KRealität!

Es ſind eigentlich nur drei Perſonen, deren Beziehungen,
Gedanken, Empfindungen, Gefühle, Abſichten ſich zur Handlung
ſtraffen: das Weib zwiſchen den beiden Männern, die ſich beide
an ihr vergehen, die ſie beide hoheitsvoll richtet. Jn Ernſt
Reſchke (Gyges) lernten wir einen bedeutenden Sprecher
kennen, der ſeine Gebärden im Zaum hat und die Bewegungen
ſorgfältig handhabt, zugleich ein großes Temperament und einen
ungewöhnlichen Spielleiter. Jhm gehört der Abend. Marianne
Kopory als Rhodope und Franz Klebuſch als König fanden

in den Tälern beſiedelt. Die Hauptader des Landes bildet der
Jangtſe-Kiang. Doch iſt er nur auf einer kurzen Strecke ſchiff-
bar. Reißende Stromſchnellen ſchrecken ſelbſt die Chineſen ab,
ihn zu befahren. Dazu kommt, daß ſein Waſſerſtand gewaltigen
Schwankungen unterworfen iſt (14 Meter).

Der Gegenſatz prägt ſich auch im Klima aus. Jm Süden
fällt faſt zu allen Jahreszeiten Regen; hier iſt ſchon Tropen

Jm Norden herrſcht ein ausgeſprochenes Monſunklima,
eucht im Sommer, trocken im Winter, wenngleich im Winter die

Schneedecke nicht fehlt.
Vom Klima hängt die Bewachſung des Landes ab. Die

großen Ebenen an der Küſte ſind vor allem mit Getreide bebaut.
Die Hauptſache iſt die Hirſe. Jn den feuchteren Gegenden am
Jangtſe, wo eine gründliche Berieſelung des Bodens möglich iſt,
überwiegt der Reis; von hier aus wird ganz Südchina ernährt.
Neben dieſen beiden Getreidearten findet ſich weiter nördlich
Weizen, Gerſte und Hafer. Ueberhaupt iſt der Chineſe in erſter
Linie Landmann, zu den Nutzfrüchten gehört beſonders der Tee
um den Jangtſe herum, der Talybaum und der Tumbaum mit
ſeinem Oel, das im Schiffsbau Verwendung findet; weiter nach
Süden das Zuckerrohr, in Mittelching die Baumwolle, die jedoch
wegen ihrer kleinen Faſern auf dem Weltmarkt keine große Rolle
ſpielt, und der Opium-Mohn, deſſen Anbau allerdings jetzt faſt
ganz unterdrückt iſt, um den Engländern die Einfuhr unmöglich
zu machen. Zu erwähnen iſt noch. der Maulbeerbaum für die
Zucht der Seidenraupe beſonders an der Mündung des Jangtſe.

Reich iſt China an Bodenſchätzen. Südlich des Erampho
lagern ungeheure Kohlenflöze, die noch der Ausbeutung harren.
Am Rande der großen Ebene ſind vereinzelt mit europäiſchem,
auch deutſchem Kapital betriebene Gruben. An der Küſte wer-
den Eiſenerze in großer Menge gewonnen; ein Viertel der Aus
beute hat ſich Japan vertraglich geſichert.

Von den Küſtenhäfen nannte der Vortragende hauptſächlich
Schanghai als den Mittelpunkt für die Jangtſe-Schiffahrt, das
„Paris des Oſtens“:; Tientſin als Haupthafen für den Norden,
von wo Tee, Wolle und Felle vor allem verſandt werden; und
das uns entriſſene Tſingtau, den „idealſten Hafen von Nordchina
überhaupt“.

So gab Prof. Solger in dieſem gleichſam einleitenden Teile
einen Ueberblick über das Land, um in dem zweiten Teile auf die
Bevölkerung ſelbſt überzugehen.

„Ouo vadis
Die Erſtaufführung des Filmwerkes in den C.-T.-Lichtſpielen.

Ein Film, der weit über dem Durchſchnitt ſteht. Der un-
bedingt einzureihen iſt in die gewiß nicht allzu große Zahl der
Kulturfilme von bleibendem Wert. Der ein Meiſterwerk iſt hin
ſichtlich der Regie, Photographie und Technik.

Jn plaſtiſcher Beſchaffenheit wird uns Sienkiewicz' welt
berühmter Roman veranſchaulicht. Vor unſeren Augen erſteht
Rom, der Mittelpunkt des politiſchen, kulturellen und wirtſchaft
lichen Lebens der alten Zeit, Rom mit all' ſeinem Luxus und all'
ſeiner Verworfenheit, das feſtefeiernde Rom, aber auch das
brennende Rom. Bilder von gigantiſchen Ausmaßen: die
Chriſtenverfolgungen und mißhanolungen, circenſiſche Spiele
mit Wagenrennen, Stierkämpfen, nervenpeitſchenden Löwen-
ſzenen. Bilder von gigantiſchen Ausmaßen und doch wieder von
einer Feinheit und Echtheit des Stiles. Und zwiſchendurch wieder
Bilder von einem trauten Familien- und Liebesleben, von der
ethiſchen Größe und welthiſtoriſchen Bedeutung des neuen
Glaubens.

Ein internationales Meiſterwerk der Filmkunſt wurde hier
mit einem rieſigen finanziellen und techniſchen Aufwand ge-
ſchaffen. Und der deutſche Emil Jannings ſpielt mit einer kaum
zu überbietenden Ueberlegenheit die Hauptrolle als Nero.

Pereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur e
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an vieſer

Stelle keine Aufnahme.
Land wirtſchaftlicher BVauern- Verein des Saalkreiſes. Dienstag, den

27. Januar, nachmittags 3 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Winterfeſt, verbunden
mit DamenReigen, getanzt von 20 Damen des Vereins in Biedermeiertracht,
Theater und Vorträge. Nur Mitglieder des Vereins und deren Angehörige
haben Zutritt. Kartenverkaufsſtelle wie bekannt.

Chriſtlicher Verein junger Männer, E. V., Geiſtſtr. 29. Sonntag, den
25. Januar, 8 Uhr, Familiengbend mit Lichtbildervortrag von Herrn Geh.
Konſiſtorialrat Profeſſor Dr. Ficker über „Reiſeeindrücke aus Braſilien.“
Gäſte herzlich willkommen.
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ſich wohl am Platze. Die Beſetzung der Nebenrollen war ſorg-
fältig.

Solche Einführung verdient nicht nur Beachtung, ſondern
Anerkennung und iſt angetan dazu, das Vorurteil zu zerſtören,
als ob eine Wandertruppe nichts leiſten könntel Nur über
eines habe ich mich wieder einmal ſehr gewundert: wie bürger-
lich das „Milieu“ der „Freien Volksbühne“ in Halle geworden iſt!

Dr. Herbert Hammer.

11. Sinfoniekonzert des „Wittekind-Grcheſters“
Aus Mozart, Klanert und Beethoven flocht Kapellmeiſter

Benno Plätz die tönende Subſtanz dieſes auffallend ſtark be
ſuchten Abends. Der „göttliche Wolfgang Amadeus“ lieh ſeine
Symphonie C-Dur, die ſogenannte Jupiterſymphonie, zur fein
vorbereiteten Einleitung, wobei die Streicher im Andante can-
tabile das Filigrangewebe der Kompoſition beſonders ſchön zur
Geltung brachten.

Vom Komponiſten am klangſatten Schwechten Flügel
charakteriſtiſch begleitet, ſang dann Erna Faſt-Weißen-
born drei Lieder Paul Klanerts: „Nacht für Nacht“ Rich.
Dehmel), „Heidenacht“ (Hermann Allmers und „Erwartung“
(Liliencron). Klanert hat ſich in der Vertonung an den düſteren
Jnhalt dieſer Gedichte eng angeſchloſſen und ihre eigenartige
Stimmung gut zu treffen verſtanden, während die Sängerin
ihren angenehmen Mezzoſopran mit Erfolg dafür einſetzte. Sie
vereinigte gute Textausſprache mit hübſchem Vortrage, ließ
namentlich im Piano Wohlklang, auch eine weiche Höhe hören
und offenbarte volle muſikaliſche Sicherheit ſowie in Mozarts
Arie des Sextus aus der Oper „Titus“ mehr Neigung zur Lyrik
im Sinne der Weiterentwickelunl, zumal des. Ausdruckes des
keimenden ſeeliſchen Momentes. Beifall und Blumen dankten ihr.

Der Clou des Konzertes aber war Beethovens unter dem
Namen „Eroica“ bekannte Schöpfung, jene Symphonie Nr. 8
Es-Dur, die man jeden Tag wieder hören kann, um immer neue
Schönheiten an ihr zu entdecken. Das Wittekind- Orcheſter war

weifellos in der Auffaſſung des Werkes mit ſeinem TDirigenten
durchaus verwachſen, daß eine ganz ausgezeichnete Leiſtung in

reifer Einfühlung in Beethovens Empfindungs- und Klangwelt
aufblühte. Vornehmlich die Marcia funebre war getaucht in
echtes Gefühl, und die Ergriffenheit hielt infoige der vortreff
lichen dynamiſchen Dispoſition ſowie des ſchon oft betonten Plätz-
ſchen Feuers bis zur letzten Note an. Es war eine künſtleriſche
Tat, die brauſenden Beifall finden mußte und auch fand. Zu
den ſo wohlfeilen Konzerten des WittekindOrcheſters in den
„Zoo“ zu gehen, lohnt ſich es lohnt ſich wirklich.

Dr. Karl Baer.

Kirchliche Uachrichten.
Für den 3. Sonntag nach Epiphanias, den 25. Januar 199
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St. Franziskus- und Eliſabethtirche. Sonntag 7, 8 undhl. Meſſen; 811 Uhr Hochamt.. Abends 6 Uhr wiſſenſchaftlich

über das Thema: Der älteſte Chriſtusbericht. Das Chriſtusbild
elien“

Gemeinſchaft der Landeskirche,

adresveriqhe a Kin

der

Chriſtliche in MargaSonntag: 11 K., 8 Evangeliſation, Montag 8 Ju enbbunt r
Männer, Mittwoch: desgl. für j. Mädchen, Donnerstag: 8 v.

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkap. 10 Uhr Predigt Hilfsprediger
216 Uhr Chriſtenlehre.

Aula des Stadigymnaſiums, Sophienſtraße. Sonntag, den mnd
woch, den 28 d. M., je abends 8 Uhr Bibelſtunde. Pred. Edel; Sos Uhr, Gebetſtunde Geiſtſtraße 58, 11 Uhr daſelbſt Kinderſtunde tag

Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Sonntag,
Vortrag von Paſtor Holzſchuher (Methodiſtenkirche).
Be reihe Sennne Eintritt frei.

Büſchdorf. Sonntag 10 Uhr Krüger.

Radio-Deko
(Leipziger Sender.)

Sonnabend, den 24. Januar.
Wirtſchaftsrundfunk: 12 Uhr Landwirtſchaftliche Freiverkehrsnotern

4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6 Uhr. Landwirtſchaftliche
r Wiederholung. 6.15 Uhr Landwirtſchaftliche Preisberichte;

etzung. j

abends 43
ThemaJedermann hat Zug e

Uhr Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr;: BVörſen- und Preſſebericht. 4.3
Konzert der Haustapelle. 6.30--6.45 Uhr; Funkbaſtelſtunde. 7—7.50
Vortrag: Regierungs-Medizinalrat Dr. Hörmann-Dresden: Daz ſchwer
ziehbare Kind (Pſychopath. Konſtitution)“.

Weimarer Abend. 7.30--8 Uhr: Vortrag: Prof Dr. Werner de
Direktor der Landesbibliothek: Weimarer Kulturſtätten“.

8.15 Uhr: Konzert. Mitwirkende: Kapellmeiſter Dr. Ernſt
Klavier); Prof. Robert Reitz (Geige); Mali Trummer (Sopran); anhager Friedrich Strathmann (Barit.). Sämtl. vom Deutſchen Rat

iheater in Weimar. Konzertflügel: Römhildt-A.-G., Weimar; Geige:; die
Spohr dem thüringiſchen Staate vermachte Stradivarius-Geige. 1. Beett
Sonate A-Dur, Op. 47, für Klavier und Geige (Kreutzer-Sonate):
n Preſto Andante con variazioni Preſto. Dr. Ernſt Latzo

rof. Robert Reitz. 2. Cornelius: Zwei Duette: a) In Sternenb) Brennende Liebe. Mali Trummer und Friedrich Strathmann. g
a) Vergib uns unſere Schuld, b) Als auch wir vergeben unſern Schuld
(Aus dem Liederzytlus „Vater unſer“). Mali Trummer. e) An den
d) Ein Ton (Aus dem Liederzyklus „Trauer und Troſt). Friedrich St
mann. 3. Cornelius: „Der Cid“, 2. Alt, 5. Szene bis Schluß.
Trummer und Friedrich Strathmann.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr); Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

„BlaubandWoche“, eine farbig illuſtrierte Famiken

Großer Zeitungskatalog 1925 von Rudolf Moſſe. Für das de
Wirtſchaftsleben waren die letzten zehn Jahre eine harte Schule. Die
rungen aus früherer Zeit reichten für dieſe ſchickſalsreichen und wechſel
Jahre in keiner Weiſe aus. Jn vielem mußte man umlernen, ſich geän
Verhältniſſen anpaſſen. Nach neuen Geſichtspunkten regelte ſich Handel
Verkehr, und der beginnende Wiederaufbau geht vielfach neue Wege. Zy
wenigen Traditionen, an denen die kaufmänniſche Praxis unbedingt
hielt, gehört die Reklame in Zeitungen und Zeitſchriften. Man möchte
behaupten, die Zahl ihrer Anhänger hat ſich in der jetzigen Zeit noch wo
lich vermehrt. Sicherlich nicht ohne Grund: Man hat inzwiſchen Ver
mit anderen Reklamearten, von denen heute nicht wenige als veraltet
wirkungslos erkannt worden ſind, gemacht und gefunden, daß die Rekla
Zeitungen und Zeitſchriften in ihrer Wirkung unerreicht daſteht Vei
legung ſeiner Jnſertionspläne wird der neue Moſſe-Katalog dem Unterne
eine wertvolle Unterſtützung ſein. Ein ſtattlicher Band, deſſen Vordet
das neue Berliner Geſchäftshaus der Firma Rudolf Moſſe zeigt, folgt
allgemeinen der erprobten Anordnung der früheren Kataloge. Der ter
Teil iſt mit der größten Sorgfalt bearbeitet und berückſichtigt zum er
in beſonderer Ausführlichkeit die ausländiſche Preſſe. Für die Jnſere
bietet der Anzeigenteil des Kataloges mit den detaillierten Angaben der
leger über die einzelnen Blätter wichtige Fingerzeige. Man darf den M
ſchen Katalog unbedingt
Zeitungs- und Zeitſchriftenweſen nennen.

W alzen Heiß- u. Kali wasser.

Richard Strauß tritt endgültig von der Wiener Volks
zurück. Die Verhandlungen mit Dr. Richard Strauß wegen
neuter Uebernahme der Direktion der Wiener Staatsoper
endgültig geſcheitert.
die Spitze des Unternehmens treten zu wollen. Er hatte verldaß der zweite Direktor Schalk bei ſeinem Wiedereintritt zur

treten müßte.

Hermann Löns' Geburtshaus. Hermann Löns,
Niederſachſe von Geblüt, iſt in Kulm geboren worden, in der
deutſchen Grenzmark, wohin ſein Vater als Oberlehrer ver
worden war. an wußte bisher nicht, an welcher Stätte
geboren iſt und erſt jetzt hat Dr. Erhard Kraemer ſein Gebu
haus ausfindig gemacht, worüber er in den „Oſtdeutſchen
natsheften“ berichtet. Die Eintragung im Tauf- und Gebu
regiſter, aus der ſich übrigens ergibt, daß Löns am 290. Aue
1866 und nicht am 28. Auguſt geboren wurde, enthält nicht
Straße, in der ſein Vater, der Gymnaſialprofeſſor, woh
Aber nach mündlicher Ueberlieferung, die dann durch amll
Zeugniſſe beſtätigt wurde, liegt das Geburtshaus HeiligeGe
Straße 2. „Still ernſt ſchaut der Turm der nahen Pfa
kirche auf dieſes Haus, das ein Stockwerk mit vier Fenſtern
einen geräumigen, ausgebauten iebel hat,“ berichtetAuffinder dieſer Dichtergeburtsſtätte. Die Leute aus den Na

barhäuſern ſchauen auf uns und wundern ſich, Löns' Gebur
haus endlich gefunden! Doch nicht umrahmt von Grünem, n
am Waſſer oder am Walde liegend. nein, einfach und beſchei
und nur auffallend, weil es das einzige grüngetünchte Haus
Straßenſeite iſt. Die Treppe in der Mitte des Hauſes iſt u
ſo ausgetreten, wie ſie es früher war. Man iſt beinahe ü
alles enttäuſcht liegt doch ſogar unweit das Gericht und
fängnis und doch, nun wiſſen wir es, hier ward er geber
von hier trug man den Täufling in die einzige, hundert Schri
entfernt liegende Pfarrkirche, von hier ging die Mutter durch
Kloſterhof in den Kloſtergarten, der einen ſo überwaältigen
wer gewährt, durch den majeſtätiſch langſam die Weich

ießt

Telos, eine Halbmonatsſchrift für Arbeit und Erfolg.
ausgegeben von R. H. Francs. natsbezugspreis 80 Pf.
lag Walter Seifert, Heilbronn a. N. „Die beſte Verwendu
des Einkommens“ iſt das Thema einer außerordentlich feſſeln
und jedermann intereſſierenden Unterſuchung, in der ver Hera
eber in dem erſten Dezemberheft auch für das beſcheidenſte
ommen den Weg zu einem aniſchen Wirtſchaftsſyſtem

damit zur Zufriedenheit zeigt. Aber auch die übrigen Auf
der beiden Dezemberhefte bieten wiederum auf allen möge
Gebieten eine Fülle von Hinweiſen und Anregungen, unten
von ichen originellen und lehrreichen Bildhergaben.

einen zuverläſſigen Führer durch das geſa

für Wringmasehinen, Stüek von 350 M. u
Gummi-Bieder, 6r, Steinstt,

Dr. Richard Strauß erklärt, nicht mehr

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr. Mittagsmuſl.
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Peiſters Steuer auf das Beſte unterhalten.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonnabend, 24 Januar 1925

Altmärkiſcher Wirtſchaftsbrief
e Jahr. Die Feuchtigkeit. Befriedigender Saatenſtand. Beſſerung in handel und Gewerbe.

Lage auf dem Baumarhkt.

Stendal, 21. Januar.
verloſſene Jahr 1924 brachte neben allen unerfreulichen

ſcheinungen auf der politiſchen Bühne für den deutſchen
gftetörper unverkennbar manches heilſame Moment, das
ffenbarer Deutlichkeit auch in der heimiſchen Geſtaltung
ſetſchaftslebens ausprägt.

Vendung zum Beſſeren ſcheint ſich auch in den erſten
es neuen Jahres mit jener ſteten, langſamen Fort
keit zu vollziehen, die nötig iſt, um dem geſchwächten
vie wünſchenswerte Stütze zu geben. Die Anzeichen
treten ſowohl im Handel, als auch im Gewerbe

enlicher Deutlichkeit in Erſcheinung. Man kann nur
n daß dieſer Heilungsprozeß ſich in normalen Formen
atwickelt; es wäre alsdann die zuverläſſige Baſis für die
entwicklung aller Glieder der Wirtſchaft gegeben.

VLorbehalten kann man auch von der Landwirt
von einer günſtigeren Geſtaltung der Dinge reden, ob
im gleichen Zuſammenhange wirtſchaftserſchwerende Hemm
nancherlei Art genannt werden müſſen von den
m gänzlich abgeſehen.

nach jeder Richtung hin unbeſtändige Witterung hat
dene Gemarkungen der Altmark fühlbar heim-
z. Und im Alandgebiet oder der Jeetze-Purnitz-Niede-
z die Feuchtigkeit der letzten Wochen derartig von Einfluß
eſen und Saaten geweſen, daß in den tiefergelegenen
ichenWumfangreiche Ländereien ernſtlich gefährdet

Juf höherbelegenen Aeckern und Wieſen richtet das Un
erheblichen Schaden an. Die milde Witterung hat die
zrung, beſonders der Mäuſe, ungemein gefördert, ſo daß
erorts der Plage faſt machtlos gegenüberſteht. Es dürfte
den betroffenen Stellen kaum ein Quadratmeter Boden

der nicht Spuren dieſes Ungeziefers zeigt. Man darf
par nicht glauben, daß hieraus eine ungünſtige Beurtei
es Saatenſtandes reſultiere, im Gegenteil, in achtzig
undert Föllen kann man mit Beſtimmtheit den guten
hnitt verbuchen. Die junge Saat hat ſich kräftig entwickelt,
aufgegangen und man kann für ihr weiteres Gedeihen
Ausſichten verſprechen.
ich in der folgenden Hinſicht iſt ein kleines Plus zu ver

Die öffentlichen Märkte, Wirtſchaftsbarometer
andmannes bewegen ſich in aufſteigender Kurve. Der
ſtsunluſt, der Flauheit in allen Kreiſen (Händler, Käufer
erkäufer) iſt eine merkliche Nachfrage gefolgt, die bei den

zaubüberfall im Zuge Güſten-- Sandersleben
m Mittwoch abend überfielen drei maskierte junge Leute
erſonenzuge zwiſchen Güſten und Sandersleben einen
den, der ſich allein im Abteil befand. Sie hielten ihm
Revolver vor und nahmen ihm 250 Mark und
e goldene Uhr ab. Sie zogen die Notbremſe und
gen aus dem Zuge.

Brand in einer Maſchinenfabrik
Gera-Reuß, 22. Januar.

achts 541 Uhr wütete in der Maſchinenfabrik Albrecht u.
ein gefährlicher Brand. Das Maſchinenhaus

de vollkommen eingeäſchert. Der Feuerwehr
es, die bedrohten Karbid- und Benzinlager der Firma und
zende umfangreiche Holz und Kohlenlager zu ſchützen.
dreiſtündigem, angeſtrengtem Kampfe konnte die Autoſpritze

abrücken.

Todesfahrt im Kuto
Göttingen, 22. Januar.

uf der Fahrt von Göttingen nach Kaſſel ereignete ſich ein
es Autounglück in der Nähe von Landwehrhagen.
ſtürzte ein Auto in voller Fahrt eine Anhöhe hinab. Die
Inſaſſen, der Kaufmann Jäckel und der Kraftwagen-
Hude, waren auf der Stelle tot. Erſt am näch

Morgen fanden Touriſten neben dem ſchwerbeſchädigten
vagen die Leichen der Verunglückten.

erl, 22. Jan. (Pfarrereinführung.) Am 18. d. M.
n der dichtgefüllten Kirche unter Anweſenheit des Krieger-
z die feierliche Einführung des neuen Pfarrers Hoppe
den Superintendenten Hellwig ſtatt. Bei der heiligen
ung aſſiſtierten der alte ehrwürdige Pfarrer Galle -Morl,
ch noch nach ſeiner Emeritierung die Pfarrſtelle verwaltet
und der Pfarrer Knoblauch Teicha. Pfarrer Hoppe

in 52. Lebensjahr; er war zuletzt ein Jahr Hilfsprediger
ſau, 12 Jahre Pfarrer in Sandersleben und zuletzt 9 Jahre
er in Capelle (Kreis Bitterfeld).

Döllnitz, 22. Jan. (Kultureller Fortſchritt.)
erlautet, ſoll der Landgemeindeverband des Saalkreiſes in
Rundſchreiben die Gemeindebehörde angegangen ſein, ſich
im Entſtehen begriffenen Gemeinderundfunk an-
eßen. Durch dieſen ſoll erreicht werden, allen Ortsein-
tn die Darbietungen des Radio zugänglich zu machen. Die
inden ſollen in geeigneten Räumen Lautſprecher aufſtellen
und gegen ein ganz kleines Einlaßgeld die Selbſt
r Ob ſich dieſer Wunſch erfüllen wird, muß die
ſt lehren,

eſenlaublingen, 22. Jan. Deutſchnationale Ver-
lung.) Am 20. Jan. fand in unſerem Orte eine Ver-

ung der Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei
Laron Dr. von Schultze-Galéra beleuchtete in län
Ausführungen den heutigen Zuſtand unſerer Politik. Er
araufhin, daß ſich die Hoffnungen der ſozialdemokratiſchen
kterräter auf einen Zuſammenbruch der Deutſchnationalen
rfüllt hätten, ſondern daß wir am 7. Dezember noch um
Sitze verſtärkt aus dem Wahlkampfe hervorgegangen ſind.
e dann ferner auf das elende Fiasko der Erfüllungspolitik
züglich der Nichträumung der Kölner Zone und der Ruhr
ißerdem auf die aus dem Dawes- Gutachten entſpringen
aſten. Jn der inneren Politik ſeien der Magdeburger-

ſowie die Barmat- und Kutisker-Affäre kennzeichnend
b dekadente Syſtem der Sozialdemokratie. Pflicht

ufgabe jedes einzelnen Mitgliedes unſerer Partei muß
bei den Volksgenoſſen wiederum den auf ſittlicher Grund
ehenden deutſchen Stagtsgedanken zu Achtung und An-

bringen. Eine kurze Ausſprache folgte dem mit größ-
reſſe aufgenommenen Vortrag.
ebit bei Wettin, 22. Jan. (Zum 18. Jan ugar.) Am
uar begingen der Stahlhelm und die Wehrwolf-
den eine Reichsgründungsfeier, ſie kann in allen ihren
s durchaus gelungen bezeichnet werden. Die Kamera

ehſt ihren Angehörigen, die ſehr zahlreich herbeigeeilt
wurden durch das Konzert der r r des

ie zurlung gebrachten Theaterſtücke waren gelungen und aut

Großviehmärkten zwar noch undeutlich ausgeprägt iſt, bei den
Kleinviehmärkten dagegen ein erfreuliches Niveau erreicht hat.
Dem Handel mit Landesprodukten hat das Wetter un-
liebſame Schranken geſetzt. Mieten zu öffnen ver-
bietet die Feuchtigkeit. ſo daß auf dieſem Gebiete des Handels
Stille eingetreten iſt. Dem Landesproduktengeſchäft erwachſen
daraus erhebliche Schwierigkeiten, die ſich für eingelne Händler
zur Kataſtrophe geſteigert haben.

Andere Geſchäfte, auch Jnduſtriehäuſer, wiſſen von
flottem Geſchäftsgang zu berichten. Die mit großem
Aufwand von Fleiß und Reklamegeldern inſzenierten Jnventur-
ausverkäufe haben ihre Wirkung auf d. kaufende Publikum nicht
verfehlt. Die Art kaufmänniſcher Aktionen geſtalten ſich für die
Modehäuſer insbeſondere und die übrigen Branchen im all
gemeinen

zu wahrhaften Ausverkäufen.

Schuhwarenhäuſer ſind in obengenannte Kategorie mit einzu
beziehen. Den Sportshäuſern hat die Witterung großen Ab-
bruch getan.

Auf dem Holzmarkt, ſoweit er in hieſigen Bezirken für den
Export in Frage kommt, herrſcht z. Zt. immer noch jene Stag-
nation, die durch die Beſetzung zahlreicher Zechen bedingt iſt.
Der Abſatz von Nutz-, Bau und Brennholz kann als gut be-
zeichnet werden, findet es doch durch erhöhte Bautätigkeit aus
reichende Abſatzmöglichkeiten.

Der Baumarkt iſt mit Aufträgen überlaſtet. Jn-
ſonderheit häufen ſich Wohnungsbauten. Größere Siedlungs-
projekte ſchweben in Salzwedel, wo die Stadt insgeſamt 31 Bau
grundſtücke mit weiteſtoehender Stundung an Genoſſerſchaften
verkauft hat. Aus Gardelegen, Seehauſen, Arendſee und Werben
liegen ebenfalls Pläne von privater Seite vor. Unhaltbare Zu-
ſtände im Wohnungsweſen einerſeits und Zuſchüſſe aus ge-
meindlichen Mitteln ſind Triebfedern der regſamen Geſchäfts
tätigkeit. Die Verwirklichung aller Projekte dürfte, ſoweit es
ſich überſehen läßt, manchem Uebelſtand in der mit Recht ſcharf
kritiſterten Lage der Hausbeſitzer und Mieter abhelfen.

Jm großen und ganzen iſt alſo auf dem Geſamtkomplex
der verſchiedenſten Wirtſchaftsgebiete der

Beginn einer Wandlung zum Beſſeren
zweifelsohne erreicht, und man kann der weiteren Aufwärts-
bewegung der Wirtſchaftskurve mit eindeutigem Jntereſſe folgen.
Sie hat noch ſehr viel nachzuholen. F. Reinecke.

wiedergegeben, und der Stahlhelmkamerad Krüger aus Halle
wies in einer wirkungsvollen Feſtrede auf die Bedeutung des
Tages hin.

Merſeburg, 22. Jan. (Aus dem kirchlichen Leben
der Prov. Sachſen.) Ernannt wurden: Geh.-Konſ.-Rat
Meyer von der Theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle a. S.
und der Konſ.-Rat Dr. Jeremias von der Theologiſchen Fakultät
der Univerſität Leipzig zum Ehrendoktor. Beſtätigt wurden:
Pfarrer Grützner, z. Zt. in Potsdam, als 1. Pfarrer in Mühl-
berg (Liebenwerda); Archidiakonus Schönfeld in Querfurt, Kir-
chenkreis Querfurt, als 1. Pfarrer in Querfurt (Querfurt);
Diakonus Eckler in Querfurt (Querfurt), als 2. Pfarrer in der
Stadtkirche in Querfurt (Querfurt). Geſtorben ſind: Pfarrer
Eöltze, Bad Schmiedeburg, zuletzt in Colochau (Schlieben), am
7. Nov. 1924; Pfarrer Renz in Neuenklitſche (Sandau), am
16. Dez. 1924.

h. Schlettau (Saale), 22. Jan. (Ein Schwindler bei
der Arbeit.) Wahrſcheinlich einem Schwindler in die Hände
gefallen iſt eine Kriegerwitwe aus Angersdorf. Bei dieſer er
ſchien ein Mann, der mitteilte, daß ihr kriegsgefangener Mann
noch am Leben ſei und ſich in Sibirien befinde. Um heimzu-
kehren, brauche ihr Mann Reiſegeld. Die Frau hän-
digte in ihrer Freude dem Manne 50 Mark und Lebensmittel
ein, worauf dieſer verſchwand. Er konnte, obwohl ſo
fort die Verfolgung aufgenommen wurde, nicht feſtgenommen
werden. Zweckdienliche Angaben zu ſeiner Jnhaftierung werden
an den Landjäger erbeten.

Delitzſch, 22. Jan. (Monatsverſammlung der
Stahlhelm-Ortsgruppe.) Um 8 Uhr abends wurde die
Verſammlung durch den Vorſitzenden Kamerad Kläning er-
öffnet. Die Verſammlung war ſehr gut beſucht. Zu Punkt 1
hielt der Vorſitzende eine längere Anſprache über das vergangene
Jahr, auch wurde das Andenken des verſtorbenen Generals
Maercker durch Erheben von den Plätzen geehrt. Die Gründung
eines Jungſtahlhelms wurde aus verſchiedenen Gründen abge-
lehnt. Die Vorſtandswahl wurde durch Stimmzettel vorgenom-
men und der alte Vorſtand außer zwei Stimmen wurde wieder-
gewählt. Eine Einladung der Wehrwolf-Ortsgruppe Delitzſch, an
ſeiner am 22. Jan. im „Hotel zum Schwan“ ſtattfindenden
Reichsgründungsfeier teilzunehmen, wurde bekannt gegeben.
Auch wurde ein Schreiben des Verbandes deutſcher Schäferhund-
züchter verleſen, wonach er dem erblindeten Kameraden Richard

Könnicke nach ſeiner Entlaſſung aus der Augenheilanſtalt
einen vollſtändig ausgebildeten Schäferhund unentgeltlich als
Blindenführer zur Verfügung ſtellen will. Zum Schluß hielt
ein Vortrag des Dr. Hoffmann-Kutſchke, Halle, über
Raſſenfragen, welcher hochintereſſant war, die Kameraden bis
gegen 12 Uhr zuſammen.

Gommern, 22. Jan. (Auftreten der Biſamratte.)
Wie aus einem Schreiben des Landrats an die Deichbehörde
hervorgeht, iſt in der Elbumflut bei Pechau das Auftreten der
Biſamratte bemerkt worden. Wo dieſer Schädling auftritt, ſind
ſofort die erforderlichen Maßnahmen zu ſeiner Ver
nichtung zu treffen.

Nienburg (Anhalt), 22. Jan. (Wilde Hunde in der
Schafherde.) Zwei wildernde Hunde richteten unter dem
Schafbeſtande des Landwirts Twartmann in Lohe ein
Blutbad an. Jn zwei aufeinanderfolgenden Nächten brachen
die Hunde in die Weide des Landwirts ein und zerriſſen
40 Schafe, während annähernd 60 noch abgeſchlachtet werden
mußten.

Vallenſtedt, 22. Jan. (Kreistagsſitzung.) Der neuge-
wählte Kreistag, der ſich aus ſechs bürgerlichen und ſechs ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten zuſammenfetzt, wählte in ſeiner
erſten Sitzung die einzelnen Kommiſſionen. Jn den Kreisaus-
ſchuß wurden gewählt: Amtsrat Diederichs-Reinſtedt,
Rechtsanwalt Dr. Schwarze-Ballenſtedt, Trautewein-
Gernrode und Koch Rieder. Beſchloſſen wurde, für das Jahr
1925 als Kreiszuſchlag zur Grundwertſteuer dieſelben Sätze zu
erheben, wie ſie die ſtaatliche Grundwertſteuer vorſieht. Der
bereits vor Jalresfriſt angeregte Umbau der ſogenannten Kreipe
(Kreisſtraße Ballenſtedt--Mägdeſprung in ihrer Strecke vom
Schloßgarten bis zur Höhe von Frankes Hütte) wurde zum Be-
ſchluß erhoben. Der Plan ſieht eine weniger ſteile Strecke vor.
Die neue 160 Meter kürzere Strecke wird das Gelbe Haus nicht
mehr in ſcharfer Spitze umgehen, ſondern im Bogen und hält ſich
etwa 300 Meter weſtlich der alten Straße. Der Ausbau dieſer
Straßenverlegung, bei welcher eine große Anzahl Erwerbsloſer
ihre Beſchäftigung finden könnte, kann nur vorgenommen wer-
den, wenn die ſtaatlichen Zuſchüſe hierzu genehmigt werden.

Oſterwieck, 20. Jan. (Ein ſchwerer Junge ver-
haftet.) Jn der letzten Zeit wurden in verſchiedenen Harz-
orten Einbrüche verübt, ſo z. B. auch in Elbingerode und Elend.
Von dieſem Orte aus war es möglich, eine Spur zu verfolgen,
die nach Dreiannen führte. Der Dieb, der ſich verfolgt ſah,
ließ ſeine Beute im Stich und ergriff die Flucht. Bei der
Durchſuchung der Beute, die aus Konſerven, Spirituoſen uſw.
beſtand, wurde ein Päckchen Watte gefunden, das mit
dem Etikett der Oſterwiecker Apotheke beklebt war. Durch
dieſen Hinweis gelang es, den Einbrecher einwandfrei zu
ermitteln und in Haft zu nehmen. Bei einer
Hausſuchung wurden noch verſchiedene Gegenſtände gefunden,
die darauf ſchließen laſſen, daß er auch die Raubüber-
fälle im Brockengebiet, die während des letzten Sommers
viel Unruhe ſchufen, verübt hat, da bei den Raubüberfällen
ſtets die eine Perſon eine graue Jacke und eine Brille trug.
Dieſe beiden Gegenſtände wurden ebenfalls bei der Hausſuchung
gefunden.

r. Herzberg, 21. Jan. (Stadtverordnetenſitzung.)
Es wurde beſchloſſen, den Anteil der Stadt bei der Siede-
lungs geſellſchaft Sachſen, G. m. b. H. in Halle, für
184 Mark zu verkaufen. Die Errichtung einer Landwirt-
ſchaft lichen Winterſchule wird abgelehnt. Auf An
trag will man den Antrag ſtellen, daß auch den Städten unter
10 000 Einwohnern ſelbſt das Verteilungrecht der Hauszins-
ſteuerhypothek zugeſprochen wird.

Leipzig, 22. Jan. Profeſſor Kuhr geſtorben.)
Jn der Nacht zum Dienstag iſt der weit über Leipzigs Mauern
hinaus bekannte Univerſitätsturnlehrer Prof. Dr. Hermann
Kuhr an den Folgen einer Gehirngrippe im Alter von 45 Jah-
ren geſtorben. Prof. Dr. Kuhr hat ſich auf dem Gebiete der
Leibesübungen einen bedeutenden Namen gemacht.

6. Frontſoldatentag

in Magdeburg

am 18. Januar 1925

Thalheim, Kr. Bitterfeld, 22. Jan. (Ein recher
Strolch.) Auf der Kreislandſtraße Sandersdorf halheim
wurde die junge Hausgehilfin Frieda Okon, welche ſich auf dem
Heimwege zu ihren Eltern befand, am hellen Sonntags
nachmittage von einem fremden Mann angefallen. Obwohl das
Mädchen ſich zur Wehr ſetzte, entriß der Strolch ihr die Hand
taſche mit Jnhalt und entkam unerkannt mit ſeiner Beute.

Saalfeld, 22. Jan. (Verſuchtes Attentat.) Jn der
Nacht war in der Langenſchader Straße ein ſtarker Baum-
ſtamm quer über die Landſtraße gelegt worden.
Offenbar war beabſichtigt, damit ein Kraftfahrzeug zum Haltenzu bringen oder es verunglücken zu laſſen, um die Inſaſſen dann

zu berauben. Die Täter wurden ermittelt. Es ſind im ganzen
vier Perſonen, von denen drei als Fuhrleute beſchäftigt ſind.
Alle vier wollen bei der Tat angeheitert geweſen ſein.

Spröde u. rote RKaut

ne der Hände und des Geſichts, Wundſein und un
reinen Teint Dieſes bewährte Haut-beſeitigt ſofort Leokrem pflegemittel erhalten Sie
überall, wo Sie die bekannte Chlorodont Zahnvalte kaufen.
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Großkayna, 22. Jan. (Junglandbund-Abend.) Der
Junglandvund Groß und Kleintahna hatte durch ſeinen Jung-
landound Abend das richtige gelroſſen. Zahrreiche Gaſte und
Milgeieder, auch Vertreter ber umliegenden Ortsgruppen waren
erſchienen und fuülten den Saal des Nodel ſchen CGaſthofes in
Kleinkayna. Die Vorfuhrungen zeugten vom echten deutſchen
Bauerngeiſt, der alles Fremoartige abehnt, aber treu zur ange
ſtammten Heimat hält. Cröffnet wurde der Abend durch einige
Gedichte, die durch Jung.anbbundnerinnen vorgetragen wurden.
Der Landwirt R. Arnold betrat die Vuhne und ſprach kernige
Worte an die Zuhörer. Zuerſt vor den Zielen und der Arbeit des
Landbundes ausgehend, die in dem Grundſatz gipfeln: „Sei ein
deutſcher Mann, ſei ein deutſcher Bauer, und ſei ein Chyriſt“,
leitete er dazu über, die augen und innerpolitiſchen Verhyalt-
niſſe des Vaterlandes vom Standpunkte des deutſchen Bauern
zu beurteilen. Weg mit dem Jnternativnalismus und dem
Marxismus, weg mit der Kirchenentfremdung, waren ſeine
Worte. Nur ein deutſcher Mann auf deutſchen Boden kann
Deutſchland wieder vorwärts bringen. Das Deutſchlandlied be
ſchloß ſeine Ausführungen. Das flott geſpiegte Theaterſtück
„Die gebildete Schwiegermutter“, aufgeführt von Mitgliedern
des Junglandbundes in Bauerntracht, leitete zum Vergnügungs-
teil über, der ſich in fröhlicher Stimmung bis in die frühen
Morgenſtunden hinzog.

2. Heiligenſtadt, 21. Jan. (Fabrikeröffnung.) Die
Firma Gebr. Rhode in Nottuln in Weſtfalen hat zu
Heuthen eine Strickerei erbaut, in der etwa 200 Ar
beiter beſchäftigt werden ſollen. Dieſer Tage iſt der Betrieb
eröffnet worden. Schade iſt, daß in der Fabrik nur etwa
der Belegſchaft aus männlichen Kräften beſtehen wird. Arbeits
gelegenheit für Männer iſt auf dem Eichsfelde noch nicht aus
reichend vorhanden, ſo daß immer noch Saiſonarbeiter aus-
wärts Beſchäftigung ſuchen müſſen.

Schwenda, 22. Jan. (Glücklich dem Tode entron-
nen.) Die Bergleute Ernſt Dittmar aus Uftrungen und
Chriſtian Karthäuſer aus Schwenda gerieten auf „Grube Fluß-
ſchacht“ beim Stempelſetzen durch niedergeyendes Geſtein in
Lebensgefahr. Jhre Grubenlampen verlöſchten, und ein
glücklicher Umſtand war es, daß der Oberſteiger zur rechten Zeit
an die Unglücksſtelle kam und Hilfe herbeiholen konnte. Berg-
mann Karthäuſer mußte in der Nacht nach Hauſe getragen wer-
den, doch ſind ſeine Verletzungen glücklicherweiſe nicht lebens-
gefährlich.

r. Hoyerswerda, 21. Jan. Plötzlich geiſteskrank.)
Zwei tobſüchtige Mädchen wurden in das dortige Krankenhaus
eingeliefert. Seltſam iſt es, daß es beide Schweſtern ſind, die
plötzlich und ohne Grund geiſteskrank wurden. Es ſind die
Töchter eines Landwirts aus Großfärchen, von denen die eine
24 und die andere 30 Jahre alt iſt.

Miltern, 21. Jan. Verſammlung der Landwirle.)
Der Land wirtſchaftliche Verein Tangermünde
und Umgebung hielt hier eine Verſammlung ab, in der Dr.
Münte von der chemiſchen Verſuchsſtation Halle einen inter-
eſſanten Vortrag über die ſchädliche Wirkung künſt-
licher Dünge mittel (ſauere und alkaliſche Reaktion) ſowie
Verhütung ſolcher Schäden bielt. Reicher Beifall lohnte den Red.
ner für ſeine höchſt intereſſanten Ausführungen.

r. Mühlberg, 21. Januar. (Von ſcheu gewordenen
Pferden mitgeſchleift.) Ein Wagen vom Rittergut
Plotha hielt in der Stadt. Durch ein fahrendes Motorrad
wurden die Pferde ſcheu und gingen durch. Der 68
Jahre alte Kutſcher Wolf fiel vom Wagen, wurde mitgeſchleift
und blieb endlich im bewußtloſen Zuſtande liegen. Den Ver-
ungückten brachte man nach Torgau ins Krankenhaus, wo
Schädelbruch und ſchwerſte Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt
wurde.

Suhl, 21. Jan. (Der neue Bürgermeiſter einge-
führt.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde durch
den Regierungspräſidenten aus Erfurt unſer neuer Erſter
Bürgermeiſter Dr. Engel (bisher Magiſtratsrat in Ha-
nau) in ſein Amt eingeführt.

3700 Nennungen
für die Berliner Februar-Pferdeſchau

vom 12. bis 22. Februar 1925.
Man hatte geglaubt, daß das NovemberTurnier mit ſeinen

5500 Nennungen fur immer einen KRekord im deutſchen Turnier-
ſport bilden würde, aber das iſt nicht der Fal, denn fur die
Februar Pferdeſchau ſind bereits wieder e700 Nennungen ab-
gegeben, ein Ergebnis, das im Verhältnis zum November als
ebenſo gut bezeichnet werden muß, wenn man bedenkt, daß nur
für den Februar 8 Nachmiltage und 10 Abende zur Verfugung
ſtehen und daß 300 Pferde ausfallen, die von den ländlichen
Reiter- Vereinen und den Reichswehrpatrouilen im November
genannt waren.

Auch das Ausland iſt wieder in erfreulicher Weiſe vertreten
und es ſcheint, als wenn mit einer internationalen Beteiligung
auf jedem Berliner-Turnier zu rechnen ſein wird. Aus Holland
kommt wieder Rittmeiſter Labouchere, der Gewinner des Preiſes
der N. A. G., mit ſeinen bekannten Pferden, die er diesmal auch
für Dreſſurprüfungen gemeldet hat, ſo daß man den Rittmeiſter
Labouchere, der eine Klaſſe für ſich iſt, auch im Dreſſur-Reiten
ſehen wird. Aus Schweden haben gemeldet: Rittmeiſter von
Eſſen, Leibgarde-Regiment, mit Zobel, der auf der Olympiade-
Dreſſurprüfung in Paris Vierter wurde und Rittmeiſter von
König, Leibgarde-Regiment, mit den beſten zwei e
Springpferden. Aus der Schweiz erſcheint Herr Mwille mit
ſeinen bekannten und erfolgreichen Turnierpferden.

Als die großen Höhepunkte des Turniers müſſen die Deutſche
Schulquadrille, die geritten wird von Deutſchlands beſten Reitern
und die Hengſt-Quadrille der Preußiſchen Geſtütsverwaltung, die
die ſchwerſten Warmbluthengſte aus Brandenburg, Weſtfalen,
Pommern, Schleswig-Holſtein zeigt, bezeichnet werden.

Das Programm iſt wieder ſehr abwechſlungsreich geſtaltet.
Alles, was einen Namen von Rang trägt und im deutſchen
Turnierſport bekannt iſt, wird vertreten ſein, ſo daß dieſer, erſt
in der Nachkriegszeit populär gewordene Sport auch beim Publi-
kum den Erfolg finden wird, den er ſich in den letzten Jahren
ſtets zu erringen wußte.

Neue Glanzleiſtung von Nurmi. Was für v
Sterbliche nur ſchwer erreichbar, iſt für den Finnen Paavo
Nurmi einfach eine Selbſtverſtändlichkeit. Sein außerordent-
liches Talent befähigt ihn, ohne x Zeiten zu laufen,
die bei anderen Leichtathleten ſelbſt bei Hergabe des Letzten ein
fach nicht möglich ſind, und ſo nimmt es weiter nicht wunder,
wenn man abermals von zwei neuen Glanzleiſtungen hört, die
dieſes wirkliche „Laufwunder“ in NewYork geſchaffen hat. Er
durchlief am Mittwoch 24 Meilen (etwa 3620 Meter) in 19:42
und 254 Meilen (etwa 4425 Meter) in 13:08.

Die deutſchen Eislaufmeiſterſchaften in Titiſee. Der
Altonger Schlittſchuhläufer-Verein, der in dieſem Winter die
Meiſterſchaften des Deutſchen Eislauf- Verbandes im Kunſt und
Schnellaufen zum Austrag bringen ſollte, hat nach mehrmaliger
Verlegung nunmehr endgültig darauf verzichtet. Der D. E. V.
hat jetzt den Winterſportverein Titiſee beauftragt, der die Wett-
bewerbe in

t

der Laſt in der Handelsbilanz in Betracht kommt.

bringungspflichtigen auszuſtellen haben.

Poſe s wirfseßaf
Die Jnduſtriebelaſtung in der Bilg z

Von Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden.
Die Behandlung der Jnduſtriebelaſtung in den Bilanzen iſt

in der Literatur mehrfach
weſen. Eine geſetzliche Regelung dieſer rage
fehlt. Sie erübrigt ſich ſchließlich auch, ſoweit die Behandlung

Nur über die
Atzugsfähigkeit, insbeſondere der Jahresleiſtungen an
Zinſen und Tilgungsbeträgen in den Steuerbilanzen muß ſich
das ger ausſprechen. Das wird auch geſchehen, denn im Reichs-
tage iſt bereits folgende Entſchließung angenommen worden:
„Die Reichsregierung zu erſuchen, bei demnächſtiger Aenderung
des Einkommenſteuergeſetzes die Abzugsfähigkeit der nach dem
Aufbringungsgeſetz zu zahlenden Jahresleiſtungen und Zuſchläge
vom ſteuerpflichtigen Jahreseinkommen vorzunehmen.“ Jn der
kaufmänniſchen Buchführung, alſo nach handelsrechtlichen im
Gegenſatz zu ſteuerrechtlichen Grundſätzen vermindern dieſe
Jahresleiſtungen an Zinſen und Tilgungsbetrögen den Gewinn
und ſind deshalb ohne weiteres

über Unkoſtenkonto
g verbuchen. Sie gehören in die kaufmänniſche Gewinn und

erluſtrechnung. Das unterliegt keinem Zweifel. Die Gewinn
ermittlung nach kaufmänniſchen Regeln weicht von der Gewinn-
berechnung nach ſteuerlichen Grundſätzen bisher immer ab. Bei
der Berechnung des ſteuerbaren Gewinnes ſind nach den be
ſtehenden Steuergeſetzen nur beſtimmte ſteuerfreie Abzüge zu
läſſig. Dazu zählen die Jahresleiſtungen der

nduſtriebelaſtung nicht. Da die Regelung dieſer
Frage von einer entſprechenden Aenderung der Steuergeſetze ab-
hängt, erübrigt ſich jetzt eine Erörterung über die Behandlung
der Jahresleiſtungen in den Steuerbilangzen.

Die Jnduſtriebelaſtung äußert ſich nun nicht nur in den
Jahr sleiſtungen, ſondern auch und das bereitet bei der
Bilanzierung mehr Schwierigkeiten in der Verpflichtung zur
Ausſtellung einer Geſamkobligation über das belaſte.e
Betriebsvermögen, die nach außen Belaſteten, nicht die Auf-

Die Obligationen lau-
j ten über den Kapitalbetrag der Laſt, der von jedem einzelnen

zu verzinſen und zu tilgen iſt.

der Zeit vom 10. bis 12. Februar durchzuführen

i Da der Prozentſatz des zur Vermögensſteuer veranlagten Betriebsvermögens, mit deſſen Ver-
zinſung und Tilgung der einzelne Unternehmer belaſtet wird,
durch die 8. Durchführungsverordnung zum Jnduſtriebelaſtungs-
geſetz auf 17,1 feſtgeſetzt iſt, ſo ergibt ſich z. B. bei einem ver-
mögensſteuerpflichtigen Betricbsvermögen von 1 Million Gold-
mark eine Geſamtlaſt von 171 000 Goldmark, die zu ver
zinſen und zu tilgen iſt. Es fragt ſich nun, ob dieſe Geſamt-
obligation in der Bilanz zum Ausdruck kommt, ob die Geſamt-
belaſtung als Kapitalſchuld in die Paſſiven der Bilanz ein
zuſetzen iſt Offenſichtlich würde durch die Behandlung der Laſt
als reinen Paſſivpoſten in den allermeiſten Fällen eine beträcht-
liche Unterbilanz herbeigeführt werden. Das kann in vieler
Beziehung von Nachteil ſein.
Die Jnduſtriebelaſtung es handelt ſich zunächſt nur un
die nicht veräußerlichen Obligationen wirkt ſich aber
nicht als Kapitalſchuld aus, ſie iſt vielmehr Annuitäten-
ſchuld. Jm Falle des Konkurſes wird nicht der Geſamt-
betrag der Laſt fällig, ſondern es kommen nur die rückſtändigen,
laufenden und künftigen Jahresleiſtungen bis zur nächſten Um-
legung in Betracht. Die Liquidatiron, frewillige Aufgabe
oder Auflöſung des Betriebes hat auch lediglich die Sicherſtellung
der rückſtändigen, laufenden und bis zur nächſten Umlegung fällig
werdenden Jahresleiſtungen, nicht aber des Kapitalbetrages zur
Folge. Desgleichen die Ausgeſtaltung der dinglichen Haf-
tung der Grundſtücke für die Jnduſtrielaſt nur den

Charakter der Annuitätenſchuld
Rechnung. Die Belaſtung in Form der öffentlichen Laſt erfolgt
nicht für die Kapitalſchuld, ſondern für die Jahresleiſtungen.
Es tritt deshalb in der Zwangsverſteigerung nicht die Fälligkeit
eines Kapitals ein, ſondern die öffentliche Laſt bleibt
über den Zuſchlag hinaus beſtehen und geht durch
dieſen auf den Erwerber über. Alles Belege dafür, daß es ſich
um eine reine Annuitätenſchuld und keine Kapitalſchuld handelt.

Gegen die Paſſivierung der Laſt als Kapitalſchuld ſpricht
weiter, daß dieſe nicht ein für allemal feſtſteht, ſondern ſich mit
jeder Neuumlegung nach Maßgabe ſpäterer Vermögensſteuerver-
anlagungen ändert. Der Veränderung unterliegen auch die
Jahresleiſtungen. Aus dieſem Grunde kann ebenfalls keine Kapi-
taliſierung derſelben als BVilanzpaſſivum in Betracht kommen.
Das gilt für die Jahresleiſtungen aus dem Jnduſtriebelaſtungs-
gelegt wie für diejenigen aus dem Aufbringungsgeſetz, die auch
der Veränderung unterliegen. Eine Kapitaliſierung der Jahres
leiſtungen, zu denen das Jnduſtriebelaſtungsgeſetz verpflichtet,
würde ſchon deshalb ein falſches Bild in der Bilanz ergeben,
weil dieſe Leiſtungen ſich normalerweiſe lediglich in der Ver-
pflichtung nach außen erſchöpfen, in Wirklichkeit aber nicht von
den nach außen Belaſteten in dieſer Höhe, ſondern nur in dem
Umfange ihrer Aufbringungspflicht zu zahlen ſind. Anderſeits
käme die Kapitaliſierung der Jahresleiſtungen aus dem Aufvrin-
gunosgeſet der Kapitaliſierung einer Steuer gleich das Auf-
ringungsgeſetz iſt ein Steuergeſetz und der ſo gefundene

Kapitalbetrag gehört nach den beſtehenden Rechtsgrundſätzen
nicht in die Paſſiven der Bilanz. Eine Aufnahme der
Jnduſtrielaſt

in die Paſſiven
der Bilanz ohne Gegenwert in den Aktiven er-weiſt ſich demnach als unzuläſſig.

Soll die Laſt in der Bilanz in Erſcheinung treten, ſo muß
ein Gegenpoſten in den Aktiven geſchaffen werden, der
den Ausgleich mit der in die Paſſiven aufgenommenen Laſt her-
ſtellt. Dieſer Poſten hat antizipativen Charakter, denn die
Einſtellung des Geſamtbetrages der Laſt in den Paſſiven der
Bilanz eines Jahres bedeutet eine Vorwegnahme der Belaſtungen
ſpäterer Jahre, die durch eine Vorwegnahme der Entlaſtungen
der ſpäteren in den Aktiven ausgeglichen werden muß.
Ein anderer Weg, die Belaſtung in der Bilanz zum Ausdruck
zu iſt (nach Leitner D. St. Z. 1924 S. 476), ſie mit
ihrem Nennbetrag vor der Geldſpalte einzuſetzen. Beide
Buchungen haben lediglich deklaratoriſchen Charakter.
Ob es zweckmäßig iſt, die Laſt in der Bilanz erſcheinen zu laſſen,
hängt vom Einzelfalle ab. Jn der Regel wird der Kaufmann
es vorziehen, die Laſt aus ſeiner kaufmänniſchen Bilanz heraus-

ulaſſen und ſich nur darauf zu beſchränken, in der Geſamt-hewertang das Vorhandenſein der Laſt zu berückſichtigen und für

deren Bewältigung je nach dem gegenwärtigen und zu erwarten-
den Geſchäftsgange durch Bildung von ſtillen Reſerven Sorge zu
tragen.

Ueber die Behandlung der Jnduſtrieobligationen in der
Bitanz, ſoweit es ſich um veräußerliche Obligationen
handelt, herrſcht in der Literatur keine Eswerden Bedenken gegen eine Gleichſtellung beider Obligations-
arten bei der Bilanzierung geltend gemacht, und zwar deshalb,
weil es ſich im Falle der veräußerlichen Obligationen um eine
ſtarre Laſt handle, die keiner Berichtigung durch Neuumlegung
unterliegt und weil im Konkurſe unter gewiſſen Vorausſetzungen
der ganze Kapitalbetrag der Laſt geltend gemacht wer-
den kann und bei der Liquidation auch die Sicherſtellung der
ſpäter fällig werdenden Jahresleiſtungen vorzunehmen iſt. Die

enſtand von Erörterungen ge

Reichsmark

über 50 Rm. ausgegeben werden.

Rm. ausgewieſen.
Bankguthaben mit 578 879 Rm.

veräußerlichen Obligationen zu bilanzieren wie di
äußerlichen wird aus S 19 Abſ. 2, Ind.Vel.-Ge e n
denn danach haben die mit veräußerlichen Obligetlon
ten Unternehmer im Falle der Verminderung des Veln
mögens einen Ausgleichsanſpruch gegen die Bant fur
Jnduſtrieobligationen, und zwar in Höhe des Betrag c
die verminderte Geſamtlaſt hinter den von ihnen u des
Obligationen zurückbleiot. Die gleichbleibende Schugveräußerlichen r beſteht nur nach außen de
nehmer hat in Wirklichkeit nur im Umfange ſeiner in
bringungspflicht Jahresleiſtungen zu bewirken die di
zwiſchen der Verpflichtung nach außen und der innere i
trägt die Bank. Die Bilanzierung kann deshalb n d
Weiſe, wie bei den nichtveräußerlichen Obligationen
Der Aktivpoſten rechtfertigt ſich teils als Antizipationevet
teils hat er den Charakter der Ausgleichsforderun m

Bank. 8 gegSächſiſche Webſtuhlfabrik vorm. Louis Schönherr in Ch
Jn der H.-V. der Geſellſchaft, in der 26 Aktionäre
waren, wurde die vorgelegte Reichsmarkerz
bilan z per 1. April 1924 genehmigt ebenſo die Umſtel
bisherigen Aktienkapitals von 30 Mill. Pm. auf 4,8 Mit
und des Vorzugsaktienkapitals von 1,4 Mill. Pm. auf 28 r
Vorſtand und Aufſichtsrat wurden ermächtigt, die zu
führung der Umſtellung erforderlichen Maßnahmen u
Ueber den Geſchäftsgang des Unternehmens wurde mi
daß der Geſchäftsgang im verfloſſeren Jahre ein be
digender war und die vorliegenden Aufträge
mehrere Monate des neuen Jahres volle
tigung ſicherten. Der Abſatz im Auslande jedoch
ſich durch die Zollmaßnahmen im Auslande recht ſck

Gebrüder Stollwerk, A.“G., Köln. Zwecks Umſtellun
beantragt die Geſellſchaft die Umſtellung

Mill. Pm. Stammaktien auf 16 450 000 Rm. und von 3
Pm. Vorzugsaktien auf 6000 Rm. Jede Stammaktie von
Pm. ſoll auf 300 Rm. abgeſtempelt und außerdem eine

(Die Geſellſchaft beſ
Vorkriegskapital von 9 Mill. M. Stamm- und 7 Mill. M
zugsaktien). Jn der Reichsmarkeröffnungssſt
per 1. Juli 1924 iſt der geſetzliche Reſervefonds mit 1

Gläubiger erſcheinen mit 2921 270 R
Demgegenüber betragen

wert der Objekte 9,5 Mill. Rm. (Ultimo 1915: 8,2 Mill
Beteiligungen und Wertpapiere 8,6 Mill. Rm., Schuld
Mill. Rm. und greifbare Mittel 147 499 Rm. Der im Geſ
jahr 1923,24 erzielte Gewinn von 1 168 115 Bill. M. f
Reichsmarkeröffnungsbilanz verwendet werden. Jm lau
Geſchäftsjahr ſei der Geſchäftsgang bisher leh
geweſen. Eine Vorausſage über die künftige Entwicklung
deſſen bei den heutigen Zeitläuften nicht möglich.

Van den Bergh's Margarine Aktiengeſellſchaft. Unter
Firma wird die handelsgerichtliche Eintragung einer
Aktiengeſellſchaft mit 10 Mill. Rm. Kapital gemeldet,
vorläufig 25 Prozent in bar eingezahlt ſind. Gegenſta
Unternehmens iſt die Herſtellung und der Vertrieh
Margarine und Rohſtoffen. Für die Gründung iſt auß
die Abſicht maßgebend, für den Van den BerghKonzern na
im letzten Jahre eingetretenen Stabiliſierung der Währu
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Möglichkeit zu ſchaffen, über eine auf dem deutſchen Geld
Kredit- und emiſſionsfähige Baſis zu verfügen.

Deutſche Verkehrs-Kredit-Bank, Aktien-Geſellſchaft,
Zu unſerer Notiz in Nr. 15 vom 18. Januar über die
einrichtung einer Zweigniederlaſſung in Kaſſel für den do
Reichsbahnbezirk' und über enge Beziehungen, die zu
Kaſſeler Bankhaus beſtünden, möchten wir berichtigend bem
daß das erwähnte Bankhaus lediglich ihm gehörige Räu
genannte Zweigniederlaſſung mietweiſe abgetreten hat.
Beziehungen beſtehen nicht.
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bedeckt Regen X Schnee, o Ounsf, S Kedel, Köewes
AGraupeſn. A fogel. O Stille. O sehr leichh h
h m W frisch. tark, u egtürmisch, W vöſſer Sturm. Die Pfelle fiegen v
dem Wage. die eingezeichneten Linien (1sobaren) ve
den. Gie Orte mir gleichem luftäruck. die neben den Orten
sfehenden Zahlen geben die Lufttemperatur an

Das Wetter am Sonnabena
en ZeitungC ige rer Hrigeh d er rei lin

Das kontinentale Hoch iſt jetzt etwas ſchneller oſtwärt
rückgewichen und infolgedeſſen iſt auch nunmehr d cho
Tief vorgedrungen. Das Zentrum liegt heute über tr
Jn Deutſchla. dauert das heitere, ſtellenweiſe neb iee
Wetter noch 43 doch müſſen wir mit einer Aenderung
terungscharakters rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 24. Januar: Milderes
ter mit zunehmender Bewölkung und Neigung zu leichten
ſchlägen.
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Berliner Devisenkurse.
Berlin. 23. Januar

Geld Brief Geld BriétAires I, 1,687 Jugoslavien 2 6.841,613 1.617 Kopenhagen 75,01 75.,19
228 2 Lissabon 19,98 20,0220,14 20,189 22,755 22.8154,105 4,2 Prag, 100 Ko. 12,54 12,58
0,502 0 hweiz 80.94 81.1469,34 160,76 Bulgarien 3,045 3,21.55 21.61 Spanien 59,78 59,9264.02 64,18 gloekhoim 113,01 115,29

e 92 e geet. 97 esterr. abgesjen 1 17.40 Athen 724 7.25
ires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeiroa eit Wien und Budapest für 160 000 PBinheiten.

Je brigen für 100 PLinheiten.

Deviſenmarkt. Mark: London 20,095; Amſterdam 0.59;
51 285; Stockholm 88,40; Wien 16 850; Prag 8,1025; Mai-

Engl. Pfund: Amſterdam 11,8675; Zürich
London 88,45;Stocholm 17,78. Franz. Frank:

ſerdam 18,48; Zürich 28,10; Stockholm 20,15.

önie s hat der Unternehmer auf Grund
rer des Dawes-Planes zu leiſten?
a Umſteün on Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. Erich Sehlüter, Halle
m. auf Der DawesPlan ſieht für die Verzinſung und Tilgung der

die M rationsſchuld eine Summe von 5 Milliarden Goldmark
ahmen a Belaſtet hat er damit die geſamte deutſche Wirtſchaft
wurde s m e alleiniger Ausnahme der Land wirtſchaft. Für die

e ein R vom 1. September 1924 bis 31. Auguſt 1925 beſteht keine
träge bereit rzinfungspflicht. Für das Jahr 1925/26 ſind bei
okle V. Frozent Verzinſung 125 Millionen, für das Jahr 1926,/27
e jedoch t z Prozent Verzinſung 250 Millionen, für das Jahr 1927/28
recht ſchwiern h folgende bei 5 Prozent Verzinſung und 1 Prozent Tilgung
s Umſtellung Villionen Goldmark umzulegen.
Umſtellung v Die durchſchnittliche Belaſtung des Betriebsver-
und von zrmögens auf Grund des Jnduſtriebelaſtungsgeſetzes iſt
tmmaktie von h den vom Statiſtiſchen Reichsamt angefſtellten vorläufigen
zerdem ein rechnungen auf 17,1 Prozent des Betriebsvermögens an-
ſellſchaf R aeben.d en Wenn man ſich nun vergegenwärtigt, daß dieſer Prozentſatz
fnungsbilIer noch nicht identiſch iſt mit dem Prozentſatz des Betriebs-
onds mit 16ä mögens. von dem ſpäter die Zins und Tilgungsbeträge von

em beteiligten Unternehmer unter Heranziehung ſämtlicher2 921 270 R70 Ruf werblicher Betriebe einſchließlich Banken, Groß und Klein
der betragen
5: 8,2 Mill Änmde,, ſoweit ſie mindeſtens 20 000 Mark Vermögen beſitzen,
n., Schulden den Beſtimmungen des Aufbringungsgeſetzes zu zahlen
Der im Geſchſh ſo wird jeder der beteiligten Unternehmer ſchon jetzt damit

Bill. M. ſof nen müſſen. daß er für das Jahr ab 1. September 1925 bis
Jm lauſh Auguſt 1926 etwa 0,42 Prozent, im darauffolgenden 0,85

isher le rozent, in den weiteren Jahren rund 1 Prozent ſeines Be
ebsvermögens für Verzinſung und Tilgung der auf ſeinen
trieb ausgeſtellten Obligationen aufzubringen haben wird.

Spekulierende Bankbeamte
Während der Jnflationszeit war die für unſere Volkswirt

Entwicklu
lich.
haft. Unter
ng einer
gemeldet, w

Gegenſtand haft ſo ſchädliche Unſitte des Spekulierens mit Deviſen auch
r Vertrieb Unter den Bankangeſtellten weit verbreitet. Nach den F8 60, 61
ig iſt außeſſ. G. B. aber darf der Handlungsgehilfe ohne Einwilligung
Konzern nages Prinzipals weder ein Handelsgewerbe betreiben, noch in dem

handelszweige des Prinzipals für eigene oder fremde
ßechnung Geſchäfte machen. Die Verletzung dieſer Ver-
flichtung hat zur Folge, daß der Prinzipal Schadenerſatz

der Währun
utſchen Geld

ſellſchaft, Rerdert, oder Herausgabe der gemachten Gewinne verlangen
über die Nann. So iſt es im gegenwärtigen Fall gekommen.

für den do Die Bek.agten waren bis zum September 1922 Leiter
die zu Per Depoſitenkaſſe der Dresdner Bank in

htigend ben öydtkuhnen. Jn dieſer Stellung haben ſie ſeit dem Früh-
örige Räumfſahr 1922 erhebliche Spekulationsgewinne dadurch erzielt, daß ſie
ten hat. auf eigene Rechnung umfangreiche Käufe und Verkäufe

on Deviſen und ausländiſchen Geldſorten vornahmen, die ſie
zur Verdeckung ihres Geſchäftsgebarens über ein auf den
Namen eines Dritten (Unbekannten) lautendes Konto bei der
Prinzipalin gehen ließen. Die Dresdner Bank nimmt die Ge
ſhäfte auf Grund der F 60, 61 H. G. B. für ſich in Anſpruch

und hat in dieſem Sinne Klage erhoben. Das Landgericht gab
den Anträgen der Klägerin ohne weiteres ſtatt. Das Ober-

Wandesgericht Königsberg verurteilte die Beklagten als Ge-
I ſamtſchuldner, die eingegangenen Geſchäfte, mit Ausnahme von

zwei beſtimmten, als zu Gunſten der Hlägerin abgeſchloſſen gelten
zu laſſen, ſo daß die Beklagten als Geſamtſchuldner an die

J Klägerin 3 865 Goldmark zu zahlen haben.
Die gegen dieſes Urteil beim Reichs gericht eingelegte

Reviſion der Beklagten iſt ohne Erfolg geblieben und
vom höchſten Gerichtshof unter Hinweis auf die 88 60, 61
9. G. B. zurückgewieſen worden. Jn den reichsgerichtli-
chen r wird hierzu unter anderemausgeführt, d die fraglichen Geſchäfte in den Handels
zweig der Klägerin fallen. Es genüge natürlich nicht.
daß die Geſchäfte zu den Geſchäften des Bankgewerbes allgemein
zu rechnen ſind. Andererſeits ſei aber zur Verurteilung der

Veklagten der Nachweis nicht erforderlich, daß die Klägerin die
fraglichen Geſchäfte für ſich gemacht haben würde, vielmehr ge
nüge es, daß es Geſchäfte ſind, die zu den üblichen Ge-
ſchäften der Klägerin gehören. Die Behauptung, daß
die Klägerin den An und Verkauf von ausländiſchen Geld-
ſorten überhaupt nicht betreibe, haben die Beklagten ſelbſt nicht
aufgeſtellt. Unbedenklich ſei aber die Annahme, daß die Bek.ag
ten ohne Einwilligung der Klägerin gehandelt
haben. Ein Stillſchweigendes Einverſtändnis der Klägerin mit
der Handlungsweiſe iſt nicht daraus herzuleiten, daß die Klä-
gerin unter den damaligen Verhältniſſen gegen ſolche Spekula-
tionen nicht mit der Strenge vorging, wie es unter normalen
Verhältniſſen geſchehen wäre. Jnfolgedeſſen bleibt auch die Be
hauptung der Beklagten belanglos, daß in der Königsberger
Filiale der Klägerin faſt ſämtliche Beamte ſpekulierten.

o v Rumäniens Weizenausfuhrverbot
äewitn Nach neueren Meldungen hat die rumäniſche Regierung ein
leicht eizenausfuhrverbot erlaſſen. Dieſe n bedeutet einevollſtändige Umkehrung der bisherigen irtſchaftsverhältniſſe
er Rumäniens und muß auf das Wirtſchaftsleben umſo einſchnei
n on dender wirken, als gerade die Weizenproduktion und Ausfuhr
J Hauptaktivpoſten der rumäniſchen Volkswirtſchaft bisher geweſen

4 iſt. vor dem Kriege entfiel der geſamten landwirtſchaft
er ichen rzeugung auf die Weizenkultur, von der der

größere Teil ausgeführt wurde. Dieſe ungünſtige Veränderungun g“-e tung er Produktionsverhältniſſe iſt wohl auch auf Auswirkungen des
oſtwärts ieges und Ungunſt der Witterung in den letzten Jahren zu

das weſg ézuführen, die Haupturſache für die Zerrüttung iſt aber die
er Schottl adikale Bodenreform. Was die Schädigung der landwirtſchaft

ichen Produktion durch die Kriegführung anbetrifft, ſo ſchätzte
nan im Jahre 1920 den Kapitalverluſt in der Landwirtſchaft
er beſetzten Gebiete auf 1700 Millionen Lei.

Allerdings beſtanden in Rumänien in der orlgie ger
ganz unmögliche Verhältniſſe in der Beſitz
verteilung. Faſt die Hälfte der geſamten Kulturfläche ent-

blige, tro
rung des

Nilderes
ichten Ni

fiel auf Betriebe von über 100 Hektar, wobei 38 Prozent
dieſer Betriebe über 100 Hektar eine Betriebegröße von mehr
als 1000 Hektar hatten. Da nach Angaben der Vorkriegs
zeit in Rumänien ein lebensfähiger land wirtſchaftlicher Betrieb
mindeſtens 7 Hektar umfaſſen mußte, waren die Kleinbetriebe
bei einer durchſchnittlichen Betriebsgröße von 8,2 Hektar nicht
lebensfähig. So war der Kleinbauer gezwungen, im Dienſt
des Großbeſitzers ſein Auskommen zu ſuchen, um den eigenen
Beſitz in großem Umfange brach liegen zu laſſen. Dieſe Ver-
hältniſſe haben ſchon in der Vorkriegszeit wiederholt zu ſchweren
politiſchen Unruhen geführt.

Nach dem Kriege ſah ſich die Regierung gezwungen, ihr
Verſprechen auf gründliche Reform der Bodenbeſitzverhältniſſe
einzulöſen. Hierbei ſcheint man nun allerdings weit über das
hinausgegangen zu ſein, was ſich eine noch erſt im Wiederauf
bau der erſchütterten Produktionskräfte befindliche Volkswirt-
ſchaft leiſten darf. Von den insgeſamt 6,8 Millionen Hektar der
für die Enteignung in Ausſicht genommenen Flächen waren bis
Ende 1923 enteignet 5,4 Millionen Hektar; davon waren im
alten Rumänien 1,4 und in Beſſarabien 0,4 Millionen Hektar
bereits in das Eigentum der neuen Beſitzer überführt. Hier
nach hat die Bodenreform insbeſondere in der Bukowina und in
Transſylvanien noch nicht ihr Ende gefunden!

Dieſe tiefgehende Umwälzung der Beſitzverhältniſſe mußte
zu die Produktion umſo nachhaltiger wirken, als die ohnehin
kriſenhaften Zeitverhältniſſe in der rumäniſchen Volkswirtſchaft
die Reorganiſation der Produktion außerordentlich erſchwerten.
Der Groß betrieb war vor dem Kriege für die Bearbeitung
ſeiner Ländereien in erſter Linie auf die Arbeitskraft und das
Gerät der gemieteten Bauern angewieſen. Bei der fort
geſchrittenen Entwertung der rumäniſchen Valuta ſtellten die
Entſchädigungen für die enteigneten Ländereien einen ſo ge
ringen Wert dar, daß der Großbetrieb davon nicht die
Koſten der Neuorganiſation ſeiner Wirtſchaft beſtreiten konnte.
Er war nicht imſtande, die durch Gebietsverluſt geſchädigten
Wirtſchaften nun durch vermehrte Anwendung von Maſchinen
und intenſivere Kultur wieder in die Höhe zu bringen. Es
fehlte an dem erforderlichen Kapital, die Wirtſchaftsführung den
neuen Verhältniſſen anzupaſſen. Hiernach iſt der Ausfall in der
Produktion leicht erklärt; denn der Großbetrieb war in
Rumänien von jeher Träger der intenſiven Kultur. Der Grofz
betrieb erntete z. B. an Weizen zirka 39 Prozent und Mais
zirka 50 Prozent mehr Hektar als der Kleinbetrieb.

Dieſe Verhältniſſe wurden noch verſchlimmert durch die
wenig agrar freundliche Preispolitik der rumäni-
ſchen Woierrng Um der ſtädtiſchen Bevölkerung einen Aus-
gleich für die Preisſteigerung bei Einfuhrwaren und induſtrie-
ellen Artikeln zu geben, war man beſtrebt, die Preiſe für die
wichtigſten Lebensbedürfniſſe, für die Nahrungsmittel, möglichſt
niedrig zu halten. Die Preiſe für induſtrielle Artikel liegen
nahezu um 60 Prozent über den Preiſen für Agrarprodukte.
Dazu kam dann noch die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
Weizen, die um 35 unter den Weltmarktpreiſen lagen. Dies
hatte ſchließlich zur Folge, daß im Jahre 1923 die Weizenfläche
gegenüber der Vorkriegszeit eine Verminderung um 2,5 Millio
nen Hektar, das ſind zirka 70 Prozent, erfuhr.

F. H. Hammerſen, Osnabrück. Der G.-V. lag die Papier-
markbilanz für 1923 und die Reichsmarkeröffnungs-
bil an z zur Genehmigung vor. Da beide Bilanzen in der H.'V.
vom 8. Oktober von einer opponierenden Aktionärgruppe
obgelehnt worden waren, beantragte die Geſellſchaft nunmehr
einzelne Abänderungen, um der Oppoſition keine Gründe zum
Einſpruch zu geben. Nach dieſen Abänderungen wird zunächſt
die Zuzahlung auf die Vorzugsaktien und auf die Vorrats-
ſtammaktien geändert, dadurch ergibt ſich in der Reichsmark-
eröffnungsbilanz ein beſonderer Aktivpoſten in Höhe von
102 517 Rm. Weiter wird in den Abänderungsvorſchlägen der
Verwaltung in der Reichsmarkbilanz der Poſten Wertpapiere
und Beteiligungen in Geſtehungspreis und Differenzbetrag
unterſchieden, doch bleibt die Geſamtſumme, die in der urſprüng-
lichen Bilanz aufgeſtellte. Die Oppoſitionsgruppe
veantragte wiederum Vertagung, die jedoch
abgelehnt wurde. Die G.-V. genehmigte darauf die
Reichsmarkbilanz mit den von der Verwaltung vorgeſchlagenen
Abänderungen, dementſprechend erfolgt die Umſtellung des
Aktienkapitals nach dem urſprünglich beabſichtigten Verhält
nis von 5:1. Weiter wurde die Erhöhung des Aktien-
kapitals genehmigt. Die 100 000 Stück Vorrats-Stammaktien
über je 1 Rm. werden in 20000 Stück Aktien über je 200 Rm.
umgewandelt. Einzahlungen auf dieſe Aktien ſollen mit
mindeſtens 25 Prozent des Nennwertes erfolgen. Die reſtieren-
den 75 Prozent werden auf Anfordern der Geſellſchaft nach
gezahlt. Jn ähnlicher Weiſe werden die 4000 Stück Vorzugs-
aktien über je 8 M, behandelt, die gleichfalls auf je 200 Rm. er
höht werden ſollen. Durch dieſe Transaktionen wird das ge
ſamte Aktienkapital auf ca. 24 Mill. Rm. gebracht. Weiter wurde
beſchloſſen, zwecks Förderung der Jntereſſengemeinſchaft der
Hammerſen-A.-G. mit der Deutſchen Baumwoll-A.“G. in Mül-
heim eine weitere Kapitalserhöhung durch Ausgabe von 30 000
neuen Jnhaberaktien über je 200 Rm. mit Dividendenberech-

ab 1. Januar 1925 vorzunehmen. Damit beläuft ſich
das eſamtkapital der Geſellſchaft nunmehr auf 30 Mill. Rm.
Gegen ſämtliche Beſchlüſſe wurde Proteſt zu
Protokoll gegeben.

ss. Preſto-Werke, A.-G., Chemnitz (Eigener Draht-
bericht.) Die Verwaltung beantragte, 1923,/24 aus einem
Reingewinn von 438 565 Mark eine Dividende von 125
zu verteilen.

ss. Londoner Rauchwarenauktion. (Gigener Drahtbe-
r ich t.) Auf der eben begonnenen Londoner Winter Rauch-
warenauktion erfuhren laut Kabelmeldung gegen die Oktober
auktion Tibetfelle 10 Prozent Abſchiag und auſtraliſche
Oppoſſum 15 Prozent Aufſchlag.

Ermäßigung der Kontokorrentzinsſätze. Die Berliner Stem-
pelvereinigung hat ihre Kontokorrentzinsſätze nunmehr ent-
ſprechend unſerer Ankündigung für täglich kündbare Einlagen
auf 5 Prozent, für Monatsgeld auf 8 Prozent herabgeſetzt,
während im Debet 15 Prozent per Anno netto einſchließlich der
Kreditproviſion von pro Monat gefordert werden.

Konkurs. Frau Käthe Mundt geb. Kolditz, Jnh. der
Firma Mundt K Co., Woll und Texkilwaren.

Magdeburg, 23. Jan. Goldmarkpreiſe. Weizen 12,80--18,
Roggen 18--18,20, Sommergerſte 16--17, Hafer 11--11,20, Mais1185 Viktorigerbſen 14--15 (alles 50 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen v 800 Zent-
nern). Weizenmehl 37—88, feinſtes über Notiz. Roggenmehl 87
bis 88, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizen-
kleie 8,50——8,60, Roggenkleie 8,80--8,50 (50 Kilogramm ab Ver-
ladeſtation).

Breslau, 23. Januar. Verbrauchszucker, Baſis Melis.
prompt, gefordert 17,40--17,50, 4 Wo-hen bezahlt 17, 17,2B5,
8 Monate gefordert 17,50, geboten 17. Rohzucker, Erſt-
produkt, Baſis 88 Grad R. prompt, geboten 18,50, 4 Wochen
geboten 18,50. Rohzucker, Nachprodukt, Baſis 75 Grad R.
prompt geboten 11,40, 4 Wochen geboten 11,40.

Magdeburg, 28. Jan. Prompt 16,25, Februar- März 16,125
bis 16,625——16,75, April-Mai 16,875--17, April-Juni 16,875 bis
16,50.S erlin, 28. Jan. An der BVörſe ſetzt ſich immer mehr eine

zanises Auffaſſung über die Lage der deutſchen Jnduſtrie
urch. So eröffnete die Börſe außerordentlich lebhaft, beſonders

am Montanaktienmarkt. Auch am Bankaktienmarkt ſetzte ſich

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
eine Aufwärtsbewegung durch. Geſucht wurden Berliner Handels
und Reichsbank. Petroleum und Schiffahrtswerte wurden leb
haft gehandelt.
Intereſſe, die 1--2 Proz. gewinnen konnten.

Von Bahnwerten erweckten Hochbahn beſonderes
Lebhafter Verkehr

entwickel“e ſich ferner am Markt der ausländiſchen Renten, doch
führten Gewinnrealiſationen für bosniſche Anleihen und Ruſſen
werte leichte Abſchwächungen herbei. Auch Stinnes-Elektrowerte
fanden Jntereſſe, Schuckert ſetzten etwa 1 Proz. höher ein, Sie-
mens leicht abgeſchwächt.
handelt, Oberkoks ſetzten mit 4. 2 Zroz. ein.
miſchen Renten zeigte ſich eine

handelt.

Chemiſche Werte wurden lebhaft ge
m Markt der hei

hoffnungsfrohere Stimmung.
Kriegsanleihe wurde mit 0,920--0,925 M bproz. preußiſche Kon
ſols mit 1,350--1,375 und 23er K-Schätze mit 2,8734--2,40 ge

Berliner Metallnotierungen-
Berlin,

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland
lin 23. Januar.

für 109 Kilo
Blektrolytkupfer 141,25 Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal-
Finkhüttenverdandspreis „,draht od. Drahtb. 990 245-250
Raftinade-Kupter 129,00--130,00 Zinn Banca-Straits-Austra
57 J ütt. W n bl. 80,0--81,0 4 530rig.-Hütten-Rohzin üttenz. (mind. 99 515-525im freien Verkehr 75,50--7650 Reinniciel (98-99 95

re r 66,0-—67.,0 m WOrig.-Hütten Alumin. er in Barren. ca eini. W. ar B. 255-240 x 9450 9500
Magdeburger Börſe vom 23. Januar

23.1. 21.1.

Sdſch. Pfobr o Zuckerwertanl., DeutſcheSä Pfobr. Zuckerb. Berlin. 10,00 10.00e t da mrelm
Magdeb. Feuer-Verſ. Fretverkehr.Magdeb. raßenbahn w. 007 oMagdeb. Allg. Gas Landkredit-Bank. 0,025 0,026Magdeb. Bergw.Kkt, T Ransfeld 6.00Ja Buckaunu Krügershal v e 1I11.25 12,00R 9 olf Winkelhauſen e 8 7 1 60 1.60Grade Motorenw 0.40] Srünner e 135 1.40Chem Fabr. Buckau. 105 Bin. Halberſt. Ind. 0985 0.(85
Saccharin Fabrik Bühring a 2 1.70 1.665Magdeb Mühlenwerke 6.875Chem Picller 0 10 0,08

r a athſack r 4615 cau ao i r 7Dietrich Rohrleitung Berreidekreditbank a

Amerikanische Börsonhberlchte
(Funkdienst)

New Vork. 22. Januar. Not. v. 2. 1. Not. v. 21. 1.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. 3 3
London (Cable Transf.). 4,80 *79(60 Tage) 476/ 474Paris 5 2 a 5. 5,40Brüssel 5.15 5,06Rom 2 o d 4.14 4,12Madrid e 14.26 14.21Bern 19.30 19.26Amsterdam 32 40.30Stockholm 7 0 J d 93 26.92OGhristiani a. 15,30 15.23K 0open hag en e 17.85 17.77Prag 4 492 3.00Wien 4 e 0, 14 0,0014Budapest 0,0014 0,0014Belgrad J 1,63 1.65Athen e e 1,73 1.72Buenos Aires 40, 12Rio de Janeiro 11.80 11,75Berlin 2280-- 3,80 23,e bezahlt kein Umsatz kein UmsatzSilver, äusländisches 68 685Kaffee, Santos Nr. 4, loco 28 28.Nio J 7. loko Ser Januar ohen 200e Mai 19,66 19,62Juli. e 18.75 18.75wolle ember n 48 8e, loko e -4.B an re annar 2335—2337 23.46 23.46

März 23,55--23.57 23.71 23.71Aprü B. ä7 23.87m Mai 23,86--23,89 24.03--24,03Juli 24,09--24.10 24,25 24.25August 23,92--23,92 24.00 24.00a Septe m b er e e 24,02--24 2 24,10 24.,10
Qktober 23,82-23, 23,90--23.91v per Dezember 23,75--23,75 23,81--23,82Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 41 21 000

Elektrolytkupfer. loke 14 15 15auf Lieferung 147 15 15
Zinn, loko 56 56.,50Blei, loko 10.00 10,00Zink. loko 7.62 7.62Eisen e 23.75 23,75Weißblech 5,20 5.,20Bessemer Stahl d. 38.50 38,50Schmalz. prima Western 17.00 16,85Talg extra, loko 10*) 10Baumwollsaatöl, loko 1106 11.2per Januar 11,15 11.00März. 11.16 11.00Petroleum in Casce 16,90 16,90n Tanks 6.50 6,50Standard white 13.50 13,50Pennsylvania-Rohöh 3,00- 3,10 3,00-3, 10Zucker, Zentrifugal, per Januar 291

e Uarz 27 2.79Mai 2.89 2.91Juli 3.04 3,05Kautschuk first latex crepe, loko 355 35smoked sheet 35 357Terpentin 93 93Savannah- Terpentin 86 86New Orleans Baumw., loko 2366 23,70
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko i. 216/,e IHHartwinter d 206 201Mais 148 146Mehl, spring wheat eclears 8,75--9,25 8,60 9.10Getreidefracht nach England 2 sh. 9 d. 2 sh. 9 d.

n. d. Kontinent 13 ets. 13 ets.
COhieago, 22. Januar

Weizen per Mai 193 1881e Juli. 160 165*September 157 153Mais per Mai 135 133n e Juli 136 135v September 1362 134Hafer per 33 6191

Roggen per Mai e 168v uli 150 146Schmalz per Januar t i 16.02z Marz 1632 i.Mai 16.60 16,472Rippen per Januar 15,50 15.52h uLeichte Sehweine, nieärigater Preis 900 38
höchster 10,40 1050Schwere niedrigsester 10.40 10.508 höchster 11.00 11.00Sehweinezutuhr in Ghieago v 900 82 000

im Westen 173 000 188 000
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Beilage der „Halleſchen Zeitung.

„Winter“ in den bayeriſchen Alpen
Von Hans-Ulrich Reinicke.

Jn München hat es im Verlaufe des bisherigen Winterseinmal ſtark geſchneit. Warum eigentlich, per man nicht.
Denn es war zwecklos, ganz zwecklos: nach wenigen Tagen be
wies damals der Novemberſchnee ſeine innige Verwandtſchaft
mit kondenſiertem Waſſerdampf und verſchwand, ohne je wieder

er erSeitdem ſind acht Wochen ins Land angen. Von Schneekeine Spur. München liegt nicht in en bayeriſchen Alpen,
meinen Sie? Dort wäre der „Winter“ ehrlicher, Fahren
Sie hin!

Jch bin auch hingefahren. Bin auch auf den Schwindelreingefallen, den die Zeitungen rn nd och e
bringen Sie behaupten nämlich mit dreiſter Miene, in Garmiſch
Partenkirchen läge der Schnee 10 Zentimeter hoch. Man denke:
10 Zentimeter! Ein Jdyll muß das ſein, wenn der Schnee
10 Zentimeter hoch liegt. Ein unerhörtes, lange nicht geſchautes
Glück. Doch „aus den Wolken muß es fallen, aus der Götter
Schoß, das Glück.“ 10 Zentimeter! Lächerlich. Oder hat der
Mann in die Breite gemeſſen ſtatt in die Höhe

A propos Wolken! Manche ſagen, Marseinflüſſe ſeien
am Werk, andere vermuten Konkurs der Frau Holle ſicher
eine Folge der Nichtaufwertung kurz und gut, Wolken gibts
genua, ſie hängen wochenlang bis tief in die Täler, ohne etwas
fallen zu laſſen. Was ſie von Rechts wegen doch tun ſollen.

Jn dieſem Jahre iſt in München wieder Karneval. Man
feiert in einer Nacht zugleich eine ſolche in Andaluſien, in
Indien, in der Unterwelt, eine bei Terpſichore, eine bei Raffke,
eine Boheme, Suleika und BVockbiernacht. Die Hauptſache iſt
ja nur, daß man „allweil guot beinand is“. Aber der Meteorologie
ſcheint dieſer Vergnügungsgulaſch auf den Magen geſchlagen zu
ſein. Darum feiert ſie ihren „meteorologiſchen Karneval“, mit
Eis und Schnee in Arabiens Wüſte und Sturm und Regen
pfützen mit beſonderen Glatteiseinlagen à la Houpa-Houpa auf
Oberbayerns grünen wahrhaftig ſchon wieder grün ſchimmern
den Triften.

Den Hotels und Sporthäuſern geht's hundsmiſerabel. Und
weil es denen hundsmiſerabel geht, veranſtaltet Oberpollinger
in München SportSonderzüge nach Garmiſch. Früh um ſechſe
brauſt man los. „Das Schönſte ſucht er auf den Fluren
Aber er findet's nimmer. Bis zwei Stgtionen vor Garmiſch
kein Schn e e. Dann tritt man gab Und zu in ein Häufchen
voll weißen Schnees natürlich, bis kurz vor dem deutſchen
St. Moritz endlich die leichte Schneedecke zuſammenhängend wird.
Aber an den Berghängen kann man ſich in der Windrichtung
auskennen: nur da liegt Schnee, wo die Nordſeite iſt, während
an den Südhängen kein Sport möglich iſt.

So war man in dieſem Winter, der kein Winter iſt, bisher
größtenteils auf den Eisſport angewieſen, der denn auch
mit Fleiß und mehr oder weniger großem Geſchick allenthalben
ausgeübt wird. Skijöhring und Bobrennen haben auch ſchon
ſtattgefunden, aber die Bobbahnen fahrbar zu erhalten, hält
heuer ſchwer. Die Sprungſchanzen der Skivereine ſind nur
wenige Wochen fahrbar geweſen, und ſo ſieht man an ſanften
Hängen, wo die Schneedecke zuſammenhängend iſt, meiſt die
aeſthetiſch weniger kunſtvollen Skiläufer, Damen in feſchen,
bunten Koſtümen, mit Hoſen und bangen Schals, und Herren, die
man gemeinhin „d' Stadtfräck'“ nennt, mehr oder weniger
ſchnell einherſtelzen, wobei die langen Stkihölzer oft mit den
ebenſo langen Laufapparaten in Kolliſion kommen, ein Umſtand,
der zu den verwickeltſten Situgationen führen kann.

Die Wetterſtationen prophezeien heiteres Wetter und ſcharfe
Fröſte. „Nein, er gefällt mir nicht“, dieſer Winter

e

Der Winterſport und die Frauen
Jm klaſſiſchen Lande des Winterſports, in Skandinavien,

ſoll Skade, die liebliche Göttin, auf Schneeſchuhen durch die ver
ſchneiten Weiten gefahren ſein, und hier hat ſie, die Schützerin
des Skiſports, auch die tüchtigſten und zahlreichſten An

hängerinnen. Jn Telemarken, der Heimat des Skis, läuft
manches halbwüchſige Mädel beſſer als mancher Meiſter in
Zentraleuropa. Dem Beiſpiel und Einfluß der Norweger iſt die
Ausbreitung des Skiſports in Europa, und beſonders in Deutſch
land, in der Hauptſache zuzuſchreiben, und den dortigen Bei
ſpielen folgend hat auch in Zentraleuropa ſich die Frau dem
Skiſport und im allgemeinen dem Winterſport zugewandt. Das
iſt zu begrüßen und ein Segen geworden für weiteſte Kreiſe.
Daß der Winterſport beſonders für die Betätigung des weib
lichen Geſchlechts geeignet iſt, braucht nicht erſt unter Beweis
geſtellt zu werden. Jn ihm vereinigen ſich alle Vorzüge eines
ſportlichen Zweiges. Körper und Geiſt werden erfriſcht und
geſtärkt durch die Arbeit in winterlicher, ſtaubfreier Luft, Mirs
keln werden geſtählt und vielleicht unbewußt auch ſport
liche, wertvolle Charaktererziehung geleiſtet.

Die ermüdeten Nerven baden in köſtlicher Friſche und man
darf wohl zuſammenfaſſend unterſtreichen, was ein bekannter
Winterſportverband in ſeinen Leitſätzen für die Einführung des
Skilaufens ſagt: der Skilauf bietet Gelegenheit zu weiten
Wanderungen in die winterliche Pracht unſerer herrlichen
Wälder, er hebt das Gemüt, ſchult die leiblichen und geiſtigen
Kräfte und läßt am Körper den geſundheitlichen Wert der
friſchen, Haut- und Nerventätigkeit anregenden Winterluft wohl
tuend empfinden, aber nirgend reichen ſie an die Krone des
Winterſportes, dem Schneeſchuhlauf, heran Freilich, das
eine muß betont werden: im Handumdrehen kann das Schnee-
ſchuhlaufen nicht erlernt werden. Jn Wirklichkeit wird die
willige Schülerin den Goetheſchen Satz hier wie bei keinem
anderen Sport beſtätigt finden: „Nur durch Fallen lernt der
Menſch gehen.“ Der Weg von der Theorie zur Praxis iſt
gerade im Skilauf etwas weit, und die wirkliche Beherrſchung
der Gleithölzer erfordert eine gewiſſe Zeit. Die Teilnahme an
einem, von ſachkundiger Stelle geleiteten Schneeſchuhkurſus
(derartige Kurſe ſind an faſt allen Winterſportplätzen in regel-
mäßigen Abſtänden vorgeſehen) wird trotzdem die Erlernung er
möglichen, wenn ſich zu Kraft und Geſchicklichkeit noch eine ge-
wiſſe Ausdauer geſellt. Dann wird die erſte Wanderfahrt durchdas Zaubergelande eines Winterwaldes, deſſen Pracht und

Schönheit der Durchſchnittsſtädter gar nicht kennt, reichen Lohn
für alle Mühen bringen.

Die Frau, die ſich dem Winterſport widmen will, wird
dabei berückſichtigen müſſen, daß auch dieſer Unterabteilung des
Sportes nach dem Weltkrieg ein anderes Geſicht bekommen hat.
Die wirtſchaftliche Entwicklung, von der namentlich die weiten
Schichten des Mittelſtandes, auch in den neutralen und Entente
ſtaaten, betroffen ſind, geſtattet es nicht mehr, aus dem Sport
eine Modeſache zu machen. Es mag fein, daß hier und dort an
beſonders bevorzugten Plätzen, an denen Leute mit gefülltem
Geldbeutel verkehren, der weiße Sport ein rein geſellſchaftliches
Ereignis mit ſportlichem Einſchlag darſtellt. Die große Maſſe
des Volkes will, wenn ſie wirklich die kargen Mittel für erne
kurze winterliche Ferienreiſe aufbringt, wirkliche Erfriſchung und
Erholung, und nicht neuen Nervenkitzel, neue Erſchlaffung. Die
Frau ſollte hier mit gutem Beiſpiel vorangehen, um dem reinen
Sport, der frei von allen Uebertreibungen und Auswüchſen iſt,
die Bahn zu öffnen.
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Winterſportliche Schülerwettkämpfe
in Benneckenſtein (Harz)

Die von der Kloſterſchule Roßleben angeregten
winterſportlichen Schülerwettkämpfe der höheren Schulen im
Randgebiet des Harzes, die am 25. Januar dieſes Jahres in
Benneckenſtein ausgetragen werden ſollen, müſſen nach den Mel-
dungen aus Benneckenſtein infolge der ſchlechten Schnee
verhältniſſe wahrſcheinlich auf einen ſpäteren Termin
verſchoben werden. Dieſe Schülerwettkämpfe, die in
dieſem Jahre erſtmalig ausgeſchrieben ſind, ſollen eine Er
gänzung der mittel deutſchen Kampfſpiele, ver-
anſtaltet von der Latinaga Halle, darſtellen und bezwecken die
Förderung der winterſportlichen Leibesübungen an den höheren

Schulen und den Zuſammenſchluß aller Skiläufer anen Anſtalten. Mit welcher Begeiſterung unſere Jagd
dieſen Sportzweig einſetzt, geht aus dem oerhälnismäßt
guten Meldeergebnis hervor, das bisher vorliegt. 8 re

Aus Magdeburg, Halle, Eisleben, Nordhauſen, Wer
rode, Sachſa, Halberſtadt, Jlefeld und Roßleben ſind im euin
über 200 Teilnehmer gemeldet. Ein unerwartet gutes r
ergebnis. Aber andererſeits ſieht man, daß noch eine gange g.
Schulen abſeits ſtehen, vielleicht aus Mangel an Uebungsgel
heit. Jm Intereſſe unſerer Jugend iſt es agver dringe
wünſchen, daß recht bald alle Schulen, ſoweit es ihnen m
möglich iſt, den Weg zum Winterſport finden. Es ſollen e
keine Meiſterſchaftskämpfe ausgetragen werden, es ſoll rig
den Schülern aus der Stadt und vom Flachlande auch einn
Gelegenheit geboten werden, ihre Künſte in den Harzer gen
zu erproben und ſich miteinander zu meſſen. Der eine ſol
anderen lernen, der eine ſoll dem anderen Anre ung geben i
gemeinſchaftlicher Arbeit ſollen die Ziele des Winterſporteg
reicht und die großen Aufgaben der Jugendbewegung
werden zum Wohle unſerer Jugend für unſer Vaterland m

Sollte ſich eine Verſchiebung der Wettkämpfe nicht verm
laſſen, ſo werden die Teilnehmer rechtzeitig davon in Ken
geſetzt. Von der Feſtſetzung eines beſtimmten Termins n
man in dieſem Falle abſehen und wird ſo bald als mögliche
Wettkämpfe anſetzen und den Termin mitteilen. Jn Anbettge
der beſonderen Umſtände ſind Nachmeldungen noch möglich m
3 S In u Unterkunft nur garantiert werde

enn dieſe Nachmeldungen umgehend an diWille, Roßleben, erfolgen geh Studienaßſeßor

Skiſpringen in Garmiſch-Partenkirchen
Nahezu 50 Läufer folgten dem Anerbieten des StPartenkirchen, dort auf der Olympiaſchanze am Gudiker, m

beſter Verfaſſung war, für die kommenden Meiſterſchaften
trainieren. Die Springer erreichten von Gang zu Gang größ
Weiten. Ganz hervorragend waren die Leiſtungen der deAltersklaſſe II angehörenden Münchener Springer Jng. Val
ter und Bruno Bichler mit 84,86 und 37 Metern bzw. 24,25
32 Metern. Den weiteſten Sprung des Tages erzielte Marti
Neuner mit einem ſtilreinen 40-Meter-Sprung, nachdem
vorher Weiten von 86 und 88 Metern erreicht hatte. Der m
M. Neuner und Sten Abel, dem Beſten der Seniorenklaſſe
Sag hrte Doppelſprung von 83 Metern Weite fand ungeteilte

Europameiſterſchaft im Eiskunſtlaufen
folge der ungünſtigen Witterung hat der Berli EislaufVerein von 1886 die Kunſtlaufen n die Europarieiſ

ſchaft und die damit ausgeſchriebenen internationalen Kun
laufen um eine Woche verſchoben. Sie ſollen nunmehr en
31. Januar und 1. Februar ſtattfinden. Für das Laufen
bisher folgende Meldungen eingegangen: 1. Europa meiſter
ſchaft: Böckl, Wrede (Wien), Gantſchi (Davos), J. Sliva
(Prag), W. Rittberger (Berliner Schlittſchuhklub), A. Viereg
(Berliner E. V. 1886). 2. Herren-Senior-Kunſtlar-
fen Dr. Dieſtler, Krafuß (Wien), R. Kikiewicz, L. Kuchar
(Lemberg), Antonin Sliva (Prag), H. Haertel (Berlin). 3. Da-

e r Sonja Henie (Oslo),Fr. Thiel (Wien), Frl. ulff, rl. Kownatzki (Berlin).,
4. Herren-Junior-Kunſtlaufen: Kronfuß (Wien)
Heinzelmann, Kuthe Breslau), Bayer, Scharliger, Strebel
Weiß (Berlin). Das Schiedsrichteramt hat der Vigzepräſiden
der Jnternationalen EislaufVereinigung, E. v. SzentGiorgyi
daher S die r haben der Reichspräſidenter u eichsausſchu ür Leibesübungepreiſe geſtiftet. ſchuß a n w. n

Neuer Eislauf-Weltrekord. Jn St. Johann im Staat
Neu Braunſchweig (Amerika) ſtellte ein junger Amateur namens
Germa n mit 7,2 Sek. einen neuen Weltrekord im Eisſchnel
laufen über 75 Yards auf.

Lernruf 36 Goslar am Harz Fernruf 36

492 m. Das ganze Jahr geöffnet
des
trei endet am Anfang der Rodelbahn und in der

Beſte Verpflegung. Zivile

c

Serghotel und Penſtonshaus Steinberg.

underbare, ruhige Lage, einer der ſchönſten Punkte
arzes, direkt am Walde. Auch für Winterſport-

ähe der Sprunghügel gelegen.Page Eig. Oekonomie.

Reinhardsbrunmm
in Friodrichroda Thüringen
Dr. med. Lippert-Kothe.

Gegründet 1887. Neubau 1912. Mit jedem Kom-
fort, verwöhnten Ansprüchen Rechnung tragend.
Erstklassige Kureinrichtungen für das ge-
samte physikaliseh diätetische Heilverfahren.

S ANATORIV M
Win

nehme man Bezug
igalleſheseitung

Anf jedem tel Voigtsluſt b. Clausthaltecſhortpln Hotel Voigtsluſt b. Claustha
(Oberharz).

Vornehmes Familienhaus,
jeglicher ArtWinterſport

Goslar (HBarvz)
Hotel und Pension „„RomKerhalle“

mit Villa HeleneBesitzer: HULSCI. Fernruf: Goslar 59.
Mit 80 Betten. Zentralheizung. Elektrisches Licht.

Wildfütterung. Berühmter Wasserfall.

Wberhof Thür Deutſchlands ſchönſterWinterſprt-Platz.

825 m ü. d. M. Villa „Schlüter“,
vorn. Fremden Heim.

Tel. 36. D. geöffn. Nähe ſ. Sp.-Bahn.El. Licht, Speiſe- See Bade-8.
Volle erſtkl. Verpfl. in kl. Z. 6,50 bis 7, Mk.

Auto Geſchirr Schlitten Pferde f. Tailing
u. Reitzwecke Garagen. Beſ. Ernst Schleizer.

Bürgerliehe Konditorei
und Café Eitner, Oberhof
Crawinkler Straße. Fernruf 46.

Täglich friſcher Kaffee und b ff. Torten.
Anerkannt guter Kaffee und Schotolade. Gut
gepflegte Biere. Weine u. Liköre erſter Firmen

Post-Hofel Brauniage, Oborharz.
Zum Wintersport empfohlen.

Vornehmes Vamilienhotel I. Ranges-
Telephon 18.

Praehtvolle, rubige Lage. 4 Morgen grober, eigener Park.
Telephon 126.

Beſitzer: Prau Bruno BRBoek,
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Thüringens beliehtester Wintersportplatz

LUFTKOVRORT
Vereinigte Häuser l. Ranges

Hotel Lange
Hotel Viktoria

Hotel Herzog Hlfred

Telefon: 19 274 12.
Besitzer: HERMANN LiſCK.
Sanzjährig geöffnet. Saragen.
Konferenzsäle, 2 Künstlerkapoell.

Sanitäts-Rat Dr. Rlelings
Waldsanatorium

TANNEMMOFFriodriohroda in Thüringen
gewährt die Behaglichkeit eines vornehm eingericht. Familienheims
bel sorgfältiger ärztlicher Behandlung und vorzüglicher Verpflegung,

auch die Ausnutzung des Wintersportes als Heilmittel

Haus Bechler, Braunlage,
Villenviertel. Ramsenweg 3. Pernsprecher 46.

Vornehme Familienpenzion. Das ganze Jahr geöftnet.

Ausgang direkt in den HRochwald. Dielo. Zentral-
Heizung. Bad. Elektrische Beleuchtung.

Wintersportplatz Braunlage (Oberharz)

Berg- Hotel
mit 2 Dependancen.

Fährendes Haus am PIatze.
Direkt am Hochwalde in unmittelbarer Nähe der Sport-
anlagen. Zimmer mit fliebendem kalten und warmen Wasser
Zentralheizung, elektr. Licht in allen Räumen 11 Autogaragen.

Prospekte durch die Direktion.

Kurhaus Mewes

gerode 7. Elektrisch Licht. Anerkannt vorzüg-
liche Küche. Solide Preise.

Fernruf 48
und 85.

Fernruf 48
und 86.

Hotel u. Pension
Mägdesprung.
Zentralheizung.

Telephon Harz-

2

Das Broeken-Hotol ist

den Winter geöftnet.
Fernrut: Sehierke Ir.

brochen
Rudolph Sehaco

T CEEIIIIX,ED*IIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIA—
St. Andreasberg (Oberhar2)

Hotel Deutscher Hof
Bes.: W. Schlimgen

Treffpunkt aller Wintersportler
Telephon 48 W.- C.Mitglieder des O. H. S. K. ermäbjgte Preise.

CCGIIVVIIIIIIIIIIII
Zentralheizung

Hotel Fürstenhof
Bad Hareburg

Herzog-Julins-Str. 8.

Zentralheizung Doppeltüren
Unter persönlicher Leitung F. W. Höing

Fernruf 180.

Alle Zimmer mit fliebend altem Wasser

geren, ene

er
jährigenz

ndwirtsſot



Halle (Saale), 24. Januar 1925

In den Kleinſchmieclen einſt unclh heute

hin von Guſtav Moritzen. Scha t
)lattenfabrit Den Brennpunkt des halleſchen berkehrslebens bilden zweifellos die ſleinſchmieclen, dort gleich eine „berkehrsgonclel“ in der Luft ſchwebend verankert werclen kann,
2 wo die Gr. Ulrich undl Steinſtraße ſich vereinigen, um nun gemeinſam dem Marktplatz clenn auf dem Straßenpflaſter errichtet, würcle ein ſolches Bauwerk eher ein wenig
38 hin zuſtreben. Wie lange wircl's noch dauern, und wir haben dort auch unſeren „Verkehrs- willkommenes Verkehrshindernis bilden. Und doch hat an jener Stelle einſt ein
ürund mehr cm der das wogencle Treiben zu zügeln und eine Straßenüberquerung weniger gemütlicher runder Brunnen geſtanden Kaum ein beſſeres elnſchauungs- Material für
ingen bens gefährlich zu machen verſuchen wircl. vielleicht ſind wir clann auch ſoweit, daß clie Entwicklung Halles zur Großſtackt läßt ſich cldenken, als ein Betrachten unſerer beiclen

Bilcler von den Kleinſchmieden!h S Noch bis zum Jahre 1211 kommt unſere Straße als St. Lambertsſtraße ocler
F e e Camprechtsgaſſe vor, denn ſie hatte ihren Namen von der St. Lambertikapelle erhalten,i e e V c clie clas Gebiet an der norclweſtlichen Ecke des Marktplatzes, von der ſpäteren hirſch-9 S J apotheke an, becleckte. Als ſich, anſchließencl an jene Kapelle, eine Reihe kleiner hand-

Beruf 2 S S T werker, alſo ſlempner, Schloſſer in jener Gaſſe anſieclelten, erhielt ſie im 13. Jahrhundert
e e 4 d (zuerſt 1280 nachweisbar) den Namen „in dhen klenſmeden“ In (len Kleinſchmiecden.

S 7 t Wohl ein Halbjahrtauſendl behielt clie Straße ihr unveränclertes dusſehen. Unckt in Ge- K. S noch in den 0er Jahren des vorigen Jahrhunderts unſere Abbildung links ſtammt
ebote nur e S r aus dem Jahre 1844 liegt ein ſo behaglich träumeriſcher duscruck über den Klein-
390 an z ne S ſchmieclen, laß man ſich an dem reizenclen Bilcſchen gar nicht ſatt ſehen kann. 5-Schon

m e e ſeit 1541 befand ſich ein Röhrbrunnen in den Kleinſchmieden, an dem die Mägcde ihre
S 7 7 n Zeit verplauſchten, und erſt 1868 verſchwancl, infolge des doch allmählich zunehmenclen

n e g e Derkehrs dieſes plätſchernde Wahrzeichen kleinbürgerlicher Gemütlichkeit.

n mög

J e J 4 J v 5 S In dem großen zweigiebeligen Eckhaus rechts auf unſerem Bilcle befand ſich9 h e 3 P m damals die Mode-, Schnittwaren- unck Tuchhancdlung von Carl Eduard Stracke (alte
i v I 4 e Hausnummer 943). Die beiclen Häuſer nebenan (Nr. o und 945) gehörten dem Nacdler-n Beding e S e e e n e meiſter und Stadtverordneten Joh. Phil. Guſtav Borsclorf, der dort eine Nadler- und
e t r Nadelwaren- Handlung betrieb, aus der ſpäter das Eiſenwaren- Geſchäft von Julius Winzer

entſtanldl. Dieſes Haus gehörte einſt ldem Kupferſchmieclemeiſter Valentin Häncdel, der
1600 das Bürgerrecht in Halle erwarb uncl am 20. Auguſt 1636 geſtorben iſt; er war cler
Großvater unſeres berühmten Georg FHriedcrich Hänclel. Der prächtige, reichgeſchnitzte
Erker cles einen (erſt 1900 abgeriſſenen) Hauſes iſt, in alter 4[chönheit neu erſtanden,
heute am Sparkaſſengebäucle in der Rathausſtraße zu ſehen. Im nächſten ſchmalen
Hauſe (Nec. 946) wohnte der Uhrmacher Auguſt 3orn; die Uhr auf dem in (lie Straße
hineinragenclen Firmenſchild iſt ja ganz deutlich zu erkennen. Nebenan Nr. 947) hatte
der ehrſame Holzdrechſlermeiſter Gottfriecll Berger ſeine Werkſtatt. Nun folgt Nr. 948)

c h Frdr. Aug. Elſäſſer, Juwelier, Schielsmann unch ſtellvertretendler Stadtverordneter, Gold-
La rung. 4 e e e e unck Silberwaren-Handlung, die ſich ja heute noch in jenem ehrwürcligen, dem einzigenan e S F heute noch in alterS S R e ne Geſtalt erhalteneneleg. e e Hauſe befindet. Da-S e e neben (Nr. 940) warienstr. clie Schankwirt-5785 ßleinſchmieclen einſt ſchaft von FriedrichVictor Thieme,

Goſenthieme“, wie er allgemein genannt wurcle, ein clrolliger Kauz, der wegen ſeiner urwüchſigen Grobheit in
ne alle weit bekannt war. Und im letzten Hauſe rechts befand ſich das Bankgeſchäft von H. W. Barnitſon Sohn

ſeute hempelmann Krauſe). Hinter den beiclen Pfeilern war eine offene Vorhalle, ein beliebter Tummelplatz
r die halleſchen Jungens, d'e um (ie Pfeiler herum ſehr fein Haſche ſpielen konnten! 9n dem Hauſe
genüber, Ecke Steinſtraße, betrieb der Salomon Ernſtthal eine Schnitthandlung (der Name auf dem Hirmenſchilcl
m Erker iſt ja auch zu erkennen). Daneben, nach dem Markte zu, befand ſich die Engel-Apothbeke (die heute die
Ge einnimmt), camals im Beſitz von Joh. Hriectc. hartmann jun. Und ſchließlich ſchloß ſich clie Tuchhancllung
on Carl Schlunk an.

heute zählen clie Kleinſchmielen nur 3 Häuſer, und immer raſtencler Menſchen- und Fahrverkehr flutet
urch dieſe ſchmale Pforte zum Mittelpunkt der Stadt. Ueberhaupt: die Einmündung der Straßen in unſeren
arßtplatz! We geſchickt iſt cas von unſeren Alten gemacht nicht weniger als 14 straßen fließen auf dem
arkte zuſammen und doch macht er einen vollkommen geſchloſſenen, ſaglartigen Kindruck! Das kommt daher,
deil keinem Eingang fluchtmäßig genau ein Ausgang in der gegenüberliegenden Platzſeite entſpricht und weil
eine der haupiſtraßen den Platz in langer, gerader Flucht betritt; alle gewinnen ſie die Marktfreiheit erſt mit
iner kurzen Schlußkurve, wobei ſich meiſt noch zwei Stroßen zu einer vereinigen, ſo laß ſich in dem, der den
arkt von außen her ſucht, bis zum letzten Augenblick ciie Spannung rege erhält, bis clann mit einem Schlage
o gleichſam als würcle ein Vorhang mit einem Ruck fortgezogen die ganze Breite des Marktplatzes vor ihm
gt. Am cdeutlichſten empfindet das wohl jeder, der von der Leipziger Straße herkommt; nicht eher ſieht er
was vom Marktplatz, als bis er ſich wirklich auf ihm befindet! Und ähnlich iſt's bei cler Gr. Steinſtraße unch
ltichſtraße, die ſich kurz vor ihrer Einmündung in den Markt vereinigen unck ihm durch unſere „kleinſchmieclen“
geführt werclen.

Schlafen gegangen ſind wohl ſchon alle, die damals in den Kleinſchmieden lebten und wirkten uner-
düttert nur undk gewaltig ragt heute wie einſt der Rote Turm in (ie Höhe und ſchließt mit ſeinem 1825
ſſtandenen Anbau breitvorgelogert die ſleinſchmielen nach dem Markte zu höchſt wirkungsvoll ab.

So veranſchaulichen unſere beiclen Bilder gar treffencl den Wandel der Zeiten und laſſen uns zwiſchen
ſt und heute manch nachdenklichen Vergleich ziehen ob der immer zum Vorteil ler Jetztzeit ausfällt

kwill's ſagen ßkleinſchmieclen heute

M ul



Jungdo im Trauergefolge Ueberführung der Leiche nach der Kapelle

General Maerckers Beiſetzung Die Glauchaer Schützengeſelſ-
(Zu obenſtehenclen Bildern)

m 3. Januar fand unter großer Beteiligung die Be- ſchaft im neuen Heim
ercligung des Generals Maercker auf dem Tolke-
witzer Frieclhhof in Dresden ſtatt. Die Reichswehr unch Die Glauchager Schützengeſellſchaft, wohl clie älteſte Giſg
clie vaterläncliſchen Verbäncle hatten Abordnungen in Halle, hat im Vorjahre auf clem Geläncle cler früheren
mit ihren Hahnen geſchickt. Beſonders ſtark war (ie h Militärſchießſtäncle in cler Dölauer Heide unten im Bilce
Ortsgruppe Halle vertreten, denn General Maercker e gezeigtes ſchön ausgeſtattetes Haus errichtet. Mitten in
wurcle von allen national Denkencken Halles als Be- Waldcle gelegen, bietet es den Mitglieclern ein gemqtt
freier hoch geehrt uncl in gutem Andenken gehalten. liches Heim uncdk eine Pflegeſtätte ſür clen Schießſpo
Das kam auch in der Anſprache des für den Stahl- a Es wurcle am 30. November durch ein Heſtſchießen ſeines
helm ſprechenclen Oberſtleutnants Dueſterberg zum Hus- z Beſtimmung übergeben. Dieſes Heſtſchießen wurcee en
druck, ebenſo durch cdlie zahlreichen Blumenſpencken. S kleines Rönigsſchießen, zu dem eine ſtattliche Anzahl
Die Grabrecle hielt Hofprecliger Keßler, der von dem e a von Preiſen geſtiftet worlen war. Auf der Kleinen
Derſtorbenen ein treffliches Charakterbill als Menſch ar 2 königsſcheibe ging der Schützenkönig cler Glauchge
und Soldat entwarf. Sein Lebensabencdll galt der r Schützengeſellſchaft, Zimmermann, als Beſter hervor, (e
Arbeit für clas darnieclerliegencle Vaterlancl, galt der ſomit ſeine Majeſtät coppelt befeſtigen konnte. Abeng
Erziehung der Jugencl zu cdleutſchen Männern. Die S Don S fancl ein Heſtkommers in den neuen Räumen ſtatt
Derdienſte um die Befreiung Mittelcleutſchlands vom e wobei der Hauptmann der Freuce aller Glauchee,
Spartakiſtenterror ſchilderte der gegenwärtige Kom- S Schützen dusdruck gab, daß das ſo lange angeſtrebt
mancleur des Wehrkreiſes IV, Generalleutnant Müller. a Ziel cler Schützengeſeliſchaft, wiecler ein eigenes Heim zu
Nicht nur aus ſeinem engeren Wirkungshkreis, beſitzen, nun erreicht ſei. Er hoffte, laß clas neue Schief
ſonclern aus clem ganzen Reiche waren Abordnungen wen haus die 3uſammengehsérigkeit der Rameracken fördern
erſchienen, welche den verſtorbenen in dieſem Sinne würcle. Der Vorſitzende des CLanclesverbancles, Majo
ehrten unckl ſo Zeugnis von ſeiner Beliebtheit ablegten. tauptmann Adolf Dommergtzny Roſenthal, hielt eine tiefgehencle Recle auf das Vaterlang
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Das neue Schießhaus „Heide“ Die Schützengeſellſchaft vor lem neuen -Schießhaus

Eine Neujahrsfahrt des Hreiballons „Hentzen“
Mit einem Inhalt von 1600 cbm Leuchtgas ſtieg bei Schwemſal auf 1250 m. 11.39 Uhr wurcee Bac
am Neujahrstage in der Hafenſtraße kurz vor 11 Uhr Schmiecleberg erreicht. Mit 80 km Eigengeſchwincig-
cler Freiballon „Hentzen“ bei ſtarkem Sücdweſt- keit überflog der Ballon den Spreewalcl, worauf (et
wincle auf. Hührer war Ernſt Haaſe, Halle. Mit- windk nach Oſten umſchlug uncl den Ballon auf
fahrer: Max Weber, Peißen, und Hans Schliack, Halle. Frankfurt a. O, zutrieb. Hier wurcle um 1.55 Uhr nach
Der Ballon, der am Norcdlausgang der Stadt bereits S einer Schleiffahrt von etwa 50 m gelancklet. Insgeſamt
eine Höhe von 900 m erreichte, ſtieg gegen 11.50 Uhr w 'rclen in 3 Stunclen Fahrt 23h km zurückgelegt

Der Ballon beim FHüllen Der Fufſtieg Der Ballon vor dem Aufſtieg. Führer Ernſt Haaſe
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des berühmten Theologen Profeſſor Beyſchlag

liegt über dem feinen, ſchmalen Kopfe
der freien ſchöngewölbten Stirne auch
auch in der Altersreife noch, etwas vom

ſche urſprüng'icher künſtleriſcher Beſtim
eine vor dem Eintritt ins leben ſchon ge

mnisvolle lebencige ſtraft des Vaterſegens,
rerbes, wie ja auch Goethe von ſich geſagt

vom vater hab' ich die Natur“. Unter
e Umſtänclen mag denn auch (ie frühe
meriſche Fertigkeit Ces Knaben nicht wie
oft ein Anlaß zu konſequent-brun miger
chtiichmachung geweſen ſein, ſondern
r eine Quelle gerechter Paterfreucle. Der
er duguſtinſchen Tonwarenfabrik eben-

beſchäftigte Bildhauer Schubert teilt
ſe F reucle und übernimmt mit einer von
en kommenclen Bereitwilligkeit clie

Hneriſche Weiterbildung. So iſt die künſt
che laufbahn denn ohne drückende
jnnung und Erſchütterung des Samilien-
dens beizeiten angeſetzt. Seine drei
jahre freilich hält ler angehende Kunſt-
hie in der Auguſtinſchen Tonwarenfabrik
er durch; Fleiß und ruhige, ſachliche Ein-
ung in die dufgaben des Kunſtgewerbes,
frühe Sicherheit in cler Materialbehancd-
gkennzeichnen den ruhigen Gang (ieſer

bereitungszeit, unck ebenſo ſicher und
lvorbereitet wie alles, was in (liieſer

unld engen Verbindung
ſchen Berufsanfängertum mit dem Vater-
ſe geſchieht, tut cler junge Provinziale

R abgeſchloſſener Lehrzeit den Schritt in
große Welt. Nach CLauban, Berlin, nach
riß und fabrikatoriſcher Dutzencdmache,
freie Gipfel künſtleriſchen uferſtehungs-
nges, die Akademie. Hier erringt er

cie erſten ermutigenclen Erfolge: in
Modellierklaſſe clen zweiten Preis, im

ſaale den erſten Zuſpruch; ehrencle An-
ennung auch in der Kompoſitionsklaſſe
Profeſſor Pfannſchmieckt. Auch materiell
ſchtert ihm ein durch Profeſſor Albert
iff, dem Leiter ler Mocdellierklaſſe, dem
wentöter“-54chöpfer vor dem großen

liner Muſeum, zugewieſenes Stipendium
auf vier Jahre bemeſſenen Akaclemie-
ch. Encllich eine noch größere FHus-

hnung: Profeſſor Fritz Schaper, zu cleſſen
thedenkmal alle clieſe hoffnungs vollen
ſtjünger mit einer an Ehrfurcht gren-
den Bewunderung aufblicken, macht ihm
ehrenvolle Anerbieten, ſich bei ihm

ter auszubilcllen. Als erſte kunſtreife
eit in dieſer Umgebung führte er mit
kbarer Befriecligung, nach dem kleinen Moclell, in
kmalsgröße den Landsknecht auf der Spitze unſeres
eſchen kriegerlenkmals aus. Nach ähnlichen Arbeiten
das Bismarckdenkmal in Köln, für das Denkmal
z großen Phyſikers Gauß in Braunſchweig, und nach
t in der Erfindung ſehr anregenclen Tätigkeit in

er Porzellanfabrik ſieclelte er endlich ganz nach Halle
t. Die mit Halle verknüpften Erwartungen freilich
üllten ſich nicht, ſeine auf die DVerheißungen eines
ndes aufgebauten Hoffnungen, Zukunftspläne, er-
ſen ſich als trügeriſch. Doch im ſKerne ſeines Weſens,

hier in Halle, in dler Zeit der Prüfung, die im
zen des Schleſiers tief wurzelnde gläubige Richtung

Heinrich Keiling
Wie einſt Franz l. von HFrankreich, durch die Schönheit der Mailänclerinnen bewogen, zu
kriegeriſcher Eroberung nach Italien aufbrach, ſo gab unch gibt es neben den ganz großen,
ſchmerzlich ertragenen, faſt myſtiſchen Offenbarungen in der Kunſt auch eine Reihe ſchöpferiſcher
Antriebe, die aus der Welt der ſinnlichen Erſcheinungen kommen, die oft durch eine ganz zufällige
Entdeckung oder Begegnung Schönheitsſinn und Phantaſie erregen undh zu iclealer Uebung unck
Entfaltung fürs ganze leben begeiſtern. Aber noch ein dritter, konkreter Fall iſt möglich,
ein typiſcher Beleg für den Anteil des Stofflichen an den Prozeſſen künſtleriſchen Werclens
der nämlich, daß die künſtleriſche Entwicklung mit einer ganz frühen Materialvertrautheit
anhebt und unter günſtigen äußeren Beclingungen ebenfalls emporträgt ins Reich des Wahren,
Schönen. Dafür iſt auch Heinrich ßKeiling ein Beiſpiel; auch er iſt nach ſeinen eigenen Worten, im Ton
aufgewachſen, im Ton großgeworden. Ohne den vater, der in der bekannten Auguſtinſchen
Tonwarenfabrik in Cauban (Schleſien) als Meiſter an der Drehſcheibe ſaß, wäre Heinrich Keiling
nicht las geworclen, was er als Künſtler iſt. Hier, in der ihm ſo vertrauten und ſo leicht
zugänglichen Umgebung, fiel ihm früh clie Mannigfaltigkeit der Formgebung, die Bildſam-
keit ich möchte ſagen, Dankbarkeit des Materials ins Auge und bildete unbewußt ſeinen
Formenſinn. Namentlich die Weihnachtsprocluktion, die bunten Reihen der in Ton mogcellierten
Tierfiguren, Vögel uſw. zauberten ihm (lie ſinnliche Freucle des Geſtaltens vor. Keiling, der
Dater, ſcheint wirklich eine von der Monotomi des handwerksmäßigen im Berufe hinweg leiſe
über ſich hinaustaſtencle ſchönheitsfrohe Natur geweſen zu ſein dafür zeugt heute noch die
mit körperlichen PVorzügen nicht eben ſtiefväterlich beclachte Erſcheinung Keilings des Sohnes.

Heinrich Kkeiling tn ſeinem Arbeitszimmer

Grabmal eines Halleſchen Stuclenten

Kunſt.

Brunnen auf dem Alten Markt

Statuette eines Halloren. (Im Beſitz cler Stackt Halle,
Moritzburg-Muſeum)

clie Stützkraft nicht verſagt, bleibt Heinrich
Keiling unerſchüttert, bleibt er, trotz aller
trüben Erfahrungen, ein überzeugter Ver-
fechter der Freunclestreue. Anfangs auf
ſchwankender Gruncllage er mußte vor-
übergehend ſeine Zuflucht zum Baugewerbe
nehmen richtete er ſich doch wiecler auf,
und ſeit 1886, ſeit ſeiner Anſtellung als lehrer
für Modellieren unck Freihanclzeichnen an
der ſtäcltiſchen handwerkerſchule in der Gut-
jahrſtraße, konnte er ſich wiecler feſt auf
den Boden verlaſſen, auf dem er ſtanch,
konnte er, nach Grünclung eines eigenen
Hausſtancles, auch künſtleriſch wiecler die
Schwingen regen und dem Kunſtleben Halles,
ſeiner Wahlheimat, aus freier ſchöpferiſcher
Initiative ſeine Anteilnahme wicdmen.

Sein Kunſtſchaffen iſt vielgeſtaltig, ver-
zweigt; ſeine kunſt ihrem Weſen nach eklek-
tiſch. Tief im Seeliſchen gebunclen iſt der
ſchon erwähnte religiöſe Zug das Erbe
ſeiner ſchleſiſchen heimat, eine aus (liieſer,
vielleicht mit einer gewiſſen 5cheu vor cler
Profanierung, verborgen gehaltenen Herzens-
falte immer wiecler aufiauchencle Vorliebe
für bibliſche, insbeſonclere altteſtamentariſche
Stoffe. Ob clie „duffindung Moſes“
in ſeiner hauptſächlich der ſchlanken, an-
mutigen, für unſeren Geſchmack etwas euro-
päiſch, ſüßen Pharaonentochter zugute kom-
mencdclen Darſtellung leben gewinnt, ob er
„Jeremias“, den klagenden Propheten
auf den Trümmern Jjeruſalems oder die in
Reliefform ausgeführte Darſtellung Jeſu
im Tempel“ zeigt immer taucht neben
len im Ausdruck verſchiedenen künſtleriſchen
Mitteln die aus einem Herzen von ſchlichter
Frömmigkeit kommende lebencdige änteil-
nahme des Künſtlers auf. In annäherencker
Richtung führt auch ßſeilings Grabmals-
kunſt auf (ie religiöſe Gruncllage zurück.
Seine Bildniſſe Verſtorbener auf Halleſchen
Friechhöfen, clie feierlich auf ccen Grabmal-
ſtufen ſitzenclen oler knieenden lebensgroßen
Engel, die er meiſt in einer über das Gegen-
wartsleild hinausweiſenclen Hoheit, in einer
ſonſt nur über den Sternen thronenden
Ewigkeitsruhe auffaßt, ſind ergreifencle, in
ihrer Plaſtik niemals ermüclende oder wiecder-
hölte Beiſpiele chriſtlich, deutſcher Friedhofs-
kunſt. Eine Betrachtung für ſich verclient
hier las in der Abbildung wiecergegebene
Grabmal eines jungen halleſchen Stucdenten.
Welche wuncdervolle, beinahe töäuſchencle

Cebensechtheit trotz der bildhaueriſch ganz unzulänglichen Vorlage,
mit der der ßünſtler ſich behelfen mußte, einer Photographie!
betrachte die hHäncle, clen ſympathiſchen, heiter-ernſten Geſichtsaus-
druck, alle clieſe Einzelheiten, von ganz perſönlichem Leben erfüllt,
die aufgehencle Sonne im Hintergrunch, den blühenden Roſenſtrauch
rechts mir iſt als hätte der Rünſtler hier wiecler einmal mit ſeinem
Herzblute geſchaffen, als hätte ihn dieſer jähe Tocl noch einmal ſeinen
eigenen Verluſt empfinclen laſſen, als hätte er unſichtbar ein ſtrüglein
heißer Datertränen dazugeſtellt, die er ſelbſt um den eigenen, im
Weltkriege gebliebenen einzigen Sohn geweint.
damit, weil auch hier ein wertvolles Perſönlichkeitsanclenken über
clen Tocl hinaus feſtgehalten wirch, ſeien die beiclen Porträtbüſten
cer halleſchen Univerſitätsprofeſſoren Bey ſchlag und Keil er-
wähnt, clie den lebencligen Hauch ihrer perſönlichen Nähe atmen.

Für mich iſt clie kleinplaſtik die anziehenclſe Seite cler ſteilingſchen
Hier, wo ihm der gute und geübte Blick für Materialwirkung zu-

ſammen mit der von jeher gepflegten liebevollen Beobachtung menſch-
lichen und tieriſchen Kleinlebens zu ſtatten kommt, offenbaren darum
ſich ſeine Gemütskräfte am unmittelbarſten.
nur einmal das ganz entzückencle (einſt beinahe geſtohlene undch
einſtweilen anldeiswo aufbewahrte) Brunnenbuberl vom Plauſch-

Man

Im Zuſammenhange

Man ſehe ſich claraufhin

ſünclergruppe. Entwurf für Porzellanplaſtik



brunnen auf dem Wettinerplatze an ocler die flott uncl mit liebenswürcligem Humor
als Mocdell für Porzellanplaſtik geclachte Kinclergruppe „Die Jagd nach dem Hute“.
Hierher gehört auch die mit allen Zeichen glücklichſter Anpaſſung an die ſchon beinahe
ſagenhafte, echt volkstümliche Ueberlieferung gar fein und zierlich geſtaltete Figur des
„Eſels, der auf Roſen geht“, dieſes älteſten Halleſchen Wahrzeichens, clas nach einer
für den Künſtler recht merkwürcligen Erfahrung mit Kunſtbegönnerung, heute, dank
cler Großherzigkeit der Stadtverwaltung, allen Hallenſern wohl bekannt, als Martick-
brunnen den verträumten Winkel des Alten Marktes zierte. Und noch ein Meiſterwerk
kleinplaſtiſcher Charakteriſierungskunſt rechne ich dazu: die ebenfalls von der Stadt Halle
erworbene Statuette des „Alten Halloren“ als privilegierten Begräbnis onkels. Wie da
der etwas wachkelige, gute Alte mit geraclezu überwältigendler Ceichenbittermiene, den Kinder
ſarg krampfhaft untergepreßt, vollkommen zur Einheit geworclen mit der traurigen Miſſion
ſeines Amtes und ſelbſt gegen den Sturm gefühllos, ler mit gaſſenbübiſcher Frechheit
an der Regenpellerine zauſt, an der Spitze des (in Geclanken leicht zu ergänzenden)

Der Jungcleutſche Orclen in Sangerhauſen
m Sonntag, den 11. Januar fand in Sangerhauſen auf clem Markt-

platz eine machtvolle Kundgebung des Jungcleutſchen Orclens ſtatt, an welchem
cler Führer, Hochmeiſter Arthur Mahraun perſönlich teilnahm und eine zündende
Anſprache hielt. Gleichzeitig fand clie Weihe cles Banners der Bannerſchaft
Nienſteclt ſtatt. An der Feier nahmen 1800 Orclensbrüder mit 9h Fahnen teil.

kleinen Begräbniszuges durch das trübe, ſtürmiſche Novemberwetter ſchreitet
ſo empfänglich unc erbarmenck dem Leben abgelauſcht, daß hier von einer n
geläuterten, durch uncl durch philoſophiſchen Einſicht in clie Begrenztheiten der ünſt

natur geſprochen werclen kann. erSeit 1913 iſt übrigens Heinrich ſieiling durch Profeſſor Hahne zu ſtänch
haueriſcher Mitarbeit an das Muſenm für vorgeſchichte berufen, und ſo ſteht
an der -Schwelle ſeines Lebensabenlds noch immer unermücdlich, an zwei 4 er
faſt zugleich tätig, als Lehrer geſchätzt, ein treuer Freunc und ehrenhafter e
wenn er ja eiamal klagt, nur gegen den eigenen Mangel an Keckheit un enſc
angeht, kein Stürmer und Dränger als Künſtler, aber klar undch ausgereift in den e
ſeiner Begabung. Möge ihm, dem liebenswürcligen und beſcheiclenen erſ
dieſem kurzen Ueberblick über ſein Geſamtſchaffen die Freucle an einer feinde
ſeiner Kunſt mit Verſtändnis folgencllen Würcligung eine kleine ſpäte Freude

Curt Julius Woſf

kriegerclenkmalseinweihung der Gemeinde Tee

Unſer Bild zeigt das Kriegerdenkmal in Teicha, welches ch
meinclen Teicha, Groitſch, Löbnitz und Lehndorf für ihre im wet
Gefallenen auf dem Teichaer Friedhof errichtet haben. Die Einw
fanck am 16. November 1924 ſtatt, unter Teilnahme (es ma

n
c

S

e e

e
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Die Heſtteilnehmer auf dem Marktplatz

Ritterſchaft Halle (Saale) der Deutſchen Ehrenlegion

Ehrengeſchäftsträger iſt Korvettenkapitän Graf Helix von Luckner,
I. Geſchäftsträger RKameracl Blumenſtein (rechts),
II. Geſchäftsträger RKameraclk Kirſchmann (links).

Der Geſchäftsträgerſtab

Geſangvereins Teicha ſowie einer großen Anzahl der Einwohne
Die Koſten des Denkmals wurclen nur durch freiwillige'saufgebracht. Das Denkmal ſelbſt iſt aus Löbejüner porphe
wurcle geliefert uncl errichtet vom Steinmetzmeiſter O. Schwat
Cöbejün. Die Tafel verzeichnet 54 Namen (er gefallenen g.

ne

I
I

Das Denkmal nach der Einweihung

Gaſthof „Zur grünen Tanne“
Der Gaſthof „Zur grünen Tanne iſt eine cler älteſten Gaſtſtätten al

an der Mansfelder Straße gelegen. Aehnlich wie beim benachbarten „G
denen Herz“ war die „Tanne“ ſchon im 16. Jahrhunckert Gaſtwirtſch
uncl Jusſpann der Landbevölkerung aus clem weſtlichen Kreiſe ha
Der Gaſthof hat ſich ſeinen guten Ruf bis auf clen heutigen Tag bewa

Gaſthof „Zur grünen Tanne“

Schluß des redaktionellen Teiles Verantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale).
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